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AnabhLngige Tageszeitung mit Wochenbeilage
gfr nicht otrlangt« Einsendungen an Redaktion nid Verwaltung
wird ketnerle Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zrr
Rüchendung wird nicht anerlannt. - Eigentümer, Verleger und
Drurker Wagner'sche Unwetsitäts-BnchdruSerri in Innsbruck,
Erleritratzeb - DerantwortiicherSchriftleiterI . L. Langhan»

F2r den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierte« Monatsschrift „Derglaud 4*

Eernrnckr Schrimettnng 31*. 75# fftrantf : Driwalln «, 3t* . 751

Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholsteflenL 4.26, mit Zueellung m»
Haus L 4.86. Einzelnummer 26 Groschen. Eouutagnummer 36 Groschen.
Mit Prstzuiendung monatlich L»4.86. Deutschland monatlich 5 8.—; in des übrig«
Ausland monatlich S 7.—. Aiii Postzujendung nach Eüdliro! oder Italien monatlich
Lire 16s—, Einztänummer Lire —.76 (—.86). Postsparkaffa -Kont» 82 .877.

Di« BezngSgebüho fft im oorhin-m p entrichten. Sei P« i«»
erhöhungen wird die Lieferungszeir mn »ach erfolg:» Rach»
Zahlung eingeh ilten. Jede» einmal nngeieitete BrzugsverhLtni«
währt bis Mw End« desjenigen Monats, ln dem di« christlich«
Abmeldung erfolgt. Enigeltlich« AnkLndixn,g«n im rekoltionrilen
Teüe sind nrit einem tzr«M »nd einer Sknem« lrnniLch gemacht.

Nummer 29 Freitag, den5. Februar 1926 73.Jahrgang
Dochenkaiender : Montag , 1. Febr . Jgsaz M Dienstag , l Marictzichtmetz . Mittwoch . 3. Blasius B . Donnerstag , 1 Veronika . Frs .tag , 5. Agatha . Smnstaz , tz>. Dorochea . Sorntag , 7. Sex . Aoi °.

U.Ml » «eine1
»in » Ms MmMMzlMi

SB . Berlin , 4. Februar.
Der AWrnddeskanzler Dr . Seipel gewährte einem Ver¬

treter der ^Natitmalzeitnng " eine Unierredmrg itber den
Anlaß seiner Reise, in der er u. a. folgendes ausfüwie:
Die Bedeutung meiner Reise ist lüu stlich a u ^ge¬
bauscht  worden . Kurz nach dem Kriege war es ja
üblich, hinter jeder Reise eines Politikers etwas beson¬
deres zu vermuten. Bon dieser irrigen Vorstellung müs¬
sen wir uns befreien. Heute reist man auch wieder ohne
politische Nebenabsichtelk.  Die Dauer meines
Berliner Aufenthaltes ist viel zu kurz bemessen, mn
große politische Verhandlungen zu pflegen. Auf die
Frage des Besuches, wie Dr . Seipel über

die Möglichkeit«nd Zweckmäßigkeit eines AuschlussrS
Oesterreichs a« Deutschland

derrke, gab Tr . Seipel folgende Antwort : „Ich habe das
Verbot,  aas unsere Gegner in den Frtedensvecträgen
gegen den Anschluß ausgesprochen heben, für einen
schweren Kehler  gehalten . Wir in Deutschland und
Oesterreich haben eine ernstere urid tiefere Ausfüllung
von dem Stlbstbestimmungsrecht der Völker als sie. Hät¬
ten die Sieger den Anschluß nicht bekämpft,  so wäre
dies zweifellos zu begrüßen gewesen. Nachdem nun aber
das Verbot ausgesprochen war, war gar keine andere
Politik möglich,  als die non mir betriebene, durch
die der Völkerbund zur Rettung Oesterreichs her-rngezo-
gerr wurde. Hätte man trotz des Verbotes den Anschluß
betrieben, so würden die Nachbarstaaten Oesterreich
aufgetcilt  haben . Daß dies das größere Uebcl ge¬
wesen wäre, ist selbstverständlich.

Die nat o na len Beschwerden  der Deutschen in
den 'Nachfolgestaaten sind ja bekannt Oesterreich aber ist
durch mein« Politik ein deutscher Staat  geblieben,
der mit dem Reiche nach Möglichkei: znsanrmenerbe tet.
Es gilt, Liese sachliche Politik ob ne große
Worte  f o r t z u f n h r e n. Wir müssen erst einmal ab-
warten , weiche Folgen  die Vortrüge von Locarno und
der Eintrito Deutschlands in den Völkerbund für die Ent¬
wicklung des Kontinents haben werden. Wenn auch die
Vereinigten Staaten von Europa noch Mt weiter Ferne
sind, so gibt es doch viele Möglichkeiten wirtschaft¬
licher An. Näherung,  die erst einnral aus geprobt
werden müssen. Alle DemonstratirnSpolitik ist
von Uebci  und deshalb halte ich auch das demortstraüve
Eintretcrt för den Anschluß, der doch im gegenwärtigen
Augenblick ui cht zu verwirklichen ist. fitr einen Fehler.

AiMprschL mit Reichskanzler Do. Sucher.
KB. Bcrün , L Febr . Tr . Seipel t't hier mit großen

Ehren  aufgenommen ivorden. Nii.rags gab der öster¬
reichische Gesandte Dr . Frank  ein Frühstück, an dem
zahlreiche Mitglieder der Reichsmnisterien und der
preußischen Staatsregiernng teilnahmen. Das Frühstück
gestaltete sich zu einer allgemeinen Ehrung Dr . Seipels.
Im Lause acs Nachmittags stattete Dr . Seipel dem
Reichskanzl;r Tr . Luther  eineu längeren Besuch
ab, der den beiden Staatsmämrcrn Gelegenheit zu einer
eingehenden Aussprache  bot.

Besprechungen mit Dr. Stresemau«.
Vormittags wurde Dr . Seipel vom Reichsminister des

Aeußern Dr . Stresemann  empfangen . Die Aus¬
sprache. die beinahe eine Stunde dauerte, nabm einen
äußerst Herzlichen  Verlauf . In erster Linie wurden
dabei die A u s w t r ku n g e n der L o c a r n o p r l i i i k
im allgcmei ten und für Mitteleuropa im besonderen be¬
sprochen.

, Eine reichsdentsche Pressestimme.
KB. Berlin . 4. Febr . Zum Besuche Dr. Seipels schreibt

das Zentrumsorgarr , die „Germanin *: Der Besuch des
auch in Deutschland hochgeachteten Altbundeskanzlers
symbolisiert trotz seines rein privaten Charakters die
N o t g e m ci n scha f t und S chi cksa l s v e r b n r d c n=
heit  der bmischen Knltnrnatton über die politischen
Grenzen hinaus . Tie Reichsdeutschen bewundern in ihm
die kraftrolle Führerpersön lichkeit,  den aus
meltanschaudicher Tiefe gewachsenen Charakter, den ruf-
rechten Mann , der von seinen Gegnern selbst an Leib
und Leben bedroht, seiner Aufgabe mii dem Ein atze
teiges ganzen Selbst treu geblieben ist. Dr . Leinöl ist
Realpolitiker.  Er ist als Leiter der politischen!
Geschicke Oesterreichs unbeirrt durch alle gegnerischeni

feiner Miner Seile.
Angriffe den Weg gegangen, den die Stimme der harter.
Notwendigkeit der europäischen Tatsachen dem schwacher
Staate vorschrieb.

Wem: wir die ö ste r r e i chi schc N a chkr i.e g 8 p o l i-
t i k, die mit dem Namen Dr . Seipel verbunden ist, ver¬
standen und gebilligt haben, so geschah dies ans de:
Ueberzeugung  heraus , daß diese Politik notwer¬
tig war. wenn uns die Verwirklichung unserer Ideale
und alle Zn kun fism ögl ich ketten überhaupt erhalten blei-
ken sollten.

SefterreiiMer Stationalrnt.
KB. Wien, 4. Febr . Der Naiionalrat hielt heute eine

kürze Sitzung ab. Daß Ministerium für soziale Berwab-
t .mg zog die Regierungsvorlage betreffend die Errichtung
eines Blindenfondß  zurück. Im Einlaufe befindet
sich der Notenwechsel zwischen Lesterreich und Por¬
tugal  betreffend die vorläufige Regelung der Handels¬
beziehungen.

Der Abbott der Bankkonditionen.
In Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst den

Handelsvertrag zwischen der Schweiz und Oester-
re i ch ohne Debatte einstimmig genehmigt.  Dann
wurde der Gesetzentwurf betreffend die Mündelsicherbett
der Anleihe für Bad Ga sie i n vom Jahre 11)25 im Ge¬
samtbeträge von 1,200.000 8 (Berichterstatter Dr . Schu¬
macher)  imd der Gesetzentwurf betreffend Äeuberung
des Geldin st itutszentralgesetz es  in 2. und L.
Lesung angenommen. Bei Beratung des Gesetzentwurfes
betreffend die Verlängerung der Gültigkeit des Artikels V,
§ 4, der Personal st euer Novelle  vom Jahre 1921
(Rentensteuerfreiheit für Gelber, die von Ausländern oder
aus dem Auslände im Inlande angelegt wurden) erklärte
Finanzminister Sollmann,  er habe in Erfüllung der im
Finanzausschuß gemachten Zusage, mit den Bankenvertre¬
tern eine Besprechung über die Frage der Ba u kko n di¬
tto n e n gepflogen. Nun wurde ihm miigeieill, daß in
dm Bankkondifivnen ein koniinnierlicher Abbau  erfolgt
sei. Vom April 1923 an sei bic Borlageprovision nicht mehr
aus dem Debetsaldo, sondern aus den Zinsnummern ge¬
nommen worden. Es wird jetzt von den Zinsnummers
eine Borlageprvvision von l 'A % genommen, wodurch die
Vorlageprovifion auf rund ein Drittel zurückgegangen sei.
Tine weitere Ermäßigung  zu erreichen, sei dem
Minister nicht möglich  gewesen, da die Banken er¬
klärten, sic könnten in dieser Richtung mit Rücksicht auf
ihre schwierige Situation kein Entgegenkommenbeweisen.
TaS Gesetz mürbe hierauf in 2. und 8. Lesung unveränder:
zum Beschluß erhobeti— Das Bauaufwandbegün-
stignngsge setz  wurde , nachdem die Abgeordneten
S t i cka und Witternigg  die sozialdemokratischen An-
iräge, insbesondere betreffend Verlängerung des Woh-
nltngsanforderungsgesetzes vertreten hatten, in 2. und 3.
Lesung beschlossen. Die Minderheitsanträge wurden ab¬
gelehnt. — Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege
einbe rufen.

Ein grotzdentscher Appell zum Schutz der Sttdtiroler
Deutschen.

KB. Wien, 1. Febr . Im Einlaufe, der heutigett Sitzung
n.s Nationalrates befinden sich Anträge der Abg. Rudel-
Zeynegg  und Genossen betreffend die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit weiblicher Kräfte  bei
gleichzeitiger Regelung der Franenberufstäfigkeit , des Abg
Pliemann  und Genossen betreffend gründliche Vor-
kehrungen ans dem Gebiete des Gebühre » rechtes,
der Aög. Z ar bo ch undGenosscn betreffend die Beseitigung
eines den ländlichen Richtern  zugefügten Unrech-
kes durch eine Ergänzung des Gehaltsgesetzes vom
-1. Juli 1924:

Ferner Anfragen der Abg. (Steffi  st und Genossen be¬
treffend den A u s schI u ft v o tt Ausländern v o nr
H a n de l und Gewerbe im italienischen
Grenzgebiete  und betreffend die Haltung des öster-
leichischeu Generalkonsuls in V e n e d i g in der Frage der
Lage in  S ü d t i r o l. Die Anfragesteller verweisen in
der Anfrage auf die katastrophalen Folgen, die das be¬
zügliche Dekret gerade im iirolischen Grenzgebiete aus-
löfi, da viele Hunderte Personen uni tlnre Existenz ge¬
bracht und finanziell ruiniert werden können. Gleichzeitig
wird aus die Gefahren verwiesen, die das Dekret über den

Widerruf von Optionen  für die Südtiroler Be¬
völkerung zeitigen kann. Es ivird angefvngt, ob der B nu-
deskanzler  bereit se , wegen Wahrung der Iutere 'sen

! der österreichischen Bundeskürgcr be der iialrnischen
! Regierung vorstellig zu tvcrden und d e Angelegenheit,
>falls ein derartiger Sckrr it ergebnislos veriaufen sollte,
i be i m B ö l ke rbr n d zur Sprache zu bringen , weiter,

falls alle anderen Schritte keinen Erfolg haben "ollen.
Gegenmaßnahmen  im Sinne des Art. 1, Abs. 1, des
österreichisch-italienischen Handelsvertrages zu treffen.

Weiter wird der Bundeskanzler gesagt , ob er bereit fei,
de n ö ste r r e i chi '' che n G e it e r a i k ou su l i n D e n e-
dig wegen Uutersertigrrg ker den Tat 'achen wderspre-
chenden Kundgebung des venezian schen Konsularkmps
zur Verantwortung  zn ziehet:.

Dririgei.de Porlamentsa»jgaben.
DaS Tätigkeitsprosvamm des grotzbentscheg Abgeorduetev-

verbandes.
- Wie«, 5.  Febr . (Priv .) Der Verband der großkentschen
- Abgeordneten beschäftigte sich gestern mit dem An-
^ g e ste l l t e n r e r ' i che r it tt g s g e se i?. Nachdem ?ibg.

Greller  darauf hingewiesen hatte, daß die Vorlage be-
; reite int Juki v. F. im Unterausschuß erledigt wurde, im
: Bollausschuß aber weniger über die Leistungen als über
i den organisatirischen it tfbait der Angesicßtettverfi-rfe-
! rungs -Anstalt Meinungsvetschiedenheten besteben, be-
i schloß der Klub, bei der Regierung rnd den: fltatlonairat
! auf die Berab ' Htedung des  A n g e ste l l t:  n-
! v e r f i che r u n a i g e \ t j c s Hinz uarbei ten.
i Rach einem Berichte dos i'bbg. Dr . H c mv l wnede ge¬

schlossen, von der Regierung für das vom l-eutschen
Turnerbund geplante Brü des turnte st in Wien
weitgehende Umerstützuug und Förderung zu verlangen.
Bezüglich der P en sio r i ste ns rage  wurde verlangt,
daß gleichzeitig mit den Berhandiuirgen über die Bunk-es-
penffonisten auch e:tte Regelung der VerMmisse der Ali-
pensionisten der Brnüesbchnen im Sinne der Au gleich«»rg
an die Neupeuston.sten erfolgen soll.

Hinsichtlich der Kleinrentu : c - und der A ns-
w e r t u n g 8 f r a g e wurde neuerlich der Standpnntt be¬
tont. daß die gesezliche Regelung der Fürsorge iiir die
notleidend gewordenen Kleit.renjncr baldigst und uuab-
hängig von der Slnfmertungssrage zu erfolgen habe.

Der Fall Skeineager im Nakonalrar.
Abg. Tomschik verlangt volle Aufklärnng.

Wien, 5. Febr . (Priv ., Die Gewerkschaft der cbrtftfich-
sozialen Post-, Telegraph- und FernlprechangesteLtenhet
im August v. I . im Zcnttalailsschuß der Postbediensteten
Kritik an der Verleihung eines Dienstpcstens der Klasse
nn Verwaltungsdienste an den Postober.rffizial Abg. Hr.nS
S t r ine g ge r geübt und eine Reihe bestimmter Fragen
aufgeworfen, ans deren Beattlwormng zu ersehen 'ein
sollte, auf welcher Gntndlage dieseD 'eusteintcilung sowie
die im Jahre k924 erfolgte Verleihung dos Titels Ober-
osfizial l. Klasse an Abgeordneten Stein egger  errrlgt
ist. Nach einer im Zentralatisschnß der Postbedieuste-eu
abgegebenen Erklärung des christlichsoz alen Vcrtrattcns-
mannes Rott  habe die Verwaltung der Persrnalver-
tretuug eine befriedigende  Zlutworr v c r w e i g or t.

Nunmehr hat der Abg. Tomsckik .an  den Bunke »-.
ministcr für Handel und Verkehr in einer Anfrage die
Aufforderung gerichtet, im N ati o n r l t nt v o l l e ?l u
k l ä r n n g über den Fall zu geben.

Die Versorgung der Alipe,si, »iste«.
Wten, 5. Febr. :Priv .> Im Anttragc der Regierung

btben gestern im Finanzministerinm mit dem Penstv-
nistenkomitee des i ' er-Ausschusses Verhgndlungen mn
ö:c Regelung der Altve  n ' i on i s7e n f r a g e tcg ' ii-
ttett. Hiebei wurden die größten SchmieAgkeiten, die sich
der Erfüllung der Wünsche der Altpensiontsten sowohl >n
staatsfinanziellcr als aniv in technisch- administrativer

^ Hiwstcht entgegensfflllen, eingehend erörtert . Um m dem
^ Zeitpunkt, da die st-aatsfinanziellen Voraussetzungen sttr
> die Durchführung der Re norm gegebet ein werden un-
! v e r z ü glich an die Durckfführnug dieser Aktion schneiten

zu können, wurde lrcschloffen, iosort  in die Beratt ngm
aller techttisch-anmiristrat ren Vorarbeiien eiuznircten.

Abbau rin steirischen Landtag.
^ KB. Graz, 4. Febr. Der Landtag ist heute zu eit 'x
^ltzung znsammengeireten. Das Hans zog den Bericht

i über das Landesversassungsgertz, das an Stelle der pro»
! msorischen Landesverfassung zu treten hat, in Beraluuq.
I Es bestimmt, daß bei der nächsten Lavdtag ^p.' a bl
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nrcht mehr 70, sonderrru u r 56 Abgeordnete  und Sei
der nächsten Neubestellung der Landesregierung nicht
mehr 12, sondern bloß 9 Mitglieder  der Landes¬
regierung zu wählen sind, und es sieht die Schaffung eines
Lau deskon troll amt es  von — Das Gesetz wurde
angenommen.

MM MiSrk«.
KB. BerRn , 4. Febr . Bor Eintritt inchic TageSoMuMg

verlangte Abg. Rädel (Kommunist ) die sofortige Bera¬
tung der Anträge auf Erhöhung der Erwerbs¬
los  en u n t e r stü tzu rrg und beantragte, der Regierung
die Mißbilligung des Reichstages wegen ihrer Verschlep¬
pungstaktik ausznsprecheii. — Abg. Hoch (Sozialdew.)
verwies auf eine Erklärung des J -nnennrintsters im Hans-
baltsansschutz, daß die Regierungsvorlage schon morgen
oder übermorgen dem Reichstag vorgelegt werden soll. —
Auf der Tagesordnung steht die 2. Lesung des vom Rechts¬
ausschutz etugebrachten Sperrgesetzes,  durch das alle
Museinandersetzungsprozesse mit den Fürstenhäu¬
sern  bis zur reichsgesetzlichen Regelung der Abfindungs¬
frage a u s g e s etzt werden sollen. Nach dem Anträge des
Ausschusses soll das Gesetz mit 30. Juni d. I . wieder außer
Kraft treten. Das Sperrgesetz wurde dann ohne Debatte
in 2. und 3. Lesung in der Ausschttßsassnng gegen die
Stimmen der Deutschnationalen und der Deutschvölkische«
angenommen.

Sodann folgte die 2. Beratung des Gesetzentwurfes über
den Militärgerichtshos  und das militärgericht-
liche Verfahren. Der Ausschuß hat der Regierungövorlage
mit geringfügigen redaktionellen Aenöerungen zuge-
sttumtt. — Nachdem die Abg. Dr . R o se n se l d (Sozial-
dem.) und Dr . K or sch (Kmunruntst) gegen die Vorlage
gesprochen hatten, wurde sie in 2. und 3. Lesung gegen die
Sttumren der Sozialdemokraten und der Komumnisten
umvermrdert angenonrmen.

Eure Anttdnclr-Entschließung.
Zu dem gestern angenommenen M i l i t ä r st ra f r echt

wurde in namentlicher Abstimmung mit 216 gegen 126
Stimmen bei vier Stimmenthaltungen eine Z e n t r u m 8-
entschließ» « g angenommen, in der um einer! Gesetz¬
entwurf ersucht wird, wornach für alle in ö f f e n t l i che n
Diensten stehende Personen die Herausforderung zum
Zweikamps  oder die Annahme der Herausforderurrg
als Grund zur Entlassung  oder fristlosen Lösmrg des
Bsrtraasveröälrnisfes gelten soll. — Ein von den Sozial¬
demokraten etngebrachter Gesetzentwurf im Sinne dieser
Zentrumseutschließung wurde ohne Debatte dem Rechts¬
ausschuß überwiesen. Sodann vertagte sich das Haus ans
Freitag 2 Uhr nachmittags.

.KB. Berlin , 4. Febr . An die Stelle des Reichstagsätzge-
ordneten Freiherrn von Richthofen,  der sein Mandat
niedergelegt bar, tritt Staatsanwaltschaftsrat Dr . Walter
S chä f f e r - S chm e i dn i tz (Deitttche Bolksparteifi

Für die Freiheit der deutschen LuftWffahr !.
KB. Berlin , 4. Febr . Jur auswärttgen Ausschuß des

Reichstages wurde bei Beratung der Frage des Luft¬
verkehrs  folgende Entschließung mit allen gegen eine
Stimme angenommen: Der auswärtige Ausschuß hat
die Mitteilmrg des Reichs-verkehrsmtnisters zur Kennt¬
nis genommen rmd spricht den Wunsch aus , daß bei den
Pariser Verhandlungen die weit über die Bestimmungen
des Versailler Vertrages hiucmsgehenden Pcschrän - ^
1 15. ngen  der deutschen Luffchiffahrt beseitigt  werden . j
Die günstige geographischeLage, wie die für Deutsch¬
land sprechenden Bestimmungen des Völkerrechtes geben
uns die Möglichkeit, sowohl fiir die wissenschaftliche als
auch für die sportliche Luftschiffahrt volle Freiheit
zu " verlangen. Der auswärtige Ausschuß ersucht die
Regierung, d-e Verhandlungen in diesem Sinne zu
führen.

Tirols Glückwunsch an das befreite Köln.
Der Landeshauptmann hat an den Oberbürgermeister

Tr . A öettntci  in K ö l n anläßlich der B ef re i u n g
Kölns  von der Besatzung folgendes Telegramm ge¬
richtet:

Tirol sendet innigste Glückwünsche  zur wieder-
erlangtcu Freiheit . Kämen doch anck wir bald
daran!

Stumpf,  Landeshauptmann.

Ein Verbot naticmüler Verbände in
Deutschland.

TM. Berlin , 6. Febr . Wie eine Korrespondenz meldet,
bat das Reichsinnenurinisterium eine» Entwnrs an den
Reichsrat gelangen tasten über das Verbot nationa¬
le r V e r b ä » d e. Es handelt sich um die Auslösung
a kl e r V e r b ä n d e, die sich angeblich direkt oder indirekt
mit milirarische»  Angelegenheiten befaßten. Das
Gesetz ist eine Folge der Forderungen der Entente.

Me neue Sprachenveror- nung in der
Tschechoslowakei.

KB. Prag , 4. Febr . Die neue S p r a che n v er orö-
n u n g besagt: Alle Gerichte, Aemter, AnstMen, Betriebe
und Organe, d e den Ministerien unterstellt sind, verlaut-
baren Kundmachungen und führen die äußere Bezeich¬
nung in der Staatssprache,  wenn leine Ausnahmen
zugelassen sind. Sie sind also namentlich verpflichtet und
berechtigt, nur in dieser Sprache Eingaben sowie Er¬
klärungen und Anträge der Parteien anzunehmen, in
der Amtssprache ihre Erklärungen niederzuschreibenund
über sic zu verhandeln, Beratungen zu pflegen, Ein¬
gaben und Anträge zu erledigen und ihre Entscheidun¬
gen herauszugeben, untereinander und mit anderen
Staats - und Verwaltungsbehörde!!, Bertrctungskörper-
«fvaften und öffentlichen Korparafionen zu korrespon¬
dieren.

lieber die nationalen Minderheiten  heißt es
tm Gesetze: Unter einer nationalen und sprachlichen
Minderheit werden im Sinne des Gesetzes und dieser
Verordnung Staatsbürger der Republik verstanden, von
denen nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung in
einem Gerichtsbezirk mindestens 20 Prozent
wohnen und die sich zu einer anderen  als der Staats¬
sprache melden. Die Gerichts- und Verwaltungsbehürdeu
usw. haben von Angehörigen der Minderheitssprache
sämtliche Eingaben in der Minöerheitssprache
anz « nehmen  und sie nicht nur in der Staatssprache,
sondern auch in der Minderheitssprache  zu
erledigen. Ebenso haben mündliche Verhandlungen und
Mitteilungen auch in der Minderheitssprache zu erfol¬
gen. Bei Gerichten und Behörden, deren Wirksamkeit auf
einen einzelnen Gertchtsbezirk beschränkt ist, in welchem
wenigstens zwei Drittel der Staatsbürger AngehöriM
derselben, aber einer anderen als der Staatssprache sind,
kann die Eingabe auch in dieser Sprache erledigt werden.

Bildung der deutschen Einheitsfront im Prager
Parlament.

Prag , 4. Febr . Die „Prager Presse* meldet: Freitag
werden die Vertreter aller deutschen,  nicht marxisti¬
schen Parteien  zu einer Besprechung  zusammen-
treten. Es handelt sich dabei «m die Finalisieruug der
Beratungen , die sett Monaten dem Projekt einer Ein¬
heitsfront  gelten.

Man erklärt, daß die Verhandlungen, deu-en gestern ab¬
schließende Beratungen der Deutschnationalen vorangin¬
gen, zu einem positive » Abschluß  fithren werden.
Dem „Sudetendeutschen Verband ", unter wel¬
chem Namen die Zusammenfassung der deutschen Parteien
erfolgen soll, werden alle deutschbürgerlichen
Abgeordneten angehören, nnd zwar als besondere
Einheit . Das Vetorecht,  das die Deutschnationalen
verlangen, wird von den übrigen Gruppen mit dem Hin¬
weis darauf ab ge lehnt,  daß die Nativnalisten in den
anderen  Lagern dadurch einen Rückhalt  gewinnen
könnte«. Andererseits sind Bestrovrmgen im Gange, den
Einfluß der sogenannten aktivistischen  Gruppe mrter
den Dentschbürgcrlichen im Verband durch geeignete Vor¬
kehrungen zn fixieren.

Die OperekteN'NeyolMon in PortNgal.
Die R . ,e und Ordnung wieder Hergestellt.

KB. Berlin , 4. Febr . Die portnstesische Gesandtschaft -
in Berlin teilt folgendes offiziöses Telegramm «ms Lissa- j
von mit: Einige bekannte  politische Agitatoren, die -
von einem Milizosfizier begleitet waren, benutzten die !
Abwesenheit des Kommandanten sowie der Offiziere einer !
Truppenabteilung in Den das No -vaz (etwa 80 Kilo- \
meter östlich von Lissabon), um in die dortige Art iß - {
lerieka ferne einzuöringen.  Von zwei voll- j
ständigen Batterten und 160 Soldaten begleitet, begaben i
sich die erwähnten Personen nach Lissabon, wo sie am User, j
des Tajo Aufstellung nahmen. Nachdem die Aufständi- ?
schen einige Granaten abgefeuert  hatten , wuv- i
den M von herbeigLtltstt Truppen überwunden, die aus \
dem anderen Flnßuser gelandet worden rvaren. Die
Ruhe  und O r du u u g in Lissabon und in den übrigen
Teilen des Landes ist jetzt vollständig wi e der Herge¬
ste llt.

Wetterberichte.
Innsbruck , 5. Febr . Das Wetter ist imverändert : auch ^

gestern blieb es klar und zeitwetsc windig: Durchschnitts- j
lemperattrr plus 4 Grad : heute früh waren bei teilweiser
Bewölkung plus 2 Grad. — München  meldet : Regen :
und Temperatumönahme.

Bregenz, 4. Febr . Heute trat unter dein starken Ein- !
stutz des Föhns eine vollständige Aufheiterung ein. Das >
Barometer ist beträchtlich gestiegen. — Voraussage ans !
Friedrich sh äsen:  Für Freitag und Samstag ist j
mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten Nieder- j
sch lägen geneigtes Wetter zu erwartet!.

Salzburg , 5. Febr. Regenwetter anhaltend, mild.
Wien, 3. Febr . (Priv .) Mildes Wetter anhaltend, ver- !

and erliche, ziemlich leichte Bewölkung, stellenweise Nie- !
verschlüge.

Große NeberschweMUmugea im Mtindttugsgeviet der i
Dona».

KB. Bukarest, 4. Febr . Aus Eon stau za wird gemeldet, '
daß die Donau im Deltagebiet aus den Ufern getreten ist ■
und große Gebiete bei Cernavoöa und Ostrowo  !
überschwemmt hat. Im Bezirke Jalomitza  hat das
Hochwasser katastrophalen Umfang angenommen. Viele i
M e n sche n l e b en sind zn beklagctt.

Schiffsnot im Packeis.
TU. Reval, 5 . Febr . Oestlich der Insel Dagö  sind !

wieder 21 aus dem Wege nach Reval  befindliche Dump- -
fer im E t s stecken geblieben.

Schneestürme in den Bereinigten Staaten.
New-Mrk , 5. Febr. (Priv .) Seit gestern tobte an der

ganzen atlantischen Küste der Bereinigten Staaten von :
Georgien bis Maine ein schwerer orkanartiger Schnee - \
sturm . In New - Nork  sind zahlreiche Personen dem !
Sturm zum Opfer gefMen. Der Eisenbahn- und Schiss- !
fahrtverkehr erleidet schwere Störungen . Der Osten und :
der Süden der Vereinigten Staaten von Nordamerikai sind von einem heftigenunweiter  heimgesucht worden,

i das überall furchtbare Verwüstungen angerichtet hat. So
z hat in dem bekannten amerrkan Ischen Badeorte 'tza l m
! öach an der Wesilttste von Florida ein heftiger Zyklon
! gewttter, der sänittiche Telephonleitiuigen störte und unter
I den Badegästen eine Panik verursachte. Besonders schwer,

wurde der Vorort Greunecar  belvoffen: dort hob der
Sturm zahlreiche Dächer ab und schleuderte sie aus die
Straße . Die Stärke des Zyklons war derart, daß eine
große Anzahl von Gebäuden einstürzte:  Sie In¬
sassen, die auf die Straße flüchteten, wurden vom Wirbel¬
wind ersaßt und in die Trümmer der Häuser hinein-
ncsMendert. Mehrere Personen wurden schwer verletzt.
Es sind zahlreiche Todesopfer  zu beklagen.

*

ALtueLe HochschrilsnMN.
Die Beschlüsse Ser Rektorenkonferenz i« Wie».

Wie«, 5, Febr . (Priv .) Eines der bedeutendsten The¬
men der gestrigen Rektorenkonserenz,  die Frage
der Schaffung eines akademischen Beirates im
Unterrichtsministerium,  wurde in dem Simm
erledigt, daß ein Komitee mit deu wetteren Beratungen
in dieser Angelegeuhefi betraut wurde. Auch das Prujeki
der Gründung eines Verbandes sämtlicher
österreichische » Hochschulen  wurde einstweilen
vertagt. Ein engerer Hochschulausschutz wird sich erst mit
den Detaflsragelr dieses Projektes befassen. Mit der Fe :-
figstellung dieses Entwurfes wird dann auch die damit im
Zusarmneuhang stehende Auschlntzsrage  an den
Verband der Hockg'-Hulen im Deutschen Reiche aktuell
werden.

Sehr eingehend befaßte sich die Rektorenkonferens mit
der durch die feinerzetttge Schaffung neuer Titel tu den
Bundesämlcrn Oesterreichs aktuell gewordenen Titel-
frage an den Hochschulen.  Eine der früheren
Konferenzen hatte beschlossen, daß keflre besonderen aka¬
demischen Titel anzustreben seien, sondern ein energi¬
scher Protest gegen die Profanierung des
Professorentitels  erhoben werden soll. Die Kon-
ferenz hat gestern gegen den Bc' leihungsmodus des
Professoreutitels abermals Stellung genommen, und ein¬
stimmig beschlossen, an das Unterrichtsministerium das
Ersuchen zu richte», den Profcssorenfitel auszeichnuttgs--
weise nur dann  zu verleiben, wenn von einer fachlich
in Betracht komurenden Hochschule ein derarttger Antrag
gestellt oder die Zustrmnumg dazu erteilt wurde. In dem
Beschlüsse wurde sic ausKeichuungsweiseVerleihung des
Titels aus dem Grunde besonders hervorgehoben, um
daufit einen Gegensatz gegen die Verleihung dieses
Titels an biezu berechtigte Personen", zu denen z. B.
Mittelschullekrer  gehören , zu kennz-eichnen. Die
.Konferenz legte Hierauf Protest  gegen die Besteuerung
der SttrdLutenheiwr durch Stadtrat Breit « er  ein.

M« geheimsisvEer Mord irr Zrnz a. d. D.
Linz, 5. Febr . (Priv .) Der Teppichhändler und Major

a. D. Franz Schafranek  wurde erschossen <mf-
gefirnden. Ueber den Täter und die Mottve des Mordes
fehlen bis Zur Sttrnde alle AnchaltspunktL.

Komnumistrsche Nntmheu in ChmstdttenbvM.
TU. Berlin . 5. Febr . In C harlottenbürg  kam

es gestern abends bei etuer MMMMMschen.Denwn-
stration zu einem Zusammenstoß zwischen KomuMniste«
und Polizei. Ein Polizeiwachtüteister wurde zu -Boden
geworfen, mit Füßen geireien und schwer verletzi.
Auch Passanten wurden durch Hiebe und Fntztriite ver-,
mundet. »

* Wiener Holchörle. Wien. 4.  Führ . An der Holzbörse k-mnen
gestern reguläre Abschlüsse in geringen Mengen vor. Ec- imirdrm
u. a. emlge Deckuncsfäusevorgenomme-n, rmd zwcrr ein  Waggsn
26 Millimeter Ti schier wäre, 16 vis M Zentimeter, 4 »is b Meter,
zu 76 8, ein Waggon, 26 Millimeter, weich, Bauware, Ui fris ch
Zentimeter, 4 bis 9 Meter, 54 8 , ein Waggon Latten, 26 X 86,
gebündelt und gemischt, 3V Milliineter, Pfosten, Staffel , 8 X 16.
l0 X 16, 4.3 Meter, nicht baumwnlzig, saut- und bruchssrei, parakketz
franko Waggon niederosterreichischer Station zu 58 8. Verkauft rvur-
den: weiche Scheits trocken, zu 360 8 ab mederösterreichifcher
Station. Exekutiv verkauft wurden: zwei Waggon Bretter, 26 Mit»
ümettr, 23 Zentimeter breit, 4.6 Meter, prismiert, sägefr« , bruch-
frei, scharfkantig, pamile! gekappt, franko Simbach zu 67 8.

* Die Verbrechen des Jnwelendiebes Moransky. Wie «.
4. Fel>. Fm weiteren Verlaufe der Untersuchung in der Ange-
legenheit des verhrf-eten Juwelendiebes Alöransky  stellien
sowohl der Züricher Juwelier Meister  als auch der Prager
Juwelier Riemer  fest, das; gerade die kostbarsten der bei ihnen
gemachten Beutestücke fehlen.  Die Iuweliergeschafisinhaberin
Gans  wurde heute wegen des Verdachtes der Diebstahlstelk-
nahme in Berwahrungshaft genommen. Sie gab zu, daß Mo¬
ransky im Juli vorigen Jahres mit ihrem Geschäft in Verbindung
getreten sei und ihr mehrere Partien BrillantLN gebracht habe,
die einen Wert von etiva 66.060 8 haben dürften. Bei einer Durch-
stichung des Geschüftes wurde in einem Älebenraum ein großer
Schmelzofen  entdeckt , aut dem, wie Frau Gans eingeftmrd,
Moransky im Sommer vorigen Jahres mit ihrer Erlaubnis etwa
zwei Kilogramm Gostr geschmolzen habe. Im Laden der Gans
wurde auch eine goldene Damenuhr gefunden, die Iruvelier
Riemer als ihm ge tohlen erkannte. Die Gattin des Grazer
Juweliers Krispel  hat im Warenlager Moranskys zwei
Brillantbroschen, eirei goldenen Stockgriff und einige Ringe als
von dem beim Grazer Juwelier Krispel verübten Einbruch her-
rührend erkannt.

* Einführung tzcr ArbeflsIerichtL in Deutschland.
Berlin,  4 . Febr . Zu der heutigen öffentlichen Voll¬
sitzung des Reichömtes wurde das Arbeitsgerichts-
gesetz  angenommen . Zur Regelung aller Strefiigketteu,
die sich im Lohn- und Angestelltenverhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer eutwickelu, sollen darnach
künftig zur Beseitigung der Beschwerden Sou de r-
gerichte  allgemein eirlgerichtet werden, und zwar
Arbeitsgerichte für den Bezirk je eines LändgerWtes,
ferner als zweite Instanz ein Lanöesarbeitsgericht in
den Ländern und als oberste Instanz ein Reichs-
arbeitsgertcht.  Der Aufwand für die den Ländern
durch dieses Gesetz erwachsenden Auslagen wird vom
Reiche getragen werden.

* Schwer « AnwSrfl gegen die deutsche Reichsbahugrsellschast.
Berlin, -I . Feb. Im Reichst ügsausschuß für den RelchshoushaU
ivurden heute schwere Angrisls gegen k>ott Verwaltungsrat der
Rcichseisenbahngesellschastgerichtet. Der dcutschnationole Abge¬
ordnete Ouaatz  erklärte in seiner Eigenschaft als BerichNr-
stotter zum Etatposlsi , die RrichseisLnbahngesellschajtzahle den
leitende» Dlrektoren das Doppelte  der bei der Reichoverival-
tung üblichen Gehä'tn . Außerdem würden Regräseuto-

.1 ion sau Sga be n n Unerhörter Hohe gemacht. So seien !„
HittlerpoMmer» vier Abende veranstaltet worden, die nicht
'weniger als 3606 Mark gekostet hätten. Ltitzerdem' fahre» die
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Herren dauernd in Sanderzügen und verwechseln kaufmännisches
Wesen und Verschwendung . Anderseits aber verlangt die Reichs-
Lisenixrhugesellschaft von der Reichs Kasse Darlehen.  Tie i
von den leitenden Beamten getriebene Verschwendung stehe im j
k r a s s e n Widerspruch  zu der sonstigen Personalpalitik der !
Reichsbahn . Die Gesellschaft übe eine Schreckensherrschaft aus i
und suche ihren Beamten das Petitionsrecht an den Reichstag zu j
verwehren . Der Abgeordnete fordert schliesslich gegen jene Be - '
omtc , die das Petit ionsrecht verbieten , ein Disziplinarverfahren !
niit dem Ziele der Dienstentlassung.

* Et « TUrmistras itt Berlin . Berlin,  3 . Febr . In der
Nähe des Friedrichsbahuhofes wird ein Tnrmihans , das !
eine Höbe non 140 Meter erreichen und 16 Stockwerke
zählen wird , errichtet , das durch seine einzigartigen Ver-
kebrsanlagen bemerkenswert ist . Wegen der Befürchtung,
daß vor dem Gebäude zu wenig Platz für den Verkehr sich
ergeben würde , wurde in der Mitte des Gebäudes ciu
600 Quadratmeter  grober unterirdischer Platz an¬
gelegt , zu dem voll allen Letten Aufzüge führen und von
dem aus der Verkehr zu den verschiedenen in der Nähe
liegenden Berkehrsknotcnvuiikten unterirdisch abgewickelt
werden kann.

* Die Gleichheit der Geschlechter erobert nun auch die
B a l l s ä l c. Am Münchener „Hubertus -Ball " , der letzt¬
hin stattfand , war die Einführung getroffen , daß bei den
geraden Tanznummern Damenwahl , bei den ungeraden
Tanznnmmern Herrenwahl galt.

* Unfallstatistik des deutschen Bergbaues . B o ch u m,
4. Febr. Die jüngste Explosionskaiastrophe auf Zeche Bis - !
marck , die am vergatigenen Lamstag wieder neun Opfer
forderte , lenkt die Aufmerksamkeit auf die Lchreckenszahlcn
der U u f a l l st a t i ft i k des deutschen Bergbau  e s.
Im Jahre 1925 wurden fast 75.000 Bergarbeiter verletzt,
mehr als tausend Arbeiter getötet.  Bon den Toten
waren 680 verheiratet und 340 ledig.

* Reichsdeutsche i« Italien . R o m, 5. Febr . Aus einer
letztliin üurchgeführtcn statistischen Aufnahme geht hervor,
daß die Zahl der reichsdeutschen Untertanen , die nach dem
Kriege sich in Italien niedergelassen haben , etwasüber
10.000 beträgt . In Mailand befinden sich 3740, in Rom
1043, Turin 630 , Florenz 530 Deutsche . Es handelt sich
hauptsächlich um Techniker , Professoren , Kaufleute und
Lehrer nsw.

* Der Papst gestattel Filnworsührungcn in Kirchen . Lor einigen
Jahren schon haben katholische Pfarrer versucht . Filme  in den
Kirche  n vorzusühren , mußten dies aber wieder unterlassen , da die
heilige Kongregation in Rom ein Verbot erlassen hatte . Nun Hot sich
der Bischof von D i j o n, Monstgnor Laudrieux,  neuerdings an
die Kongregation gewandt , um sich für die Veranstaltung von „apo¬
logetische» Wochen " die Erlaubnis zur Vorführung von Filmen in
Kirchen zu erlangen . Er erhielt dieser Tage die zustimmende Ant¬
wort mit folgendem Wortlaut : „Unser heiliger Vater Papst Pius Xl.
hat noch Anhörung des Berichtes des Unterzeichneten Kardinals,
Präfekten der heiligen Kongregation des Konzils , wohlwollend
geruht , dem Bischof von Dijon entsprechend die erbetenen Vorsüh j
rungen zu gestatten , jedoch nur bei verhülltem Allerheiligsten . Diese
Erlaubnis gilt jür ein Jahr , nach dessen Ablauf Bericht zu erstatte»
sein wird . Kardinal S e t a r e t t i."

* Ein Lottcrieprophct . R v m , 4. Febr . Die Blätter be¬
richten über den Erfolg eines Z a h le n d eute rs  bei
Foggia , der seit einigen Wochen der Bevölkerung die
Nummern der Lotterie  voraussagt . Bei der letzten
Ziehung wirrde auf diese Weise ein Terno im Gesamt¬
beträge von zwei Millionen Lire gezogen . Ter Mann
wurde von der Bevölkerung im Trinmphznge durch die
Straßen geführt und empfing von ihnen Spenden im
Betrage von 20.000 Lire . Das nächste Mal will er einen
Quaterno Voraussagen , wofür ihm bereits ein Palazzo
versprochen wurde . Er behauptet , seine Voraussagungen
aus Nummern zu gründen , die er in den hilkterlassenen
Papieren seines Vaters gefunden habe und die ihm aus¬
drücklich verbieten , selbst  auf die Nummern zu
letzen . Er brauche nur 20 Tage Rübe fiir seine angegris-
senen Nerven , bevor er wieder prophezeien könne . Die
Behörden haben eine Untersuchung eingeleitet , da die
Lottoleitnng von der Fortsetzung seiner Tätigkeit sich ge¬
fährdet siebt.

* Die drückende Steuerlast in Slowenien . In einem Laibacher
Brief , der in einem Marburger Blatt erschien, heißt es u . a .:
„Dr . K o r o s e e, noch vor einigen Jahren ein kleiner Abgott des
slowenischen Volkes , ist gänzlich verstummt:  er hat sich das Wort
und die Tat einfach nehmen lassen. Und ebenso ist die ganze Reihe
der politischen Größen , durch die Laibach zu einem politischen
Zentrum emporgewachsen ist, verstummt und an Taten verarmt.
Man versucht , gegen die Verordnungen des Unterrichtsministers
Radie zu protestieren , man versucht mit iinbekoiwten Stars die
politische Laune der Bewohnerschaft zu beleben , doch weder Radie
»och Pribiccvic tonnen der Letargie , der sowohl die Führer als
auch dos wahlberechtigte Publikum verfallen sind, ei» Eiwe machen.
Laibach schwitzt unter der Last der Steuern : das Interesse der
Massen für seine politischen Bertreier ist verstaut und verebbt . . ."

* Der „Blinddarmklub ". Der K a s ch a u e r „Az Ujsag " bringt
die Anzeige von der Gründung eines neuen Klubs  in Groß-
mardein . Die Mitglieder müssen sich schriftlich verpflichten , sich im
Laufe eines Jahres den Blinddarm operieren  zu lassen.
Die Operationskosten trägt der Klub , lieber die Reihenfolge , in
der sich die Mitglieder der Operation unterziehen müssen , ent¬
scheidet das Los.

* Versuche mit einem neuen Schranbcnflieger . Paris,
4. Febr. Gestern nachmittags hat auf dem Flugplatz von j
Bille Eonüleu ein Versuch mit einem neuen , von dem J
spanischen Flieger öe la Cierva  erbauten Flugzeug
stattgefunden . Die Eigentümlichkeit dieses Flugzeuges
besteht darin , daß über dem Flugzevgkörver eG fächer¬
artiger Schraubenflügel  angebracht ist, der es
dem Flugzeug ermöglicht , vertikal anfzusteigen und
niederzugehen oder in der Luft  st i l l zu  st e h e n
Die gestrigen Versuche sind sehr glücklich ausgefallen.
Es gelang den Fliegern mehrmals , vertikal in die Höfte
zu steigen oder zur Erde itieöerzugehen und miederhott
mehr als eine Stunde  in der Lust still zu stehen.

* Exvkostan in einer Pictallsaftrik . Newbritain,
ch Febr . In einer Metallfaürik ereignete sich eine Explo¬
sion , durch die das ganze Gebäude zerstört und
mehrere Personen getötet  sowie zahlreiche Per¬
sonen verletzt wurden.

* Der Ozeanflng . B u enos  A i r c §, 4. Febr . Der
Flieger Franco,  der heute früh von Pernambueo
nach Rio de Janeiro  abgeflogen war , hatte mittags
bie Hälfte des Weges zurückgelegt.

* Außergewöhnliche Hitze u » Südamerika . Während in
den Vereinigten Staaten grcße Kälte herrscht , kommen aus .
Südamerika Klagen über außerordentliche Hitze . In !
einigen Gegenden stieg die Temperatur auf 10 Grad . *

Stoffen$uc@aQe$Qcfö(cl}te
Eine gerechte Entscheidung.

Der Prager Perwaltungsgerichtshof hat kürzlich entschiede», daß
die G a ft st ä t t e n in den deutschen Kurorten , Sommerfrischen und
Ausflugsorten der Tschechoslowakei nicht mehr nötig haben , die
Aufschriften  an der Außenseite , im Innern , sowie die Spcisen-
und Getränkekarten zwei  ffp r a ch i g, und zwar mit der tschechischen
„Staatssprache " an erster Stelle , zu halten . Jeder Wirt kann das
jetzt machen , wie er will . Das hat nun aus der Seite der tschechischen
Rationalisten hastige Entrüstung hervorgerusen . Aber wir glauben,
daß dieser „Sturm " sich bald legen wird . Die Zeiten , wo die Auf¬
schriften der Straßentafeln ein wichtiges Politikum  in de»
Ländern des doppeltgeschwänzten Löwen waren , sind doch wohl
vorbei . Man wird cs den Gastwirten nun überlassen , ob sie durch
ein „Hostinec " oder „Restauracy ", neben der deutschen Ausschrift,
ihre Zweisprachigkeit andeuten , oder ob sie durch einsprachige deutsche
Äusschriften dem Fremden sagen wollen , daß ihnen an tschechischem
Besuch nichts liegt . Dos wird sich wohl meistens nach der Lage
des Ortes und nach den persönlichen Erwägungen und Gefühlen
des einzelnen Wirtes richten . Im allgemeinen scheint das Gast¬
wirtsgewerbe am wenigsten dazu geeignet , zwischen den Gästen
nach ihrer politischen oder nationalen Eigenart zu unterscheiden.
Daß in der Tschechoslowakei ei» Gerichtshof existiert , der objektiv
genug ' ist, eine Entscheidung zu fällen , die den tschechischen Heiß
spornen sehr unangenehm ist, darf , wie die „ Frankfurter Zeitung"
bemerkt , immerhin registriert werden . Tatsächlich wird durch solche
Entscheidungen mehr für den tschechoslowakischen Staat getan als
durch Bildcrstürzerei und Strnßentafelgczänk . In Trient  wäre
unter deni faschistischen Regime ein solches Urteil unmöglich , und
den Deutschen in Südiirol gönnt man nicht einmal eine bescheidene
Andeutung des deutschen Ländercharakters in einer zweisprachigen
Aufschrift.
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Brachialgewalt gegen streikende Frauen.
___Rach achttägiger Dauer ist vor einigen Tagen der Streik der
Telephonistinnen der Stadt Warschau dadurch beigelegt worden , daß
die Regierung die Verwaltung des Dienstes aus den Händen der
privaten Tclephongejellschast E e d e r g r e n in die eines Rcgierungs-
beauftragien legte . Entstanden war der Streik aus folgender
Ursache:

Vor einigen Wochen veranstalteten die Telephonistinnen einen
D e in o n st r a t i v n s st r e i k non 15 Minuten , von dem sich eine
einzige « treikbrecherin  ausschloß . Die Zahldame behielt
dieser Streikbrecherin beim letzten Zahltage aus Verlangen des
gesamten Personals die zuletzt erkämpfte Gehaltszulage zurück und
wies sie der Streikkasse zu . _ Als die Zahldame von der Gesellschaft
entlassen wurde , brach der Streik aus , der umso ungemütlicher war,
als auch die Trambahner streikten und die Elektrizitatearbciter eben¬
falls mit der Niederlegung der Arbeit drohten , um die Stadt
Warschau in Dunkel zu hüllen . Die Damen hielten , 300 an der
Zahl , die Arbeitsräume Tag und Nacht besetzt, um den neuengagicrten
Domen den Zutritt unmöglich zu machen . Die Gesellschaft engagierte
nun eine K n ü p p e l g a r d e non 30 Mann , die die Mädchen ner-
treiben sollte. Es gab Geschrei , Nervenzusammenbrüche und Ver-
mundete  unter den Mädchen . Dann erschien die Polizei und
entfernte die Knüppelgarde.

Die Art , einen Frauenstreik durch Eingreifen einer männlichen
Knüppelgardc mittels Brachialgewalt zu brechen , ist originell , sie
gereicht der polnischen Telcphongesellschaft aber nicht gerade zur
Ehre . Wahrscheinlich dachten sich die Direktoren , daß gegenüber
streikenden Frauen ein galantes  Verhalten nicht am Plage
ist. Die polnische Bevölkerung ist aber anderer Meinung und es ist
nicht ausgeschlossen , daß dos brutale Vorgehen der Telephon-
gesellschaft auch zu politischen Weiterungen führen wird

Die Maitagung des Landtages soll entfallen . Wie es
heißt , soll in einer der kommenden Lanbtagssitzungen vom
Bauernbund der Antrag auf eine Abänderung der Lan¬
desverfassung cingebracht werden , u. zw . wird gefordert
werden , daß künftiglsin die M a i t a g u n g des Land¬
tages entfalle . Dieser Amtrag wäre sehr berechtigt , denn
meistens bat der Landtag im Mai nicht viel zu tun ge¬
habt und die Tagesordnung mutzte oft erst mit über¬
flüssigen „Trmglichkettsanträgen " ausgestellt werde » .
Ter Landeshauptmann hat nach der Versagung ofmefilu
das Recht , den Landtag in dringenden Fällen , auch außer¬
halb des Mai - und Noveurbertermines , einzuberufen.

Verzicht ans Diäten . Wie mir erfahren , haben die Mit¬
glieder der Tiroler Landesregierung , die bekanntlich auch
dein Landtage als Abgeordnete angehören , auf den Bezug
der Abgeordnetendiäten verzichtet . Bis vor kurzem haben
nämlich die Regierungsmitglieder außer ihrem Gehalt,
auch noch die jedem Abgeordneten gebührenden Diäten
bezogen.

Kraftfahrzeugsteuer für das Jahr 1926. Die Besitzer >
von Heimischen Kraftfahrzeugen , einschließlich der Fahr - I

} räöer mit Hilfsmotor , werden aufmerksam gemacht , daß
i sie nach dem Krastfahrzeugstenergesetz ihre Fahrzeuge
j bis längstens 1. März d. I . bei dem Gcmeindeamte des
! Standortes anzumelden haben.

Ausgleichsverfahren der Alpcnläudische « Bereinsbavk-
A .-G . Vom Ausgleichsgerichte wird bekannt gegeben , daß
das Bundeskanzleramt die Frist zur Annahme des Aus-
gleichontrages bis einschließlich 10. April L I . verlängert
hat.

Die Krise nu Tiroler Kleinreutucrverbaud . Aus die
freiwilligen Austritte von Mitgliedern aus dem Vor¬
stand des Kleinrentnerverbaudcs ist nun ein zwangs¬
weiser  Ausschluß gefolgt . Der Vorstand des Ver¬
bandes bat nämlich das sozialdemokratische
Mitglied Heinrich L e chn e r ausgeschlossen . In einer
Zuschrift des Kleinrentnerverbandes wird der Aus¬
schluß damit begründet , „daß Herr Lechner , der auch
Sekretär des Lo -vo -Ro -Bercines (der Los -von -Rom-
Bewegung ) ist, seine Tätigkeit in dem Kulturbünde nicht
genügend von der eines Funktionärs im Tiroler Klein-
rentnerverband zu unterscheiden verstand " . Als beson¬
dere  Ausschlußgründc werden angeführt : i . „Tie tn
einem unpolitischen Verbände unziemlichen politi¬
schen  Hetzbemerkungen anläßlich eines Vortrages über
die Steuernovellen, ' 2. Aeußerungen , die Herr Lechner
in offizieller Tätigkeit in der Kleinrentnerkanzlei in
Gegenwart von zwei Damen sich über die Z u w e i s u n g
der A m t s r ä u in c für die apostolische Administratur
und insbesondere über die Person des geistlichen Ober¬
hauptes bezw . der Person des Bischofs Waitz in der un¬
flätigsten Weise sich erlaubte , was bei der gerichtlichen
Anzeige die Einleitung einer strafgerichtlichen Verfol¬
gung nach sich gezogen hätte, ' 3. daß er Vorkommmsse tu
vertraulicher Ausschutzsitzung der Presse preis gab und
einseitige Erhebungen aus Büchern pflog , die im Par-
tcienverkehvsranme auslagen , diese , ohne vorher einge¬
holter Zustimmung der Borstandfchast publizistisch ver¬
wendete , was zu Irrtümern und Mißverständnissen
Anlaß gab " . — Wenn die Krise im Kleinrentnerverband
im gleichen Tempo weitergeht , so wird bald Herr N o rz
allein als Ehrenpräsident übrig bleiben.

Todesfälle . In Innsbruck  starb Herr Ludnsig
Mair , Spengler , 34 Jahre alt . — In Bregenz  ver¬
schied Frl . Maria S o t t r o w i c im Alter von 20 Jahren.
— In Salzburg  ist Frau Marianne Haßlinger,
Gattin des Inspektors der österreichischen Bundesbahnen
und langjährigen Bahnansisvorstandes in Schladming,
im 51. Lebensjahre gestorben . — In Linz  ist die 64-
jährige Handelsangestellte Leopold ine P o l l a k plötzlich
an Herzlähmung gestorben : in Urfahr  starb die Kauf-
mannsgattin Franziska R i ch l o w s k y im 35. Lebens¬
jahre . und in Reichen hall  der Schneidermeister Joh.
H o l z n e r . — In Wien  starben der längs ährt ge Sekre¬
tär der Confraternität Rudolf Springer  im 76. Le¬
bensjahre und der Bäckermeister Eduard Domes:  in
O b e r h o l l a b r u n it der Militär -Oberrechnungsrat L.
S ch w a r z. — In Graz  sind gestorben der Hausbesitzer
Johann Roy ko im 52. Lebensjahre , Josef Tom-
meber,  Kontorist , 21 Jahre alt , Antonie P o st, Werk-
melstersgattin , im 80. Lebensjahre : Franz Urch , Offi¬
zier -Stellvertreter des Alpenjäger -Regimentes Skr. 9,
und Josefine Gratzcgger,  geb . Kaufmann , im Alter
von 31 Jahren . — In Rädkers bürg  verschieden der
Eichmeister i . R . Rudolf Peter  im 56. Lebensjahre und
der Finanzoberkontrollor Josef Neubauer  im 47. Le¬
bensjahre . — In Leoben  starb der Feinfchleifermeister
Oswald M o r o k u t t i im 64. Lebensjahre . — In
Mürzzuschlag  ist Erhärt Hofbauer,  Rcalttütcn-
besttzcr , im Aller von 66 Jahren gestorben . — In Ber¬
lin  verschied der protestantische Theologe Dr . Johann
Lepsius  im Alter von 76 Jahren.

Anmeldung der Fischercirechke und Eigenreniere . Wie die Leitung
des Tiroler Londessischercivcreincs mitteili , ist. sobald die Bezirks-
houptmannschoften die Aufforderung zur Anmeldung der Fischerei-
rechte und Geltendmachung des Anspruches auf ein Eigenrevier
erlassen haben , jeder Fischereieigentümer » e r p f l i ch t e t,
sein Fischereirecht innerhalb der festgesetzten ZOtügigen Frist bei der
Bezirkshauptmannjchaft anzumelden . Zu diese!» Zweck hat der
genannte Verein eine ^ Drucksorte  aufgelegt , bei deren Aus¬
füllung auf deutliche Schreibweise der Personennamen und Adressen-
und weitere auf die richtige Angabe der Grenzen  des
Fischereirechtes zu achten ist. Abkürzungen wollen vermieden
werden . Bezüglich Beanspruchung der Anerkennung des Gewässers
als Eigenrevier sind alle Gründe airzugeben und der Grundbuch¬
auszug beizubringeu . Es sind drei  Drucksortenformnlare gleich¬
lautend auszufüllen und davon ein Exemplar rechtzeitig an die
Bezirkshauptmannschaft , das zweite Exemplar an den Vorstand des
Tiroler Landesfischereivereines Innsbruck , Postfach 28, cinzusenden,
damit der Lerein in die Lage kommt , die Wünsche seiner Mitglieder
kennen zu lernen und diese Wünsche an kompetenter Stelle zu
vertreten . Das dritte Exemplar behäü sich der Eigentümer für sich
zurück.

Armeirärztlichcr Sonntagsdienst . Am 7. ds . Dr . Edgar
R a u r , Brixnerstratze 4.

Ayothekcn -Sonutagsdreust . Am 7. d. M . haben die
Apotheken Leopold Bicbler,  Lcopvldstraße 12, Karr
Fischer,  Musenmstraste 18 und Ferdinand Winter.
Herzog -Friedrichstraße 19. offen und versehen in der nach¬
folgenden Woche auch den Nachtdienst.

„Drahrerzüge " auf der Lokalbahn . Aus Anlaß des am
Samstag den Z. d. M . in der Alhambra stattfindenden
Alpenvereins -Balles wird sich am Sonntag den 7. d. M.
folgender Zugsverkehr abwickeln : 2lb HaL - in Zug mit
Abfahrt um 0.04 Uhr : ein Zug ab Berg Jsel um 5 08 Uhr,
der in der Haltestelle „Colosseum " nur zirka 5.22 I1.hr
eintreffen wird . Diese beiden Züge werden zwischen den
Haltestellen Maria -Theresienstratze nnb Hungerburgbahn
über die Linie 1 geführt . — Auf der Linie 1 wird um
3.30 Ubr der 7 ff -Minutenverkehr ausgenommen , so daß
der erste Zug in der Richtung gegen die Hungerbnrgbahn
um 3.46 Uhr , in der Gegenrichtung um 3.57 llbr bei der
Haltestelle „ Colosseum " eintreffen wird . Es werden die
üblichen Fahrpreise  eingehoben und es gelten
alle Fa h rbegü nst i g u ngen,  mit Ausnahme der
Zeit - und Schülerkarten.

Der Tchildcrkcicg der Tabaktrafiken . Der Reichsver¬
band der Landestrafikantenvereine Oesterreichs hat seinen
Mitgliedern folgendes bekanntgegeben : Bekanntlich wur»
den von einigen Mitgliedern des Nationalrates  die
von der Tabakregie herausgegebenen (schwarzgelben)
Trafikantenschilder üeanständet . Ihre Ausgabe wurde
eingestellt , nach Fertigstellung der neuen Schilder werbe»
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S»t< bisysrigeu iimsictuuscht. Da in der ganzen Angelegt
stell sowohl bei den Trafikanten als auch bei manch
NnterbeHöxöen keine klare Auffassung  besteh.
sei folgendes mllgetellt: Zn der Lchilsterfiibrung im ab-
gemeinen und über >en Anstrich des äußeren Teiles be¬
steht mtö bestand überhaupt keine Vorschrift. Es war
lediglich angeorünet, daß die von der Tabakrrgte berauS-
gegebenen Schilber (Wanst- oder Steckschilder)) irgendwo,
sei es außen in der Auslage oster im Zrlneru der
Trafik angebracht werden sollen. Diese Vorschrift ist bis
auf weiteres aufgehoben.  Die Schilder an und für
sich, das sind die Haupt- und Settenfchilber, tollen all-
mählich in allen. Trafiken in der Farbe gleichmäßig
werden. Auf keinen Fall ist es nötig, jetzt Schilder
streichen, zu lassen. Werden jedoch Renovierungen vorge-
nommcn, so wähle man als Unterton lichtes ChamöiS
oder weiß mit schwarzer Schrift, in der linken Ecke das
österreichische. Wappen.

Diebstahl«. sin der Herzog-Friedrich.Straße morde einem Saus,
wann ein Fahrrad , Mark« Jka , dos er vor einem Kaffeehaus siehe»
hall«, gestohlen. — In einem Geschält am Burggrafien wurde einer
Orou eine Damenhandtaschc mit 140 8 entwende' . Di« Tasche wurde
bald darauf mit durchschnittenem Qenfelriemen ahne Inhalt gefun¬
den. — Aus einem Barzimmer in der Bürgerstrahe 6 wucd^ eine
Ledergel dtnsch« mit 150 8, Lieterschsinen und Rechnungen entwendet.
— I » der Üeopoldstraß« ch) wurden aus einer Küche eine Ledergeld-
lajche mit 63 8, ferner zwei Damenhemden, zwei Ilntcrröcke und
eine Damenhase entwendet.

„Lin Irrsinniger auf der INühkauer Brücke." Zu dieser seinerzeit
veröffentlichten Lokolnutiz wird uns witgcteilt, daß Herr
Bonaventura Ruth  nicht irrsinnig, jandern schwer nerven-
leidend  ist. Er hatte vorher mit seinem Bruder eine Auseinander¬
setzung, über d>« er derart in Aufregung geriet, daß er seiner Sinne
nicht mehr mächtig den Exzeß auf der Muhlauer Brücke beging. Dia
Nervenerkrankung ist die Folge einer schweren Kriegsverletzung.

Beerdigung. Aus Mühla»  wird uns berichtet: Am 31. Jänner
schloß sich hier das Grab über Frau Maria Schlägl  geb . Stern,
Gattin des Altbürgecnieifters und Gutsbesitzers Schlägl. Die Familie
verlor an ihr «ine treuaelorgte Gattin und Mutter und die Armen
eine Wvbltaterin . Di« zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis
aus allen Kreisen der Bevölkerung bewies die große Wertschätzung,
der sich die Verblichene erfreute. Unter den vielen Kränzen waren
auch Kranzspenden der Mühlauer Musikkapelle und der Feuerwehr,
di« korporativ am Leichenbegängnissereilnahmen.

Der „voarische Hmsl" verhaftet. Bon der Gendarmerie
in Zell a. Z . wurde der '-8jährige Matthäus Rosner
aus Mils verhaftet. Er war unter dem Namen »Foarischer
Hiasl " im Zillertalc bekannt und wurde von der Gen-
darmerie in Fügen Egen Notzucht  gesucht.

Zwei Vagabunden dingfest gemacht. Bon der Gendar¬
merie in W a i str i n g wurden die von mehreren Gen¬
darmerieposten in Salzburg wegen verschiedenen Ein-
schleichdiebstähleit gesuchten Vagabunderl Johann
P l i e schn i g aus St . Beit in Kärnten und Franz
Lehenbauer aus Sinstelburg bei Amstätten in Nic-
derösterreich verhaftet.

Bieneuzüchlerversammlung in Fiebcrbrunv , Don dort wird uns
geschrieben: Am L. d. M. hielt hier im Gasthof „Auwirt " der
Bienenzüchterzwcigverein P i l ke r se e seine 8. Jahreshoupt-
Versammlung ab. Nachdem der Rechenschasts- und Tätigkeitsbericht
verlesen wurde, hielt Obmann Oberlehrer E n t l e i t n c r als
Wanderlehrer für Bienenzucht einen sehr lehrreichen Vortrag über
die Bienenzucht.

I « ««gemütlicher Lage. Au>s Weidrtng  wird be¬
richtet: Am Dienstag wäre bald der Rauchsangkehrcr-
gehilfe beim Auerbauern ein Opfer seines Berufes ge¬
worden, indem er bei der Reinigung eines Schlief¬
kamins stecken blieb. Erst nachdem man steil Kaurin an
der Gefahrzone mst Pickel und B r e che i se n geöffnet
hatte, konnte der Rauchfangkehrer seine ungemlllftche
Stellung verlassen.

Abbau eines Amtes . Aus Imst wird uns geschrieben- Laut einer
von der Tiroler Landesregierung getroffenen Verfügung wird
das der Bezirk-shcuptmannfcftaft Imst angegliederte Bauamt auf¬
gelassen. Die Geschäft« des Bauamtes gehen an die zuständige
Behörde in Innsbruck über . Der bisherige Leiter dieses Amtes,
Oberbaurat W o d i c k a, verbleibt als technischer Referent bei der
Bezirkshauptmannschast Imst , während Baurat Hans Bach¬
mann  nach Innsbruck versetzt wurde . Es besteht nuiunchr im
ganzen Inntale non Innsbruck bis an die Landesgrenze bei Nau-
ders kein Bauamt mehr , nachdem bisher das Bauamt Iinst auch
die Geschäfte des Bezirkes Lantech  besorgte . Innerhalb der
letzten drei Jahr « wurden in Imst vier Amtsstellen aufgelassen,
und zwar die Bezirkssteuerbehörde Imst im Jahre 1928, das Ber-
meffungsamt im Jab re 1925, das Bauamt und der Posten des
Bezirksarztes im Jahre 1926.

Der Schnapsleujel . Aus Imst wird dem „T. A." berichtet: Ein
gemeindlicher Funktionär von Imst erhielt den Auftrag, bei einem
zur Entmündung beantragte » Witwer Nachschau zû Hollen. Der
Funktionär fand au der Tür kein Schloß, keinen Schlüssel, keine
Klinke. Die Tür uuir mit einem Besenstiel zugespreizt. Im Wahn-

Buben, hotten das Wohnzimmer gleich als Bedürsnisort benützt,
um nicht auf den Abart gehen zu müssen. In dem Zimmer war
ein Geruch, daß der Funktionär und seine Begleitung von Ekel
und Grausen erfaßt wurden. Im. Schlasraum waren aus den
halbvermoderten und uerfaultcn Belten öle Bettfedern aus den
Ileberzügen hcrausgei allen und hotte» sich mit den: Türkenstroh des
Strohsackes gemischt, dazwischen jagen auch Erdäpfclschalen. Ileberall
zeigten sich' Scharen van Lausen und anderem Ungeziefer. Die
Familie besitzt einige Aecker und Wiesen. Die Aecker wurden im
letzten Jahre nicht 'mehr angebaut , die Wiesen nicht mehr gemäht
und der vorhandem winzige Biehstand verschleudert, lind das
alles hat in der Hauptsache der Schnaps  verschuldet, den Vater
und Sohne in Unmenge zu sich nehmen.

Faschingsumzng in Steinach. Am Sonntag , den 7. d. M ., f'nrdet
>nn 2 Uhr nachmittags in Steinach  ein Moskenu.nzug stall, an
den, sich etwa 150 Personen beteiligen. Auch die Beteiligung aus-
wärtiger Gruppen wäre sehr erwünscht. Diese wollen sich bis
6. Februar beim Derkohrsverein Steinach melden. Um 8 Uhr abends
ist im Hotel „Stcinacher Hof" Preisverteilung für die fünf schönsten
Gruppen , anschließend daran großer Maskenball. Es wird ein
großer Zudrang der Bevölkerung des ganzen Wipptales erwartet.

e l l s cha ft zur Beteiligung an der Ausstellung „Stadt . Lano
Allerlei " mitzuteile », daß sich die Vorarlberger Landesregic-

vom
verband
schüft t[
g « se'
und $_ _ „- - ,
rung dieses Fahr an dar Ausstellung in Düsseldorf  beteiligt
und daher nicht in der Lage ist, sich ihrerseits an der Wiener Aus¬
stellung zu beteiligen Die Landesregierung überläßt es daher dem
Landesverband für Fremdenverkehr , sich übe.'' die Beteiligung
Vorarlbergs ichlülfiz zu werden und dieselbe auch durchzuführen.
Außer de>' an den Landesverband für Fremdenverkehr in Aus-

Vorkräge und Veranftalinnyen»

für die Erstellung eines Films  über die Austragung der Met-  '
st e r s cha s i van £ c ft c r r c t di im  iS h : I a u f 19Ü6 de mst!igt.

Das Ansuchen der Gesamtorganisation der Aerzte in Aorarl - \
borg um Befrei » » g der K r u s t. f ahrzeugc der Aerzte  !
van der Autosteuer wird dem Landtage vorgelegt. — Dem Bei- !
tritt der Landesirrenanstalt Val du na und des Gutshofes
Goisbühel  als Mitglied zum Verbände landwirtschaftlicher
Genossenschaften wird die Zustimmung erteilt.

Tödliches Unglück am Blrrdeuzer Bahntrof, Aus B l u-
denz  schreibt man uns : Am 2.  Februar um -st Uhr vor¬
mittags wallte der bei der Firma ttlilemaun in B >u-
d e u z beschäftigte Hilfsarbeiter Rupert T schö g e l e. ein
gebürtiger Tiroler . Holzbalken in das Frachlcnmagazin
des dortigen Bahnhofes tragen. Als er mit einem Balken
auf der Schulter die Magazinsrampe betreten wollte,
wurde er von der heranfahrenden Berschubmaschine am
Ballett erfaßt und zu Boden geschleudert. Er rau: dabei
mit den Füßen zwischen die Magazinsrampe und den
Kolbenzyliuder der Lokomotive, zu liegen und wurde von
dreier etwa 20 Meter weit mftgeschleppt. TsÄögele zog sich
schwere Quetschungen an der rechten Körperteile zu. Er
wurde in das Stadtspital Bludenz  überführt , wo er
zwei Stunden später seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.

Unfall bei der Mantassner Bahn . Wie aus Blustenz
berichtet wird, verunglückte aus der Mr.niawner Bahn
der Kondukteur Math res . Er wurde beim 2!ukuppeln
der elektrischen Bahn vom elektrischen Strome erfaßt
und erlitt erhebliche Brandwunden au der Hand.

Versetzung in den Rnhesiand. Ans Bregenz  wird
uns geschrieben: Hofrat Georg Kelz  hat sich am r. ds.
Mts . von den Richtern und Beamten des Bezirksgerich¬
tes Bregenz, das seit 1911 seiner Borstederschaft unter¬
stellt war, verabschiedet. Nach fast -lOjährtger Dienstzeit,
die er dem Staate trat geleistet hat, ließ er sich in den
Ruhestand versetzen. Das Bezirksgericht Bregenz ver¬
lier! in ihm einen Chef, der sich durch die rulnge und
gütige Art seines Wesens die Achtung und Verehrung
aller !bm zugcteilten Beamten, die ihn nur ungern ,chü-
den sehen und in dankbarer Erinnerung behalten wer¬
den, zu erwerben verstand. Aber auch die Bevölkerung
des Sprengers erfuhr bei Hof rat Kelz sreundltches Ent¬
gegenkommen, häufigen guten Rat und viel werktätige
Hilfe.

Der „gute Kamerast". Aus B rege  n z wird uns ge¬
schrieben: In der Nacht vom 1t. aui ist. Dezember wurde
einem Bauyandwerkerschülcr in Bregenz, der mit einem
Kameraden den Schlafraum teilte, die Brieftasche, ent¬
haltend 300 Schweizer Franken und 70 Schilling, ent¬
wendet. Ter Berdacht lenkte sin; auf den Schlafkollegen.
Dieser wurde auch der Tat überführt und der Großteil
des entwendeten Betrages sichergestellt.

Der Streik eines Varoriberger Landbriefträgers . Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Bereits feit Jahrzehnten besorgt der nunmehr
70jährige Pasibale Bereiter  das Ausiragen der Post auf der
Fluh , die er tagtäglich vom Postamt in Bregenz abholl und den
Empfängern dort oben gewissenhaft einhändig«. Am 2. Februar
übergab er . am .Postamt die Insignien seiner Würde, nämlich die
große Briesträgertasch«, und trat in den „Streik". Die Streiknriache
bildete die „fürstliche" Entlohnung , die er vom Bund erhielt, die, sage
und schreibe, 1600 Kronen monatlich  betragen hat. Der Streik
endete nach eintägiger Dauer mit einem vollen Erfolg des Landbriei-
trägers . Nachdem ihm sein Lohn aui einen Schilling iäglich erhöht
worden ist, nahm der alle Mann freudestrahlend und glückselig die
Arbeit wieder auf.

Eine Mordtat s« Ueberlingev iBodLNsec). Am Diens¬
tag wurde der 72 Jahre alte Landwirt Donatus N c.sc. n--
s n h n aus dem Hofgut Bfasscubühl von einem Ilnbe¬
kannten erschossen. Der Täter flüchtete imst konnte bis
jetzt nicht gestellt werden. Ein Raubmord liegt nicht vor,
denn der Mörder bat nichts mitgenommen..

Harte Schästel. Bei einer Tanznmftk tu einem Lokal tu
K e m p t e n gerieten zwei eifersüchtige Gäste, ein Land¬
wird und ein Käserc.ibesitzer, in Streit . Sie bearbeiteten
ihre Köpfe mit Maßkrügen. Die Maßlrjtgc gingen in
Trümmer , die Köpfe aber blieben unversehrt.

Die nenc Weteorolaglschc Siatia « Bozen-Gries . Am
30. v. Mts . weilten der Direkior des incicorolvgischen
Zentralinstitutes in Padua , Prost Crestani.  und Ing.
Mta sso it, in Bozen, um nach erfolgter finanzieller
Sicherstellung der für Bozen-Gries geplanten meteorolo¬
gischen BeobaHtungssiation, die Verwirklichung dieses
interessanten Projektes In die Wege zu. leiten. In , Einver¬
nehmen mit der Fremdenverkehrskommtsstorrund der
Kurvorstehung erfolgte bei dieser Gelegenheit die Orga¬
nisation des regelmäßigen ununterbrochenen Beobach-
tungsLiensics und die Vorbereitung des zwischen den
Bozcner Jnteressentengrupven und dem we.tcoroiogischen
Institute für eine. Reihe von Jahren abzu.schließenden
Vertrages , sowie die Besftmmung des Leiters des Obser¬
vatoriums , das nach Vornahme entsprechender Astaptie-
rungen im Kurl; au  sc Gries untergeb rächt werden
wird.

*

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf in der Aussiebung des Tirelei: Getverbebundcs „Taxishof"
von 9 bis 1-1 und Dtm 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straßc 45.

..Die tolle Cola.“ Diese Operette van Hugo Hirsch  wird
heute, halb 8 Uhr abends, im Stadttheaier für die Urania-
Theatergemcinde zur Ausführung gelangen.

„Nlöricke." Mvtttag, den 8. Februar »8 Uhr abends,. im Eiaudiasaal.
wird Dr. Lurie R n s! n g - O st h c i m e r unter diesem 7 iiel einen
Bvrleseabcnd veranstalte». — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht¬
mitglieder 8 1.20).

Benützt die Urania-Leihbücherei! Nicht Monatsobon -nement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Aitch 10 x. ch M 260

*

Restaurant Hotel Maria Theresia. Fremden und Ein-
veimtfchen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. ch 8492

(Alhambra) ebenso sehenswert wie unterhaltend sei». Dem Haupt-
nerpnüqen, dem urwüchsigen Gedirgstanz in Volkstracht oder Berg.
gcwand kan» umso mehr geduldig! werte », als Ueberlüllung wegen
der großen Räume des Kolojieuins sowie wegen anderer Veranstal¬
tungen ausgeschlossen ist. Zwei tüchtige Tiroler Musikkapellen wer¬
den die tanzlustige Jugend die ganze Nackt hindurch in Bewegung
hallen. Aber auch siir Nichttänzer ist Vergnügen und Unterhaltung
reichlich vorgesehen Für Bewirtung zu festgesetzten bürgerlichen
Preisen, die überall angeschlagen sind, ist gleichsaus gesorgt. D:e
gesamten Knlosseumrrüume stehen ovsschlteßom zur Vertilgung des
Alpennerelns und sind nur gegen Eintrittskarte des Alpsnnsreins
zugänglich. Die gtn organisierte Bergwach! wird unpassende Elemente
energisch scrnhaltcn Alle anständigen deutschen Alpeusreuude sind
willkommen. Persönliche Einladungen ergehen nicht. Kartenvvrocr-

vom Lande in LZaikstrachk kouinte».
Eia Abend bei Strauß und Lanner . Man schreibt uns : Dar

eanziest der Frontkäuipservercinigurg 7 irrt findet »m Eainriag.
den 6. d. M , uni '>-9 Uhr abends, in. Hat«! „Maria Theresia" stakt.
Dischreservierungenim Lauft des Samstags im großen eeaal des
Hotels beim Festausschuß. Klärten bei Leo Stainer,  Mar >a-
Th>:resie»-St >aßc, Schneider und Zösmaqr , Meraner Sttaße . und
bei»' Militärgagistc»verbaud, Innkojerus , 3. Stock. Altwiener
Kostüme sind erwünscht.

Ball des MSnncrchsre» 7>g!s . Der Mannerchor Igls veranstaltet
am 7. Februar in sämtlichen Näunien des Hotel „Stern " in Igls
einen großen Kostüm- und Maskenball

Fafchingsunterhaltung der Gastwirle,mgesislll-'» Am \  Februar
rindet irn großen Saale de» Hotel» „Goldene Sonne ", Siidtiroler
Platz, ein Faschingsrummel der Hotel-, Gast- und Äassecbaus-Ange-
stcllten Innsbrucks unter Mitwirkung der Musikkapelle„Lyra" statt.
Abcndkleidung. Masken erwünscht.

Das Sr«inzch»n der Gerichftkanzleibeamten. das an, X Februar
unter dem Ebrenschmzs des Oberlandesgerichisprästdenten Doktor
Durig  im Hotel „Maria Theresia" nbgehallen wurde, wies eine»
über alle Erwartungen guten Besuch out. 'Ale Ehrengäste waren
erschienen: Landesgerichtspräsident Dr. Larcher,  Oberstaatsanwalt
Dr. M o l k, die Räte des Oberlandes- und Landesgerichtes. Lundes-
cerichrsrot Dr. H o i r m a n it, Oberlondesgerichtsra» Dr. ?,  r q (»feil
in Vertretung der Gerichtsoorstchung des Bezirksgerich««», Landes-
bauptmanttstellVertreter Dr. Peer,  der Präsident der Nechtsanmasis-
kommer Rechtsanwalt Dr. H a e >nm e r l «. Bundesrat Doktor
Stsidle,  Brigadier Generalmajor Suttner  samt Stab , Vize-
bürgermeister F i sche r. Oberpvlizeirai Dr. Brix  mit einer starken
Abordnung der Sttadtpolizei, Aendarmerseobekinsvektor Ebenhöh
in Vertretung der Gendarmerie , eine 'Anzahl Richter und Rechis-
anwälte Innsbrucks . Den Tanz eröftneft Oderlandesgerichi»-
Präsident Dr. Durig mit der Gotlin des Ehrenobmannes Frau Ober¬
direktor Thereie W achter und alsbald herrschte im bunlgeichmückreu
Kanzertsaale bei den siißei, Wciimi der vom beliebten Streichorchester
Frank  gebrachten Straußwalzer fröhliches Treiben tanzlustiger
Paare , die' sich in nimmermüder Ausdauer und mit prächtigem
Humor bis in d'e Morgenstunden den Freuden des Tanzes hlngaben.
Nur allzu schnell verstrichen die heiteren Stunden und die Morgen¬
röte mahnte die Teilnehmer an den baldigen Beginn der ernsteii
Arbeit int grauen Hause. Das Fest ist in jeder Beziehung glanzend
verlausen; dem I u g e n d sü r s a r g e v e r e i n wird scden'aüs ein
ansehnlicher Betrag ans dem Neinerträgnis zugewendet werden
können.

Statistische Daten über An Mi , Brände und
Selbstmorde in Borarlverg.

Aus Bregen,  wird uns geschrieben: Erschreckende Zahlen
weist die na» der Gendanuerie Au-sorschungsstellein Bregenz am-
gestellte Statistik über die im Jahre 1020 in Vorarlberg sich
ereigneten Unfälle, Brände und Selbstmorde e.ui. Rach den Aus¬
zeichnungen bei dieser Stelle sind von den Gendarnierieposten des
Landes und der stählijchen Schutzmache in Bregenz nachstehende
Vorkommnisse berichtet worden:

Unfälle aller Art : Insgesamt verunglückte"! 2<V->Personen . Davon
waren tat e>0, schwer verftgt 12:-!, leicht verletzt !V.

Arten der Unfälle: D>:rch Kraflfabrzeuge 47. durch Rotortadrer
Ist, durch Radiabren Ertrinken st. durch Sturz non Bergen,
Häusern. Bäumen usw. st2, im und durch den Eisenbahnbetrieb 7.
durch Fuhrwerke, Schlitten und Tiere stst, bei der Holzarbeit stb,
durch Verbrennen und Verbrühen b, j„ Betrieben durch Maschinen
und Elektrizität 1-4, durch Erplosionen 2, durch Schußwaffen 8, durch
Steinschlog und 'Verschüttung st, durch Kohlengase und Schwonun-
Vergütung2. beim Pöllerfchießen st, sonstige Unfälle Ist.

Ursachen der Unfälle: Eigenes Verschulden sist, fremdes Ver¬
schulden 32, Verschulden im Betriebe 1, durch Scheuwerden von
Tieren 14, durch Noturgewalt 1 und durch Zufall UM-

Brände : Insgesamt 73. Hievon Schadenfeuer öst, Waldbeo»de 4,
Wiesendräude % Kaminbräude 11, Loustauto J.

Ursachen der Brände : Brandlegungen 7, unbekannte Ursache 27.
Blitzschlag4. Fahrlässigkeit durch .Zinder ä. Fnnkeuflug durch Äamin
und Dampfmaschinen ä, Explosion l . Bei den übrigen Fällen
handelt es sich um schadhafte Kamine und Heizanlagen, lieber-
Heizungen und fahrlässige Handlungen.

Die Brande verteilen sich noch Monaten : Jänner ö, Februar 8,
März 10. April 8, Mo: •>, Juni 8, Juli 4, 'August 7, September 2,
Oktober b November 4, Dezember 0.

Velbstinorhe sind insgesamt 26 zu verzeichnen. Davon entfallen
aut Männer 24. aut Frauen 2.

Todesart : Durch Erhängen 21, Erschießen 1, Ertrinken 1.
Ursachen: Alkoholiker 7, ' FamilienzWistigkeiten st, finanzielle

Schwierigkeiten 2. Versolgungswabn und unheilbare Leiden 10,
Furcht oder Kränkung wegen einer Strasuntersuchmtg 1, unbekannte
Ursache 3.

Noch dem Alter : Dan 20 bis 30 Jahren ä, von 30 bis 40 Jahren 4,
non 40 bis $0 Jahren st, von 50 bis GO Jahren 4, von 60 bis
70 Jahren 3 itnd von 70 bis 80 Jahren 1,

Verteilt auf die Monate : Jänner I, Februar 1, März 0, April st.
Mai 2, Juni 2, Juli >. August 4. September st, Oktober S,
November 2. Dezember 2.

Selbstmordversuche: Insgesamt 8. Hievon entfallen 3 auf Männer
und 3 aus Frauen.

Ursachen: Familienzivistigkciten, Notlage, Krankbett und Lieber'
kummer.

Alpenvereinsboll im Kolosseum. Gleich den früheren Alpenvereins- '
balle», die stets durch gediegene Ausstattung und farbenprächligss i

_ frohes Treiben hervorrögten , wird auch das Ball - und Trachten- !
Lasten des" Kontos ' ^ remdenverdchrsförderung ''" werden 300ü" ü j fej* des Alpenvereins morgen iu den Räumen des Kolosseums j

sicht aenomnienen « uüvLillian kann di« Landesregierung für
diesen Zweck keine Mittel  zur Verfügung stellen. — Zu

Sit MiilümMtn in SnnsM.
In der vorigen Woche beantwortete der Landeshauptmann eine

Anfrage des Abg. Direktor Jäger  betroffeird die F o r t f ü h r u n g
der gewerblichen Fortbildungsschulen m Inusvruck . Aus der
Antwort entnehmen wir folgende 'Angaben:

„Itach längeren Verhandlungen mit dem Bundeskanzleramt gelang
es nur . für di« Fortbildungsschulen pro 1925 n» h einen Betrag
von 3000 Schilling  zu erhallen , während das Bundcsministeriurn
die Beiträge für kommende Jahre von dem ans Bundssmitteln zur
Verfügung stehenden Geldmittel- abhängig machte. Bezüglich
weiterer Beträge war eine teste und besonders eine ain die
perzentnelle Höhe denn,, bestimmte Zusage unter keinen Umständen
zu erreichen. Zwischen der Landesregierung und Vertretern der
zunächst interessierten Kammer für Handel. Gewerbe und Industrie
und der Kammer für Arbeiter und 'Angestellte hat am 23. Dezember
vorigen Jahres eine K n n f e r e n z fiatigefunhoii, um eins
Einigung  über die Aufbringung der Kosten jür Unterricht und
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Leitung an den gewerblichen Fortbildungsschulen zu erzielen,
selbstverständlichkonnten dabei nicht nur die Kosten der sachlich
gewerblichen Fortbildungsschule in Innsbruck allein in Betracht
kommen, sondern es wurden die Kosten sämtlicher  gewerblicher
Fortbildungsschulenin Tirol, sowie jene der kaufmännischen Fort¬
bildungsschulenin Innsbruck, zu der der Bund seit einiger Zeit
auch nichts mehr beiträgt, einvcrnehmlichfestgesetzt und erhoben,
daß bei einer siebenmonatigenUnterrichtszeit die Kosten für Unter¬
richt und Leitung rund 64.200 Schilling betragen.

Nach längerer Aussprache erklärten sich die Vertreter beider
Kammern bereit, vorerst für die nächsten vier Monate,  dies
wäre bis Ende April 1926, je 10  Prozent dieses Aufwandes zu
tragen und der Vertreter der Landesregierunghat in Anhoffnung
eines, wenn auch bescheidenen Beitrages des Bundes an das Land
erklärt, dahin zu wirken, daß 60 Prozent dieser oben bezeichneten
Kosten vom Land Tirol getragen werden. Die noch fehlenden
20 Prozent sollen durch jene Gemeinden gedeckt werde», in denen
sich gewerbliche oder kaufmännische Fortbildungsschulen befinden.

Seither hat sich eine größere Anzahl dieser Gemeinden bereit
erklärt, die ihr zugemuteten Kosten zu übernehmen, von der
größten Gemeinde des Landes ist aber bisher eine
z u st i m m e n d e Erklärung noch nicht  e i n g e l a n g t. Es
darf aber der Hoffnung wohl Ausdruck gegeben werden, daß die
Stadt Innsbruck  die ihr zugemuteten Kosten übernimmt, damit
der Unterricht auch in der Hauptstadt des Landes an den fachlich
gewerblichen Fortbildungsschulen ehestens ausgenommen werdenkann."

*

Nun sind von der Unterrichtszeit vier Monate „verhandelt"
worden, so daß wohl kaum die sachlich gewerbliche Fortbildungs¬
schule in diesem Schuljahre wieder eröffnet wird. Ein Unterrichts¬
jahr ist somit für die betreffenden Lehrlinge verloren!

Steigende Arbeitslosigkeit in Tirol.
Jv Tirol 7500, in Jrmsbrnck 3000 Arbeitslose.

Nach den neuesten Feststellungen betrug die Zahl der
bet den Arbeitsloscuö intern vorgemertten stellefuchenden
Arbeitslosen in Tirol am 31. Jänner 6724, die Zahl
der unterstützten  Arbeitslosen 6012, davon entfallen
ans Innsbruck rund 3000. Da viele Arbeitslose , die keine
Unterstützung erhalten, sich bei den Arbeitslosenämtern
nicht vormerken lassen, besonders die landwirtschaftlichen
Arbeiter, bürste die Zahl der Arbeitslosen in Tirol mit '
7500 eher zu gering als zu hoch geschätzt sein.

Der Teilausstand beim Baue des Achensee- I
Kraftwerkes.

Das Sekretariat des Perban des  der Industriellen
teilt mit:

Das Sekretariat der Bö ugcmerk schuft  erklärt in
einer Verlautbarung u. a., daß den ausständigen Arbei¬
tern zur Zeit des Ausstandes unmöglich bekannt sein
konnte, daß für Mittwoch eine Anssprache zwischen den
Organisationen anberaumt war, und daß der Bangewerk¬
schaft keine Möglichkeit geboten war, die Nachmittagschichr
zum Anfahren zu bewegen.

Diesen Mitteilungen mutz folgendes entgegengehalten
werden:

Der Bauleitung des Achenseekvaftwerkes war Mon¬
tag  vormittags zur Kenntnis gelangt , daß die Cais¬
son arbeite  r nachmittags in den Aus stand  treten
wollen . Sic teilte dies telephonisch dem Verbände der
Industriellen mit und erfuhr dort, daß die Bäu¬
ge  m e r ks ch eif t eine Erhöhung der Zulagen der Cais-
sonarbeiter beantragt habe und daß über diesen Antrag
für Mittwoch  eine Aussprache zwischen den Organi¬
sationen anberaumt sei.

Diese Mitteilung wurde über Veranlassung der Bau¬
leitung noch Montag vormittags  den Caisson-
arbeitern übermittelt : cs war diesen daher, vor sie in
den A u s st a n d traten,  bekannt, daß wegen des Ver¬
langens auf Erhöhung ihrer Zulagen Mittwoch  zwi¬
schen den Organisationen eine Aussprache staitfinde. Diese
in der gestrigen Verlautbarung enthaltene Mitteilung ist
daher ebenso richtig wie die Feststellung, daß das noch am
M ontag nach mittag  s erfolgte Einschreiten der Bau¬
gewerkschaft erfolglos geblieben war.

Im übrigen wäre dieser Ausstand auch dann ein offen¬
kundiger Vertragsbruch, wenn den Caissonarbeitern
nichts über die für Mittwoch anberaumte Aussprache >
bekannt gewesen wäre.

Ae 6üMiroler Frage int MeMen Htm.
KB . München, 4. Febr. In Anwesenheit des Minister¬

präsidenten Dr . Held  begann heute das Plenum des
Landtages die Beratung des Etats des Staatsmini¬
steriums des Aeutzeven. Abg. Dr . P r o b st nahm für die
bayerische Volkspartei zu den einschlägigen Fragen Stel¬
lung und führte u. a. aus , als Grenzland habe Bayern
allen Grund, der Minderheitenfrage  die größte
Aufmerksamkeit zu widmen. Redner gedachte besonders
der Süd tiroler Frage,  wobei er gegen bas faschi¬
stische Italien Stellung nahm. Zur Unterstützung unserer
Freunde in Südtirol,  sagte Redner, müsse alles
getan werden, was in der Richtung einer wirksamen Hilfe
liege. In Besprechung der bayerischen Reichs¬
wehr  erklärte Redner, daß ihr landsmannschaftlicher
Charakter auch in Zukunft gewahrt bleiben müsse.

Auch der völkische Abgeordnete Stelzu er  beschäftigte
sich eingehend mit der Behandlung der Süd tiroler
durch Italien und erklärte, die jetzige Politik Italiens i
gegenüber Südtirol werde sich noch einmal an Italien !
selbst rächen.  Die bayerische Regierung müsse die Frage !
aufrollcn, ob wirtschaftlich die Maßnahmen Italiens in
Südtirol mit denr deutsch-italienischen Handelsvertrag zu j
vereinbaren seien. Wenn es richtig sei, daß Italien die !
Anfenthaltsbewilligungen für Deutsche auf 24 Stunden
beschränken wolle, daun müsse in Deutschland an Ber¬
ge  l t u n g s m a tzn a h m c n gedacht werde». Reisen
nach Italien sollen unterlassen und italienische Waren
nicht mehr gekauft werden. Auch andere Staaten gebe cs.
die wegen ihrer Minderheitspolitik Sorgen machen, so die
Tschechoslowakei und Polen.

Pflichten gegen Südtirol.
Mönche«, 4. Febr . Der Deutsche Schützen - und

Wanderbund und der Bund Oberland  erlassen
unter dem Rufe : „Schützt Südtirol !" einen gemeinsamen
Aufruf, in dem dazu aufgcfordert wird, dem Genuß ita¬
lienischer Frühgemüse, Weine, Orangen usm. zu entsagen,
alle italienischen Waren zurückzuweisen, nicht nach Italien
zu reisen usw. Im übrigen heißt es:

„Tüdtirol aber ist heilig- deutsches Land. Das besucht
und lernt selbst an Ort und Stelle seiner SöüueLei-
den und unsere Schmach  kennen . Seid euch aber
dort  bewußt , da tz i h r De nt sche se i d '.nid nur unser
Blut dort ein Recht au und für euch hat."

Das Leid der -«kitschen Mütter in Südtirol.
Ans Südtirol kommen bewegte Klagen über die Unterdrückung

der deutschen Sprache in den Schulen. Jenen Lesern, die noch
immer geneigt sind, der faschistischen Behauptung Glauben zu
schenken, es gäbe nur „zufriedene" Deutsche in Südtirol, sei der
folgende Brief einer deutschen Frau aus Meran  an ihren Bruder
in Innsbruck ein flammendes Wahrzeichen. Dieser Brief ist nur
ein Beispiel, das sich beliebig ins Tausendfache vermehren ließe.
In dem Schreiben heißt es wörtlich:

„Lieber W.: Ich weiß nicht, wo anfangen vor lauter Zorn.
Denke Dir nur, heute kam mein Kind von der Schule heim und
sagte: „Mutter, nun haben wir immer schon um 3 Uhr Schul¬
schluß, weil die Lehrerin keine deutsche Stunde  mehr halten
darf. Es ist ein großer Zettel gekommen, der es strengstens verboten
hat." Die Lehrerin hat bisher immer nach der Schule in ihrer
freien Zeit  für die deutschen Schülerinneneine deutsche Sprach-
stunde gegeben. Run ist auch das strengstens verboten.

Du kannst Dir gar nicht recht vorstellen, wie uns diese Mitteilung
aufgeregt hat. Das müssen wir uns bieten lassen in einem
zivilisierten  Staat . Hottentotten  sind dos und eine
Räuberbande.  Die Indianer sind gewiß noch gescheiter als

| diese Sprachenräuber! Wo bleibt das Selbstbestimmungs-

m  Sir Die Mzte!
„Ich bestätige gerne, datz der Kaffee Hag ein sehr

gutes Aroma besitzt, das sich von demjenigen des gewöhn¬
lichen Kaffees nicht unterscheidet. Ich habe auch schon oft
Gelegenheit genommen, denselben in den vielen Fällen zn
empfehlen, wo der Kaffee nicht toleriert wird, aber
auch nicht entbehrt werden kann und habe anch da nur
Gutes davon gesehen." Dr . M.

recht ? Wohin  sollen wir deutsche Mütter uns jetzt wenden? Ich
weiß es nicht. — Ist das nicht zum Verzweifeln!  Ich bitte
Dich innig, frage Du in Innsbruck  darum . Ihr sollt es ja
in e r ste r Linie wissen,  wie schwer es uns armen Südtirolern
ums Herz ist. Wir können nur weinen vor Zorn. Könnten wir
uns doch verteidigen — wir Mütter alle zusammen —, wenigstens
nur für die Sprache.  Aber nirgends ersehen wir eine Hilfe
in unserer Not.

Trotzdem geben wir nicht jede Hoffnung auf. Wir können nicht
glauben, daß uns die Nordtiroler vergessen haben. Und der Tag
der Erlösung  wird auch noch kommen. Bis dahin werden wir
aber wohl schwere Zeiten  haben . Ich erwarte von Dir, lieber
Bruder, eine klejnc Aufmunterung und grüße Euch alle recht
herzlich Eure . .

Die Durchführung des Boykottes gegen Italien.
Eine Sitzung der völkischen Arbeitsgemeinschaft.

Gestern abends fand unter dem Vorsitz des Stadt¬
rates Dr . Pembaur  eine Sitzung der völkischen Ar-
bcitsgemeiuschaft statt, die von Vertretern aller Berufs-
ständc und Parteien äußerst zahlreich  besucht ivar.
Dr . Pembaur erläuterte die Richtlinien zur Turchsüh-

i rung des Boykottes , nahm wertvolle Anregungen aus
dem Kreise der versammelten Vertreter entgegen und
besprach die Finanzierung  der Bewegung . Sämt¬
liche Beschlüsse wurden stimmeneinhellig gefaßt und alle
Vertreter sicherten zn, innerhalb ihrer Gruppen imö
Organisationen für die Durchführung des Boykotts vor-
zuforgen. Der einmütige Verlauf der Versammlung
stärkte die Ueberzeuguug, daß man es mit einer Volks¬
bewegung zu tun habe, die nicht zum Stillstand kommen
werde, bis das angestrebte Ziel erreicht sei.

*

In die von uns verlautbartcn Richtlinien für den
Boykott sind auch die italienischen V e r s i chc -

! rungsgese lisch asten  auszunehmen . Weiter wird
i uns aus dem Leserkreise noch ein Mittel zur V e r =
i schärfung der Boykollbe  w c g u n g empfohlen. Es

wird vorgeschlagen, daß jene Kauflcute, die mit italieni¬
schen Grossisten und Firmen in Verbindung stehen, diesen
bckanntgebcn,  daß sic von weiteren Bestellungen
so lange absehen, als die Unterdrückung der Deutschen
in Südtirol andauert . Bei konsequenter Befolgung dieser
Maßnahme fei zu erwarten , daß die öffentliche Meinung
Italiens doch in einem für Deutschsüdtirol günstigen
Sinne beeinflußt werde.

Die Faschisten verbieten slaivische Bornamen.
Triest, 5. Febr. (Priv .) Von der faschistischen Behörde

wird in entschiedener Weise dafür Stellung genommen,
datz slawische Vornamen  nicht mehr gebraucht
werden dürfen.

Amerikanische Kritik am Faschismus.
Aus Washington  wird berichtet: Ein paar Finanz-

maguaten der Wallstreet sind bestrebt, der wachsenden
Verstimmung  der öffentlichen Meinung Amerikas
gegen  die faschistischen Fanfaronaden durch Sympathie¬
kundgebungen für Mussolini  entgegenzuwirken , wett
sie gerade jetzt, da infolge der Gewährung der Äst illiv-
nenan le ihen  an Italien starke pekuniäre Inter¬
essen aus dem Spiele stehen, jede Kritik an dem Regime

3os Bert Des  MM« taöfii.
Bon Alfred Strobel.

Et ist der Eine, Erleuchtete, der Schöpfer des Ganzen,
der Mahatina,

Immer gegenwärtig in den Herzen der Völker,
Offenbart durch das Herz, durch, die Eingebung und

durch den Geist.
Wer ihn kennt, der wird unsterblich.

Rabmdranath Tagarc.
Die etwas sehr eitle Frau Annie Beasant hat als Hauptcoup ihres

Modrafcr Dheofophenthentersvor kurzcni einen neuen Messias
„ernannt". Der unreife Jüngling sonnt sich in seiner „Würde" und
vor Leichtgläubigenaus der ganzen Welt tritt dieser Heiland von
der Beasant Gnaden se-in Lehramt an, vor allem auch gegen den
Geschmack und dl« Ansichten jener vielen ehrlichen Theosophen in
Europa, die jedem Versuche, aus der theosophifchen Bewegung ein
esoterisches Religionssystemzu zimmern, entschieden ablehnend gegen-
übcrstahen.

Wie schrecklich nah die Gegensätze doch oft beisammen liegen! In
der gleichen Stadt Madras, von deren Vorort Ajadar aus Mdc.
Beafaiü die Theosophen in aller Welt dirigiert, ist in den letzten
Jahren ein großes menschliches Werk von nicht abzuschätzender Be¬
deutung entstanden: dort ist das geistige Zentrum  für die Ber-
brcituug der Lehren 5es M a h a i m a G a » dh !.

Gandhi — der cs selbst entsetzt als Vermessenheit bezclchnetc—
hat man wohl mit viel mehr Recht mit Christus verglichen. Aber
auch nur verglichen!  Nicht nur auf eine seltsame Analogie im
Abläufe des äußeren Lebens konnte man verweisen— auch der Geist
der beiden ist überraschend gleich: die mitreißende Wucht des Predi-
gertums, die Stoßkraft der Idee infolge des Aufbaues auf dem
Apostolat der Liebe als einziger Grundlage, unbekümmertesEin¬
treten für Recht und Freiheit, eine übermenschliche Vollendung io
der Duldsamkeit und in der Ueberwmdung des Leidens, die Be¬
zwingung zur absoluten Reinheit — das sind Kräfte, die diesen selt¬
samen Inder auszeichnen vor allen anderen Menschen. „Er ist
zweijellos der größte der lebenden Menschen," schreibt sein erster
Biograph, der Amerikaner John Haynes Hames. Den „Mann, der
ui der Geschichte der menschlichen Politik die größte seelisch« Be-

ivegung der letzten zwei Jahrtausende ausgelöst hat", nennt ihn !Romain Rolland.
Wer ist nun dieser Mensch, was ist er, was lehrt er? Die beste !

unb einzig erschöpfende Antwort auf diese Fragen finden wir in den !
vom wacker arbeitenden Rotapfel-Verlag in Erlenbach-Zürich heraus- !
gegebenen Gandhi-Büchern, die sich um Romain Rollands  leb - \
Haftes Buch „Mahatma Gandhi" gruppieren. Das sind zwei Werke j
von Gandhi selbst: „Jung Indien " und „Wegweiser zur i
Gesundheit"  und dann die informierenden und kritischen Bücher j
von Doke („Gandhi in Südafrika") und Prager („Das indische j
Apostolat").

Wie ist nun Gandhi selbst? Man wäre ein unbescheidener Stüm- j
per, wollte man sich vermessen, es eindringlicher und schöner zu j

, sagen, als mit den Sätzen, mit denen Romain Rolland sein Buch
einleitet: „Ruhige dunkle Augen. Ein schmächtiger Leib, ein hageres !
Gesicht und weitabstehendeOhren. Er trägt ein« weiße Mütze, !
hüllt sich in grobes iveißes Tuch und geht barfuß. Er nährt sich !
von Reis und Früchten. Er trinkt nur Wasser. Er schläft auf dem ?

! nackten Boden. Er schläft überhaupt wenig und arbeitet ohne Unter- !
wß. Sein Körper scheint nicht zu zählen. Nichts an dem Manne j
fällt bei einer ersten Begegnung auf als ein Ausdruck unendlicher
Geduld und Liebe. Pearson, der im Jahre 1913 in Südafrika mit
ihm zusammentrisit, muß an Franz von Assisi denken. Er ist ein¬
fach wie ein Kind, sanft und höflich, selbst mit seinen Gegnern, und
von makelloser Aufrichtigkeit."

Mo Hondas Karamhnnd Gandhi — das Wort „Mahatma" ist eine
Ehrenbezeichnung und heißt „die große Seele" — ist gegen¬
wärtig 57 Jahre alt. Als Vierundzwanzigjähriger begann er —
nachdem er eine eigenartige Entwicklung dnrchgemacht hatte — feine
mtfjioitare Tätigkeit im Dienste seines Volkes, und zwar in der sehr
starken indischen Kolonie in Südafrika, in der er bis zum Jahre 1914

j wirkte. Dort kämpfte er mutvoll für die Rechte der indischen Ein-
s Wanderer gegenüber den Unterdrückungsmaßnahmcn der Regierung.
> (Wenn man die Leidensgeschichte dieser Inder liest, wird man un¬

willkürlich und mit aller Wucht an das Schicksal der Deutschen in
Südtirol erinnert!) Schon Gandhis Organisation dieses leidenden
Volkes in Südafrika ist etwas Wundervolles. Ein jahrelanger stiller
Widerstandauf wirtschaftlichem Gebiete und unter strengster Ber-
vönung aller Gewalt lähmt das ganze industrielle Leben des Lan¬
des. Im wirtschaftlichen Boykott  sieht Gandhi damals
schon die stärkste Waffe  im Kampfe. Er selbst wird verfolgt, ln

j den Kerker geworfen, fast tot geschlagen: siegreich marschieren seine
| Ideen vorwärts, zum Entsetzen der Unterdrücker, die-sich von der
j Wucht dieses wirtschaftlichen Kampfes hilflos überraschen lassen

müssen. Wehe England, daß es damals das Auftreten dieses
j Mannes nicht richtig erkannt hat!

1914 kehrte er nach Indien zurück. Ein Aufenthalt in Europa
machte ihn mit der Ideenwelt der europäischen Völker während des
SÜriegcs vertraut. Er hoffte, daß das groß« Ringen auch Indien die
Freiheit bringen würde, und zwar durch Verfassungsreformen, die
England für die Waffenhilfe versprach. Als dann das Jahr 1919
die große Enttäuschung für Indien brachte, da organisierte Gandhi
den heroischen und kampflosen Aufstand des Landes. Auf religiösen
Grundlagen baut er einen wirtschaftlichen Kampf von ungeheurer
Tragweite auf und führt so in dl« Weltgeschichte eine bisher noch
nicht dagewesene Form des Volksausstandesein. Wir können hier
nur ganz kurz und in groben Umrissen die Hauptpunkie des Gandhi-
fchen Werkes beleuchten. Wer die tragischen Episoden dieser Be¬
wegung und die Ideenwelt Gandhis kennen lernen will, mag
Romain Rollands Buch oder die im Bande „June Indien " vereinig¬
ten 160 Aufsätze Gandhis lesen.

Gandhi schuf ganz neue Begriffe für die Politik. Zunächst predigte
er im Februar 1920 die Satyagraha-Bewegung: die geschlossene Ge¬
horsamoerweigerungdes ganzen Volkes gegenüber einem entehren¬
den Gesetz bei fortdauernder staatsbürgerlicher Loyalität. Bleibt die
Gehorfamverweigerunggegenüber dem einen Gesetz unwirksam, so
kann der Ungehorsam auf andere Gesetze ausgedehnt werden Mit
der Anordnung eines „Hartal ", eines Tages des Gebetes und
Fastens in ganz Indien eröffncte Gandhi die Bewegung. Und das
gesamte Volk stand hinter ihm!

Im August 1920 ging er weiter. Da proklamierte er die Durch¬
führung der „N o n - C o o p e r a t i o n": de» Verzicht auf alle Titel
und Ehrenämter, die Ablehnung aller Beteiligung an den Anleihen
der Regierung, den Boykott der offizielle» Schulen und der Gerichte
bei Einführung eines nationalen Schlichtungsverfahrens, die Ver¬
weigerung der Teilnahme an offiziellen Empfängen und aller ösienl-
lichen Funktionen, Ablehnung jedes zivilen und militärischen Amtes.
Das Wichtigste und Entscheidende aber ist der Kampf für Swadchsi,
für die wirtschaftliche Unabhängigkeit  des Lande- .
Dadurch mußte das merkantilistilche England am empfindlichsten ge¬troffen werden.

Wie ein Heldenlied klingt nun der Gesang von der Charta, vom
Spinnrad, durchs Land. Seine Musik erobert wieder ganz Indien.
Gandhi verbietet die Verwendung von englischen Stoffen und mocht
es jedem indischen Haushalt zur Pflicht, das Spinnrad wieder
herauszuholenund durch Hausarbeit den Bedarf an Tuch zu decken
Mit einem fanatischen Feuereifer folgt das ganze Land dein Befehl
den der englische Vizckönig zuerst „das von allem Absurden Absur¬
deste' nannte, bis er schließlich vor der wirtschaftlichen Wirkung
dieses Heldenkampfes eines ganzen Volkes erzitterte. Gandhi
überall. Tauchte da und dort auf, war Apostel der nationalen Be¬
wegung in ollen Provinzen, schrieb unzählige Aufrufe und Artikel
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Les Duce als 3ochst mi will kommen empfinden müssen,
sonst aber findet sich in Amerika Einhelligkeit in
der P c r urteil  ir n g saichistischer AuSschreiinngcn.

, Dic Kundgebung  vor der deutschen Botschaft in
ü>v m bat peinliches Aussehen erregt . „Eine Berletzung
acr eiuiachsten Gesetze der Gastsreundschast und des An¬
standes ", ist aas istteil des „Baltimore Lun ". Tie faschi¬
stischen Bram , meint das angesehene Blatt , mögen
Freude darüber enipsnuden lmbcn , von ihren Kumpanen
als Helden gefeiert zu werden , jedermann sonst aber bc-
trarhte sie als „Raufbolde und Esel ."

Mussolinis Regime sei „trunken vom Weine
n » reife n N a t i o n a l i s m u s " und sei in der U n --
terdrücknng der Deutschen LüdtirolZ schon
io eil über die Grenze des Erlaubte  n ge¬
gangen . Es sei in hohem Maße bedauerlich , das; der¬
artiges möglich fei , während sich das übrige Europa ehr¬
lich um Friede » bemühe . Ftalien möge ans der Hut sein,
denn das f a s ch i st i s chc Z n st e ra könne den S amen
g e f a l>r l!  ch c r F e i n d schüft säe  u . der Italien
selbst am meisten zum Schaden gereichen würde.

Italiens Rüstungen.
Baris , 4. I -ebr. Der Pariser Korrespondent des „New

Zlork Heralä " bat eine Ltndicnreise nach Italien unter¬
nommen . „Matin " gibt einen Auszug ans seinen Fest¬
stellungen wieder, »die sich ans die militärische
Organisation Italiens  bezüglich der Luft¬
schi f s a h r t und der Flotte  beziehen . Es heißt darin,
das neue Flug .zengbanprogrümm >ehe den Ausbau der
Lnftstreitkräsie in einem Zeitraum von vier Fahren aut
lii :t Geschwader , üestel>end ans »000 Flugzeugen  und
Wasserflügzeugen vor . Das italienische Budget für Luft --
ichisfahrtmesen übertrefse bereits das entsprechende
Budget der Bereinigten « tagten . Tie italienische Marine
habe bereits eine Wasserverdrängung von 271.000 Ton¬
nen . Italien entwickle besonders den Ban leichter Kreuzer
und von UuteAeebvoteu . Ter veraltete KriegSlrafen von
P 0 l n iverde durch neue Flotten  st ü tzp u ri Cie  in
■Sv c r- i a. im Golf von G e n u a und in Tarent  ersetzt.
Ferner erklärt der Berichterstatter , daß im klimmenden
März M1.000 Rekruten  eingezogen werden würden.
Die faschistische Miliz bestehe ans 850 .000 gut anSge-
rüstete ; Mmmschaften.

Ms&tec4 MußP&unft
Eröffnung der Ausstellung ^ iroler Kunst in

Düsseldorf.
Wie uns aus Düsseldorf  telegraphisch berichtet

wird , wurde dort die A u S stell n u g T i r o l e r k n n st
am 4. d. M . in den Räumen aes Knnstoereines für die
Rheinlande und Westfalen durch den Oberbürgermeister
der Stadt Düsseldorf , Tr . Rodert Lehr,  feierlich erüsfuet.

Bei der Eröffnung war die Stadt Frinsbruek durch
ihren Bürgermeister Tr . Eder  vertreten . Unter den
Anwesenden befanden sich der Präsident des genamürn
Kunstoereines F len der,  Vertreter der Industrie,
Künstlerschaft und Presse , sowie zahlreiche Kunstfreunde.
Begrüßungstelegrainme langten ein vom österreichi chcn
Gesandten in Berlin , Tr . Felix Frank  und vom
Landeshauptmann von Tirol Tr . Franz Stumpf.

Wir werden noch auf die Ausstellung , deren Erfolg
schon bei der Eröffnung c-.n außerordentlicher war,
zurückkommcn.

»

Siadlthraker dnnsbruik. Fr Rag hnili8 Ohr abends Lorstelluttg
der Urania -Theatergemcinde za Meinen Preisen „ Sic tolle Lola " ,
Operette von Hugc Kirsch. Mil Berit Weingart n. G in der Titel-
partie . Für Nicht »itglirder der Urania Thealergememdc gelten für
eiest Vvrstellnng die ennäßigten Preise der volkstümlichen Vor¬
stellungen . Samstag halb 8 Uhr abends in neuer Inszenierung „Die
Bajadere " , Operette in drei Akten vor Emmerich Kalman . In Szene
izcicp! und die Tänze einstndiert vom Spielleiter Oswald l! z-chowe--
t>>. Musikalisch-- Lcil '.' ng Kapellmeister Ferdinand Krempl . In den

l ' !21 hatte er ganz Indien hinter sich. Der Nattanalkongreß gab
chm Bolimachtcn , die ihn sörnNich zu einem Kerrscher über das
Volk machten . Die Engländer in Indien waren völlig iioliert . Sie
mutzten nicht, was anfa .ngcn . Das Land entglitt ihnen ohne Kampf
— durch die Geschlossenheit und die Zuversicht , mit der das ganze
Volk hinter seinem Führer Gandhi stand . Und währenddem geht
Gandhis Zauberspruch immer nneder durchs Land : „ spinnt nnd
w ' bt !"

Am 4. Ronciiibrr 1221 erließ Gandhi das Manifest , durch das er
die „N o n - P a r r i z i p a t i o n " fcstlegie : für jeden Inder ist cs
ungehörig,  lei es als Beamter rder als Soldat , einer Regie-
r n n g zu diene », die den moralischen , ökonomischen und politi¬
schen Niedergang Indiens verschuldet h » und da ' er ist es Pflicht
eines jeden , sich von der Regierung lvaznsagen . Wieder aber steht
dieser Schritt im Zeichen der Liebe , im Zeichen der strengsten Ver¬
meidung jedes blutigen Kampfes . Gleichzeitig wurden jene Pro¬
vinzen , ch denen das Programm des Swndehfi und die Non -Eoope-
rakian i» Verbindung mit der Knnsspiiuterei ) streng durchgeführt
wurde , ermächtigt , mit dem legten entscheidenden Schritte zu begin¬
ne» : der c u d g ü ! t i g e » L v s l ö s n n g durch die Verweigerung
des zivilen Gchorsanis — vor allem mit der Weigerung zur
Steuerzahl  n n g.

Es zeigte sich bitd , daß die Entwicklung nach nicht so weit sort-
geschritten war , um d :eses letzte Problem ohne Gefahr sür das Volk
zu lösen Und Gandhi mußte die letzterwähnte Verordnung zurück-
ziaheu . Die Engländer aber wurden nun ernstlich besorgt . Als sie
mit Lerhastungcn begannen und — da sie keine anderen Kand-
habe » hatten — die . 'Freiwilligen " verhafteten , die von» National-
kangretz bestimnu waren , dir Bewegung zu fordern , forderte
der Kongreß.  der selbst vor der Berhaftung seiner Mitglieder
stand , alle Bürger aus , sich als „Freiwillige " zu melden , damit sie
gefangen geiroiniuen werden . Und siehe: die folgenden Wachen zeug¬
ten von der Begeisterung , die ganz Indien ergriffen hotte fünf-
» n d z w a n z i g t a u s c » d Männer und Frauen ließen sich frei¬
willig einkerker  n.

Rasch näher ! sich das indische Drama nun einem Kähepunkt . Stuf
die Erfahrungen der leizten Zeit hinauf schrieb Gandhi am 16. Fe¬
bruar 1922 in „stoung Jüdin " einen seiner tiefsten Artikel , «ine An
öffentliche Beichte . Gott hat ihn gedemütigt — und so steigt aus der
Bedrückung der Jubel herauf ! Indien Hot gezeigt , daß cs noch nicht
jenen Geist des Verzichtes auf Gewalt  in sich ausgenommen
bat , den Gandhi verlangt . Der Apostel will büßen dafür , daß bis
anderen noch nicht so weit sind wie er. Er verordnet sich selber vor
der OesfcnO'nhtei ! ein ununterbrochener Fasten von fünf Tagen.
Niemand soll ihn dar m nachahme ». Er darf nur sich selber strafen.
Und er sagt : „Alle Demütigungen möchte ich erleiden , alle Qualen,

! Hauptrollen die Damen Ehrlich und Bertl Weingark a. <5 . und die j
! Herren Bauer , Eckel und Fabro . Gewöhnliche Preise . Am Montag j

um halb 8 Uhr abenbs Vorstellung der Arbeiterkammer
? zu kleine» Preisen mit allgemeinem Zutritt : Gastspiel Lilly

Fabry „Lady Fanny und die Dicnstbotensragc ", eine ganz gut mög-
' nchc Geschichte von Jerome K. Jerome . In Szene gesetzt vom Ober-

spielleiicr Friedrich Fambach . Der -Borverkaus für diese Borstrl-
> lung zu kleinen Preisen hat Freitag an der Tagcrkassa begonnen,
j In Vorbereitung die neue , ain Wiener Bnrgtheaier mir Erfolg zur
i Ausführung gelangte Komödie „Das 'Abenteuer in China", Senja-
' lionsschauspiel in sechs Bildern von W . S . Maugham , mit Lilly

Fabry c>. G . in der prominenten Partie der Dn '.fy.
- „Die Dome mit dem Scheidungsgrund ." Lustspiel in drei

l Akten von Sydney Garrick (Ernst Vnjda ). (Gastspiel Lilly
' Fabry .) Juni erstenmal im Stadttheater am 8. Februar . — In

der ununterbrochenen Lnslspielscrie , mit der unser Stadttheater in
strengster Folgerichtigkeit dos Recht des Faschings respektiert , bot auch
Gorricks , de- criolgsichcren Konstrukteurs des „ Geständnis ", „Dame
mit  d c NI S ch e id  n n g s g r u n d" einen unterhaltsamen Abend.
Die Exposition des ersten 'Aktes iieß ein artiges Luftspielchen er¬
warten . Der in seinem Berus verbohrte Schcidungsaduvkat sieht,
durch den Schwann seiner Klientinnen geblendet , die eigene Güttin
und ihr Anspruchsrecht nicht mehr , er macht sich selbst der von ihm
leidenschaftlich verdammten Sünde der Vernachlässigung schuldig,
bis der Geduld ja den der sanftmütigen Frau reißt und ein fliegendes
Tintenfaß zum imheilvollen Symbol der eigenen Ehescheidung wird.
Dos ist olles fein beobachtet und dargelegt , in den folgenden Akten

I gleitet aber der Faden der Komposition dem Vers aller aus den Kün¬
den, die Handimig zerfließt in triviale Einzelnheiten und auch dem
Schluß mangelt die feste, zusammenraffende Kraft eines wohlkam-
ponierlcn Lustfpicies , in dem Gehalt und Forni sich die Wage halten.
Gespielt wurde recht gut ; Lilly Fabry  bewährte sich als Gabrstka
in ihrer sattelfesten , temperanientoollen Kunst , Friedrich Fambach,
der auch die Regie tadellos führte , überbot sich selbst als zungen¬
fertiger Rechtsanwalt Dr . Barren in gewandtem , routiniertem Spiel,
dem diesmal auch der nötige Schuß Humor nicht fehlte . Franz

l Werner  sprach den Landry gut , war ober in seinen groben , »>!-
! gesügen Arm - und Handbewegungen doch kein rechter Salonmenjch.
> Gut fand sich Otto G roh mit dem Faktotum Abel ab , während Karl

Bieder mit wechselndem Glück den italienischen Flieger Guido
radebrechte . Graziös mimte Mlzzi Gregors  im modeimen Reis¬
rack die Marion , Maria Hoffman»  hotte als Frau Landry ihres
Mannes Großmutter sein können , die anmutige und spielgcwandlc
Ros ! Kanffmann  gab dein Kammerkätzchen Poldi pikante » Reiz.
Das rasche Spieltempo lu,d die endlosen Pausen paßten gar nicht
zusamnten , trotzdem amüsierten sich die Zuschauer ausgezeichnet . 0.

— „König Drosselbart ". Ein Kindermärchen wohl nicht im wahr¬
sten Sinne des Wortes . Wenigstens ist mit den, Begriff Märchen
andere « verbunden als „Liebe und Ehe ", wie dies schon in den ein¬
leitenden Worte » zum Ausdruck kam. Oskar R i e h . der Verfasser

f von „König Drosselbart " hatte wohl an Kinder über 19 Jahren
gedacht . Und obwohl die heutige Jugend ziemlich ansgeklärt und
frühreif ist, lo haben sicher die wenigsten Sinn , Worte und Gedanke»
dieses Stückes verstanden . Das Märchen ist m Versen geschrieben,
die stellenweise (so gut man sie bei der „ Stille " in Kliideroorstellnn-
gen verstehen kann ) recht gut und sinnreich sind . Auch gcsvielt wurde
unter Le Breis  Leitung ausgezeichnet , aber trotzdem glaube ich.
sehnten sich viele Kinder und vielleicht auch Erwachsene nach einem

i richtigen  Märchen — wie „Känsel und Ereiel ", „Schneewittchen",
s ..Aschenbrödel " njw . — Bon den vielen Darstellungen seien beson-
I ders Airnemaria Ostern!  g g. Kar ! Bieder  nad Ros ! Kauf-
j mann  sowie der Hofnarr Franz Werners  erwähnt , dl« durch
i ihr plastisches Spiel den Houpterfolq des Märihens trugen und rel-
! «hsn Beifall der kleinen Zuhörerfchoft einheitnfen konnten . K. D.

Puppentheater . Sonntag -l Uhr nachmittags „Tischlein deck
s dich, Esel streck dich, Knüppel at >c- dem Sack " .

TNusikoerein Innsbruck . Ein genußreicher und humorvoller
^ Abend steht de» Mitgliedern und Nkusikfreiüidcn am ll. Februar

bevor . Schon die gelungene und mit gesundem Kmnor gewürzte Ein»
. üihrung und jeweilige Erläuterung der einzelnen Nummern durch
\ den .Komponisten , noch mehr ober deren keineswegs leichte, in der
j begleitenden Geste und Mimik überaus komisch wirkende Ausführung

durch die beiden Koirzertgcber Prof . W ngitcr  und Theo R n v .
prccht,  sowie Kammervirtuosen Baumeister, Koch  und Pros.
Suttner  bieten viel Stoff zum Lochen : große Ketterkeit erregen

! die fünf Toninspirotionen . sowie das groteske Konzert . Treffend
geißelt Theo Rnpprecht darin die krallen LlUsmüchfe der Atonoken.
Restliche Karten am 9. Februar im Musikvereinsgebäude . — Don¬
nerstag , den 4. M arz, konzertiert im Rahmen des Musikvereinss
der heimische Violinvirtuose Joses P e i s ch e r , der in jüngster Zeit

: in verschiedenen Stödten Deutschlands große Erfolge aufznweiirn
i hatte.

Radio Men 536. 'Abends 8.1ä Uhr : Sonaten -Abeird.
Radio Graz 387. Abends 7.35 Uhr : „Jsssas . der Storch"

j Banernschwank . 8Kä Uhr : Ein luftiges Allerlei

| vollständige Verstoßung , sogar den Tod , wenn ich damit verhindern
könnte, daß unsere Bewegung zur Gewalt werde oder zu einem
Vorläufer van Gewalt ."

Gandhis Größe wird in diesem ciitscheidendsn Augenblick nicht
> überall verstanden . Er muß sich verteidigen und während dieser
j ganzen Zeit warten schon dir britischen Käscher . Lim Abend des
. 10. März wird dieser reine Mann , der Prediger von Freiheit und
' Lieb«, verhaftet.  Wegen eines Zeitungsartikels wird er ou-
f geklagt Ulch in einem Prozeß , in dem sich selbst der englische Richter
s vor Gandhis Große nerbmgen muß . zu sechs Jahren Ge-
f f a n g n i s verurteilt . . .

Nach einiger Zeit mußte er wegen der stark angegriffenen Gc-
s sundheil freigelassen werden — Gandhi selbst empfand diesen Grund
I für die Freilassung als Schmach —, aber das ändert nichts an der
! Tatsache des Urteils , das Englands Richter über den indischen
| Apostel fällten.

Und seitdem geht in Indien weiter dos Lied des Spinnrades , der
j stille waffenlose Keldenkomps des Volkes gegen feine Unterdrücker!

Können Gandhis Lehre und sei» Kampf auch für uns Europäer
; etwas Positives bedeuten ? Sind diese Theorien so anfgebaut , daß
s sie den nihilistischen Pessimismus , der unser Abendland seit Jahr-
i zehnten erfüllt , überwinden und der lebendigen Fülle des Menschen-
? lunis der Einzelnen wieder Geltung verschaffen können ? Kans
^ Prager  erörtert dieses Problem in seinem Buck, „Dos indische
‘ A p 0 ft o I n t". Er geht davon NUS. daß Gandhi die Politik mit dem
, Geist her Religion — für die Glauben und Wissen eins sittd — er - J
| füllen will . Das erscheint uns Europäern aber schwer möglich : denn

wir hoben »ns weit mehr darin versucht . Religio n, die t>>'.s fast
nur mehr als Konfession erscheint , mit dem Geist ' der Politik  und
der Wissenschaftlichkeit zu durchsetzen. Dabei sind wir so weit gelangt,
daß zum guten Teil weder die Religion , noch die Wissenschaf! unsere
Lebensführung bestimmt . Wir sehe» nur das Gegensätzliche,
leben im Dualismus zwischen Innen - und Außenwelt , Erfahrung
nrid Metaphysik , Verstand und Verminst , der uns mit Notwendig¬
keit zum M a ch t g e d a n k c n und zur Gewalt  führen mußte.

Einem Gandhi aber mit feinem lebensverbmidenen Optimismus
geht es nicht um Persönlichkeit als Selbstzweck , sondern um Ent¬
saftung aller Erdgeborenen nach ihrer besten Jnnenart zu einem
Leben , das sich wirklich zu lebe» lohnt . Er will dis Karmonie
der Welt  zur Tot werden losten und muß gegen  die Ge  w a l t
ausstehen und zeugen , weil sie als „Bestandteil der Schsinuniver-
salität der missioniercnden Kirche" wider das Reich Gottes auf

f Erden ist. ' „Keinem »c  0 c»  b i fjc  n Ge  w a ! i a ntu  n , heißt
i nichts anderes , als dos G e s ch a f s e n c als das ehren , was .
i e s i st." j

Schnee- und LSetterbcrichtc.
Erfurt « Külte . 95 Zentimeter Schneehöhe , ständig bewirtschaftet,

kostenlose Taurenkurse mit Unterweisungen.
St.  3 -chann i. X. : + 4 Grob , bewölkt , im Tal 35 Zentimeter

Schn »«, sirnig , Stisöhrc gut , Rodelbahn gut ; am 14. Februar
Jugend ' kffpringen.

Rodeiremicn des Vereines „Rodelhori " in Abfaw . Man fr}>rert>t
uns aus 2t Lif a m: 'Aus der Holltaler Rodelbahn wurde vom Verein
„Rodelhort " in Adsam bei reger Beteiligung am 31. Jänner ein
Radelreimen abgehalten . Jnsolge des warmen Wetters mußte die
Rennstrecke stark verkürzt werden . Trotz der vielen Stürze , die auch
Wies er,  den ersten Ster er von Lgls , um seine Siegeschancen
brachte , ereigneten sich keine ernstlichen Unfälle , sv daß bem Bahnarzr
Dr . Wäll  n i tz aus Abjani und der Rettuiigsgeseftschait Kall jede
schwere Tätigkeit erspart blieben . Im Dam eure »neu  siegten:
1. Frl . Ed-i Freün von Formentini in 18 Minuten 22 Sctundcn:
2.  Frau Maria Narr in 18 : 4-5: 3. Frl . Maria Sieben in 18 : 50.
Im scharf gefahrenen K e r r e n r e n n e n siegten : 1. Michael Laini-
gkliber , Absom , in 14 : 00 ; 2. Sepp Laimgruber , Absam , in 14 : 15:
3. Alois Laimgruber , Absam , in 1t : 25: 4. «epp Magerte , Kall,
in 14 : 80 ; 5. Kajetan Narr , Kall , in 18 : 15. Der junge streb ' am«
Verein kann mit Befriedig tng aus seine erste Veranstaltung zurück-
blicken, wenn ihm auch cire reger « llntcrstütznng durch auswärtige
Rodelverein « zu wünscher gewesen wäre . Die Preisträger konnten,
dank der Opferfrcudigkeil vieler Innsbrucker , Halter und Mfamer
Sportfreunde , ebenso zufrieden sein, wie der Kassenwart des Vereines
„Rodelhort ". Eine frohe Siegesfeier vereinte Fahrer und Zirfeher
im Burgerschen Gasthaus in Absam -Mchat.

Die Schweizer Bobmeifierschosk . Arosa,  4 . Febr . Die Schweizer
Bobincister .scha.ften haben heute mit dem Reimen der Schweizer
Schlitten (zwei Fahrten 3200 Meter ) begonnen . Die Meisterschaft
gewann Fribehrg (Daaos ) in neun 'Minuten . Zweiter wurde
Transfer (Davos ) in t> Minuten »nd 12.4 Sekunden , der den
kürzlich ausgestellten Schii tenrekord für Einersahrt (4 :42 ) mit
4 : 16  schlug . Die Dame -mneislerschast gewann Fräulein Fischer
(Johmton ) in 9 : 39.4. 'Morgen finden die Skeleton » sowie die
Zweier -Bobrennon statt.

Tiroler Fußballvcrbond . Freitag , K8 Uhr abends , Besprechung
der Vertreter der bürgert cheu Vereine wegen der Krise des Ver¬
bandes im Gafthof „ Goldener Adler ". Zu gleicher Zeit ist Sitzung
des Siatuteiiänderi !iigsko!7iitees . — Anträge für dis Generalver¬
sammlung am '28. d. 'M . sind bis längstens acht Tage vor derselben
an den geschäftsführenden Vorsitzenden Otto Leonhnrdsbsrger , Nni-
versitötstrahe 2, einznreichen.

Generalvsrsammknng des Tiroler Ringfportklvb Innsbruck . Es
wird uns berichtel : Bei der kürzlich stattgefundenen Jahreshaupt-
oerfaniinlung des Ringspartklubs wurden in den Ausschuß gewählt:
Erster Obmann Joses A i: s c ! m, zweiter Obmann Hermann Sternat,
Schriftführer Erwin Spielniann , Kassier Karl Rand !, erster Ring¬
mar ! Wilhelm Gasser , zweiter Ringwart Karl K«iß . S -emmwart
Rudolf Lorenzi , Zcugwarte Zerbo und Last «, Deisitzrr Tbeo Anselm,
Josef Ebensberger , Ferdinand Halzmann und Karl Trebo . Innen-
tarverwalter Fritz Tsinlo . Uebungsleiter Karl Taillier . Zuschriften
erbittet der Verein an den Schriftführer Erwin Spiclmann . Karme-
litergafse 8. '

Eröfsnnng einer Kchulchüttc. Die 6'hetente Georg und Anna
Fanihauser aus Lanersbrch haben in den Tuxer Vnralpcn
eine Sihutzhülte „ S ch r o f e n a t p c" eröffnet , die Winter und Som¬
mer geöffnet nt . Ihre L.uzc ist schön und sonnig und man hoi non
dort an ? einen schönen Ausblick an ! die Bergketten und G !e>' cher-
felder . Ihre Lage ist für oen Wintersport sehr geeignet . Zur Külte
gelangt man von Mairboten über Penken ( l Stunden ), non Finken
borg über 'Astegg. markierter Fußweg (S ' .i Stunden ), von Inner«
berg über die Naudesalpc (.1 S >'inben ), von Lanei »bach Köbmw 'g
nach Mairhafen und Flnk -nbrrg (2 Stunden ), vom Knpellerwtet in
Borderlanersbach (1 !s Stunden ). Von der Schuyhütte „Schrofen-
alpe " aus können der Rastkogei (2760 Meter ), die Wange !spitze (2411
Meter ), Graue Spitze (25-57 Meter ). Penkenberg (2095 Meier ) und
die Gründlspitzc <2635 Merer ) erstiegen werben . Diese Berge bieten
schöne Skitouren . Von der Schuahütie „ Schroscnatpc " ist ein schöner
llebergong über da ? Geietsoch nach RrUng und über das Torjoch
zur Lr '.uuiliüne ins Inn al . Die Bahnr -öte Dcrr und Watten ? sind
in sechs Stunden leich: erreichbar.

Der grche Lolkeriegewinn.
Innsbruck , 5. Februar.

Der sivjährig « Ferdinand R >. " ger mar fein ganzes Leben lang
ein braver und onständ 'g-r Mensch, der sich de? besten Leumunde?
erfreute . Aus sein« asten nage beging er , trotz auskömmlichen
Einkommens , eine Reihe ,mi Betrügereien mit einer 5cha denshöhe
von über 706 st, die ihn ezt in den Kerker gebracht haben . — Ricger
war in einem Schtosiereioctrieb des A ch c ns o e »>e r k e ? mit einem
Stundenlohn  von einem Schilling beschäftigt . Eines Tages
teilte er einem anderen Illrbciter unter Tränen mir , seine Frau
liege schwerkrank ln Innsbruck im Spitol und brauche Geld . Der
Arbeitstollegs übergab ihi > daraufhin 10 K. Nach zwei Tagen kam
Rieger wieder zurück und erzählte , er Habs in der Lotterie -Ko st
aewonne » und brauche zur .'-.r.hrl nach Wie », wo er de» Gewinn
beheben werbe , noch 20 st. Auch diesen Betrag erhielt Ricger . Nach
weiteren zwei Tagen war Rieger van seiner angeblichen Reise nach
Wien wieder zurückgekehrt und erzählte , sein Gewinn sei bei seiner
Ankunft schon zur Post xezrben , und zwar sei das Geld nach seinem
früheren Wohnort Lar k eck abgeichickt worden . Um die Fahrt
nach Landcck zu bestreite n r : hielt Ricger wieder einen Betrag von
20 8 . den er mit reichlich. » Zinsen zurückzuzahleu versprach . Nach
nochmals zwei Tagen tauchte er wieder am Achensee aus und erklärte,
von Landeck sei das Geld nach Maurach überwiesen worden , so daß
er den Betrag jeden Tag erhalten müsse.

Inzwischen hatte sich das Gerücht von dem großen Glück das Ris-
ger unter der ganzen 2'.weiterjchast verbreitet und er wurde nun
allen Seiten beglückwün 'ckt . Diese Beachtung durch seine Arbeits-
kameraden kam Rieger gerade recht, dem ! er benützte die günstige
Gelegeuheit , um eine Reche seiner Kollegen um weitere Beträge,
dir. sich zwischen 10 und 25  st bewegten , „ anzupumpen " und allen
versprach Rieger unter K in weis aus seinen Lotteriegewinn Rück¬
zahlung mit reichlichen Zinsen in einigen Tagen mir dem Erfolge,
daß die Arbeiter in einen förmlichen Wettstreit traten , um dom
Rieger möglichst viel Geld zu leihen . Schließlich wurde Rieger der
Boden doch zu heiß : seine Gläubiger drängten aus Zahlung und
begannen die ewigen V -rr . öst-mgen und Ausreden des Rieger zu
durchschauen . Rieger schnürte also sein Bünde ! »nd verschwand non
seinem Arbeitsplatz . sogar ohne feinen fälligen Lohn ,yi
beheben . Aber gleich tu Jcnbach verübte der alte Mann wieder
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einen neuen Öeinifl. Gr cr-Mltc einem Ve kannten, er t>al»e sich J
van feinem '}frticn*fo!)u mehr als fünf Millionen erspart, und be- s
schvfisge sich scsi! mit Odsthandcl. Den ersten Waggon Aepfek habe
er schon ans Wärmen bestellt und dieser müsse in einigen Tagen
einireiskn. I :n Auslösung brauche er aber noch einen Betrag non ;
öOlt tz. die er sich gegen gute Zinsen aus plletden suche. Der Mann,
der goichädigt mcrden sollte, riet dam Riegen ans den Schwindel
wirklich hin« » und sireckte ihm den Betrag nor und -im nächsten Tag
übergab er, über Drängen des Riege», diesem einen weiteren Be¬
trag »an 150 8 . Me Geschädigten haben von dem Geld nichts mehr
wieder ge-ehe», ig das', sie schließlich die Strafanzeige erstatte» muß¬
ten. Bei seiner Verhaftung war Rieger ahne Geldmittel.

Bei der grstrigen Aerhandlung vor dem Einzelttchter iOL-GR.
b r l o chc rt legte der Angeklagte im wesentlichen ei» Geständnis
e,'d, d-stkikt jedoch, eine Echädignngsnbsicht gehabt zu haben. Rarü»»
U6i konnte der Richter dieser Verantwortung keinen Glaub n Ichen-
irn, well Lieger sogar de» einzigen Verdienst, den er am Achensee
halte, freiwillig ausgab. um mit den herausgeschwindetten Beträgen
ein angenehmes Jeden ;n führen. Er verurteilte Rleger zu einer
,'lerkersirafe van drei Monaten. Die Varaitsfetziingenfür eine be¬
dingte Verurteilung waren nicht gegeben.

Der Apfel fällt nicht mr-ti vom Stamm.
Der Benodil: Wolf  aus Halt i. T.. bekannt unter dem Namen

„Der Haller Diktt", ist Stammgast bei Gericht. Derzeit hat er
allerdings einen unfrei willigen längeren Au sein hast >» -Tuben ge*
nommen. Damit die innigen Beziehungen zwii-ten den Gerichts-
behorden und der Familie Wolf durch die Abwesenheit des Fom>Iien,
Oberhauptes «ick» unterbrachen werden , scheint die Tochter des
„Dikti" die Ralle ihres Vaters übernehmen zu wallen Die Kre-»
zenzia Wals ist 2l Jahre alt, ahne ständigen Beruf und Wahn sitz,
und bereits achtmal varbeftraii. Gesierit war sie wieder beim Einzel»
r-chter zu Besuch. In Jenbach. wo sie mit der l»jährigen Mathilde
Dörfler gelegentlich übernachtete, stahl sie aus versperrtemKasten
einen Geldbetrag non 1.89 8 (mehr war nicht im Kasten) und aus
vnnerjpsrrtemZimmer eine Spitzennnterhasr. Für dielen Diebstahl
wurden beide Angeklagte schuldig erkannt und die Wals ,!1 drei
Monaten, die Dörfler zu einem Monat Kerkers verurteilt.

Muß aßecffielt
Der Mord an der Gastwirtin Kusterle in Thörl.

Wie de.reits kurz berichtet, wurde in Thörl  bei Leoben die
Gastwirtin Elise Kusterle aus dem Heimwege in einem Hohlweg
meuchlings ermordet und beraubt. Wie nun aus Leoben  be¬
richtet wird, hat eine Gerichtskommissinn nunmehr die Einzel¬
heiten über de» Mord festgestellt: der Mörder Blasius Aotz-
egger  wurde »erhastet. In dem Bericht der Kommission heitztes wie folgt:

Am 4. Jänner d. I . Holle der Knecht Blasius Kotzegger
feine Dienstgeberin, die Gostwirti» Elise K u ste r I e, von der
Bahnstation ab, um sie mit einem Wagen nach .Haufe zu führen.
In den späten Abendstunden kam er wohl mit dem Fuhrwerb.
aber ohne seine Dienstgcberin heim. Bon den Hausleuten be¬
fragt, wo denn die Frau sei, gab er an, sie habe es sich auf der
Heimfahrt überlegt, sei aus dem Wagen gestiegen und lzabe ihn
olleiu heimgeschichi. Um dies zu bekräftigen, brachte er den
Schlüsselbund der Frau und ihre Briefschaften und übergab alles
der Tochter der Dienstgcberin. Frau Kusterle sef, so sagte er,
zur Bahnstation zurüäigegangen und habe ihm erklärt. daß sie
entweder nach Mariazell  oder zu chren Verwandten nach
B 11l a ch fahre: sic werde 14 Tage ansbleiben.

Den Angaben des Knechtes wurde Glauben geschenkt, weil es
eine Absonderlichkeit der Frau war, sich, öfter plötzlich »on zu s
Hause £» entfernen: sie hatte sich bei solchen Gelegenheiten schon §
oster längere Zeit bei Verwandten aufgehalten. Als nach 14 Tagen -
keine Nachricht von ihr kam, wartete man noch eine Wache: erst ^
dann stiegen Bedenken aus. Es wurde bei den Verwandten ü< i
Mariazell und 'Villach nackgesragt, diese ontwartoten aber, dost \
die Geiuchte zu ihnen nicht gekommen sei

Nun wurde bei der Gendarmerie in Thörl die Abgängigkeite- )
anzeige erstattet. Das Pastenkommando Thörl unternahm ge- j
meinsam mit dort augestellten Jägern Streifungen und entdcchte -
am vorigen Samstag früh die Leiche der Vermißten in einer '
Mulde, 20 Minuten vom Boüenbauer-Hote.l entfernt, unter dem
Schnee verscharrt. Aus dem Schneehaufen ragten die Füße; da¬neben lagen Taichc und Pelzkragen.

Sofort nach der Auffindung der Leiche wurde eine Gerichts-
Kommission an den Tatort entsandt. Die Leiche wurde ausgc
graben und nach Et . Ilgen in die Totcnkammcr gebracht. Dort
hat man sie Sonntag obduziert. Cs wurde festgestellt, datz die
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Märtyrer der Liebe.
Roman vs« I Schrreider-Förstl.

Ich mutzte Lei meinem Min Metiteu, sagte sie. ob¬
wohl ich fast nicht zu ertragen glaubte, daß er mir wieder
so weit entrückt war . Aber ich konnte ja nicht mit ihm
gehen. Er wußte nicht, weshalb, und ich schützte vor, daß
mir k»aö Klima dort nicht tauge, ich sei die starke Wald»
tust nicht gewöhnt und könne meinen Besitz hier nichtwcggcteu.

MS er das erstemal von dir und deinem Bater schrieb,
konnte ich derk Brief nicht fertig leien, so groß war meine
Ausregung. Immer fraß die Angst in mir, es könne
eines Tages noch alles auskommen. Tann starb dein
Vater und die Gefahr für mich verringerte sich. Zwei
Jahre habe ich weinen Jörg nun nicht mehr gesehen. Gar
»st kam die Sehnsucht nach ihm mit solcher Gewalt über
mich, daß ich glaubte, ich müsse mit dem nächsten Postzugzu ihm fahren.

Jedoch die Furcht nor Hanna , die ia mit deiner Mutter
gegangen war und noch lebte, wie ich Jörgs Briefen ent¬
nahm, zwang mich immer wieder zum Bleiben.

Nnd dann kamst du, mein Kind, und —- als ich dich sah
und all das in dir fand, was ich an Hans Jörg so sehr
liebte, dein gutes Herz, dieselben treuen, dunklen Augen,
dasselbe weiche Kindergemüt, da schlug dir mein ganzes
Sein entgegen, und wenn ich auch deine Mutier zu has¬
sen glaubte, dich mußte ich lieben.

Ich sab. daß du mich wieder liebtest, und war glsiMich
darüber. lUrft nun ist alles zu Ende. Ich habe keinen
Sohn wehr. Mein Leben ist umsonst gelebt!"

„Keinen Sohn mehr'?"
Elisabeth blickte sie verständnislos an. „Haus Jörglebt doch!"
„Ja . er lebt. Aber nicht mehr für mich. So sehr er mich

ließt, ebenso sehr wird er mich hasten, mich verachten,
wenn er alles erführt. Wenn er erst weiß, daß 'eine Mut¬
ter eine Betrügerin ist, daß sie nicht einmal einer Ster¬
benden seinen Anblick gönnte. Tie Iran , die ihm ü ,

Schädeldesre von furchtteren Hieben ringeschtagen worden war.
die allem Anscheine noch mit einem Dopen sWerkzeug derHolzknechte) beigebracht morden waren.

Der Verdacht lenkte sich natürlich fofnvt ans den Knecht Bia-
sius Kotzegger, auch deshalb, weil dieser die Tochter der Er«
mjiT.bc.ten durch viele Monate umworben hatte und dabei immer
aus de» Widerstand der Mutter gestoßen war. Die Tochier war
ihm anscheinend gemogen Kotzegger wurde dem Kreisgericht
Leoben überstellt. Di« Ermordete iit die Tochter des Bürger-
meistcrs von St . Flgen. Herrn Birringer : ihr Gasthaus hat sie
schon vor einiger Zeit ihrem Sohne übergeben. Sie lebte mit
ihrer Tochter auf einem nahegelegenen Besitz.

Der abgesagte Grazer Inrrstenvail.
Graz, 4. Febr. tPriv .) Ein Ausschuß von Mitgliedern

der Bereinigung der Staa rswif ' cn schastler  der
Grazer Universität hatte einen Inristenball  vorbe¬
reitet. Schon zu Beginn seiner Arbeiten machte sich bei
der nationalen  Studentenschaft eine Gegenbc-
weg  u n g bemerLbar. da der Ball unter dem Schutze, des
Dekans Tr . Ehreuzwetg,  der Jude ist, abgekalken
me.rden sollte. Dazu kam noch der Nur stand, daß oo.r Aus¬
schuß außer dem deutschem Generalkonsul auch die Kon-
su l n der Oesterreich umgebenden Randstaalen . also der
Tschechoslowakei, Jugoslawiens und Italiens etn-
geladen  hatte , die jedoch schon irn November vorigen
Jahres ihre Teilnahme abgesagt  halten . Tiefe Bcwc-
gnng nahm einen derartigen Charakter an, daß sich der
Ausschuß fle n ö tigi  sah. den Ball avzu i«  g 'um
unliebsame Zwischenfälle auf dem Balle seihst zn ocr»meiden.

Die ungarischen Frankenfülschungen.
Kein ZusamMeuhang mit deutschen § testen.

KB. München, 4. Kehr. Bor einiger Zeit hatte die kom¬
munistische Fraktion in einer parlamentarischcu Anfrage
auf eine Prelle Nachricht hingewtesen. daß bei der Her¬
stellung falschen Geldes in Ungarn im Aufträge der
b « v e risch e u M v n a r. ch1ste n 8 u 6 c n d o r sf und
Oberst Bauer  mitgewirkt haben und non der Regierung
Aufschluß darüber verlangi , ob sie von diesem Treibenetwas Wille.

Der Siaatsminister des Inneren Stütze!  hat nun¬
mehr folgende Antwort gegeben: Bisher staben sich
keinerlei tatsächlich  e A n ha l i s p u n 1 1c dafür
ergehen, daß irgendmelche hancrifche Pertonenkreiie ln die
ungarische I -älschungsangeleaeuheil verwickelt wären.
Auch für die in einzelnen Blättern aufget-auchte Mi!
teilung über eine am 16. Jänner 1SL6 üangehabte ge¬
heime Konferenz  sind Nuterlaaen nicht vorhanden.

AeberfoL auf den Budapefter Dekedtivchcf.
Bndaveft. !. Febr. Gestern wurde der ehemalige Leiter

der politischen Abteilung bei der Oberstadtbanptmam:-

Keine „Weiße Woche"
und doch billige Preise!

Ein Versuch, überzeugt Sic

M7I

Spezialgeschäft für Wäsche
und. Weißwaren.

„Zur weißen Pose"
Mar ia-Tkeresien -Straße ii\

Appetitmangei nnd Verdarnrngsstömcgen «'■erden durch
den Gebranoh de« natiirlioiien Bit.forwassers

II nifail Jäsios
Jieaelttgt.

1 schuft und Detek.iivchc.s Karl A n d rei kn das Opfer, eines
Ueberfalles. Bor drei Jahren führte Andreska die Unter-

^ suchung in einem .Kvmmunistenprozeß. Unter den Be¬
schuldigten befand sich neben einem gewisse» Wein-

! berge  r . der erst vor kurzem gemeinsam mit dem Äom-
j munisten R a l o >s rierhaftet wurde, eine Reibe vmr

jungen Leuten und eine junge Dame, namens Alice
Btücki.  Tiefe Dame wurde zn drei Jahren G e-sttngnis  verurteilt.

Gestern abends bestieg Andreika die elektrische. Straßen»
: lckilm, um in seine Wohnung zu fahren, als plötzlich ein
; junges Mädchen  auf ihn stürzte und ihn mit einer
j H !kndspeitsche bearbeitete.  Ein herbei geh älter! Polizist verhaftete  das junge Mädchen, das sich als

Alice Bideki  legitimierte . Sie wurde in polizeilichen
Gewahrsam genommen. Während der Nacht vernahm
der Gefängniswärter in der Zelle der Bidet! ein ver-
d ä chttges Gera  u f ch. er öffnete die Türe und fand
das Mädchen auf dein Boden liegen- nor. Sie hatte sich
mit Beronal vergiftet.  Man nahm sofort >' 'ne
Ptagenspülnng vor und brachic das Mädchen in dasInanisttenspital.

Die atkvhchskeuoigerr Amerikaner.
KB. Remsviik, 1 I -c.br. Der Jmvekior der Tcmperenz-

gLsellschast erklärte, daß eine persönliche Jnspektionsvetfo
durch die Bereinigten Staaten während der letzten allft-
zehn Monate ihm bewiesen habe, daß es unmöglich
sei, Moral durch ein Gesetz  durchzuietzen. Ein an
20.000 Mitgliedern der Gesellschaft versendeter F rage-
bogen babe ergeben, das, eine erdrückende Riajorittit f Ür
die Abänderung des Prohillltionsgefetzes sei.

Die Rechtspmxis i» einer menig beschäftigte«
AHvakstvLseanzlei— «ugAtig. W i e n, -1. Kedr. Die
Rechtsanwaltskaunnern haben ihren Mitgliedern zur
Darnachachtung eine Entscheid u n g d e s O b e r ste n
Gerichtshofes  bekannt gegeben, wa«zch die Praxis
eines RechtsanwaLkLnrnärleret. in der er nicht hin¬
reichende  Beschäftigung finden kann, in die gesetzliche
Frist zur Eintragung in die Rcchtsanwaltwärterslfste
nicht einger  e chu e t werden kann. Im vorliegenden
Falle bat der Kammerauskchutz die Eintragung des Be¬
werbers in die Liste unter Hinweis darauf verweigert,
daß er die Praxis in einer Rcchlsanwaltskauzlei zu rück-
gelegt habe, die wegen Ihrer sehr geringen Beschäsrigm-g
zur Ausbitdung eines künftigen Rechtsanmaites nicht
geeignet sei. In dem dagegen ergriffenen Re.kum'e machte
der abgewiesenc Bewerber geltend, daß die Rechts-
auivaltskanzleien im Range einander gleich seien und
daß der Kandidat sich nicht die Kanzlei anssuchen könne,
in der er die Rechtspraxis zurllcklegs. Es gebe überall
mehr und weniger beschäftigte Kanzleien, die weniger
beschäftigten seien aualitativ gewiß nicht minderwertiger
als die mehrbeschäfti-gten Kanzleien. In der Zeit der
wirtichaftliche.» Krise gebe es übrigens viele unzu-

: reichend beschäftigte Rechtsanwaltskanzleien, Es wäre
■unbillig und ungerecht, es den praktizierenden Kandidaten
I büßen zu lassen, wenn sein Chef keine große Klientel hat.
; Ter Oberste Gerichtshof bat den Rekurs ab gewiesen
; und den Beschluß des Ausschusses aus Abweisung des
I Eintragun -gsbegShrens bestätigt.  In der Begründung
i wird hervorgeboben, daß die Rechtspraxis in einer
- Rechisanwaltskanzlei. ,ve»n der Umfang der Tätigkeit
! des Rechtsanwaltes ein fr>geringer ist, daß der bet ihm

eingetGtene Anwärter keine ausreichende Beschäftig«» z
i findet, zur Eintragung in die Aste der Rechtsanwalts-
- anmärier nicht genügt, La in einem solche» Falle ,wr.
; Zweck der Porberett » ng,  die ausreichende Ein--
' föhrun-g des Anwärters in die Praxis und seine beruf¬

liche Ausbildung , nicht erreicht werden, kann.
, * Stumpe« um K Spasche«. Wie dos „R. W. Bl ." meldet, plant

' die Tabakregic die Ausgabe einer neuen Iigarrcnsarlc, die
„Stumpen"-Ägarre , die künftighin als billige Palkszigarre
gelten soll. Sic ist im Gegensatz zur „Kurzen" zylindrisch geformt
und an beiden Enden nbgesäpiiUen. Die Herstellung der neuen
Zigarre ist viel einfacher und billiger als die der .„Kurzen". Die
„Stumpen" wird d Graichen kosteir. (Der Preis der „Kurzen" dc-

s trägt lti Groschen.) San hofft, daß die neue Zigarre, nach anfangs
Leben schenkte und von der ich wußte, daß cs ihre höchste
Seligkeit gewesen wäre, ihn zu besitzen."

„Hans Jörg rvird verzeihen!"
Nun glitten Elisabeths Hände über die der alten Dame.

„Hassen und verachten kann er nicht."
„Ja , er wird verzeihen, mein Bub . Aus Mitleid und

Erbarmen , und wird gehen und nicht wieder kommen. ~-
Nie wiederkommen — weißt du. was da« heißt, Elisabeth?"

Ja . sie wußte es, hatte es erfahren, als sie damals am
Abend vor ihrer Hochzeit auf den Bater wartete und
einen Tuten unter den. Hochwaldtannen fand.

„Und du wirst auch gehen, mein Kind." hörte sie Frau
Hil.ber.tts Stimme . „Wirst nicht mehr in meinem Hause
fein wollen und neben der Frau , die Hans Jörgs und
deiner Mutter Tod verschuldet bat."

„Es ist alles Bestimmung . Sagten Sie nicht so, gnä¬
dige Iran , und Hanna • meine Hanna sagt: unser Herr¬
gott teilt aus , wies gerade trifft. Heute dem einen guten
Tag und morgen einem anderem Heute dem etwas Bit¬
teres in die Schüssel und morgen dem Nachbar. Alles
Studierci : bisst nichts. Wies konnneit will, so kommis.
Kann keiner was dagegen machen!"

„Solch grr-ße Lebensweisheit ha! die Hanna !" lobte
Iran Hilbert: mit einem wultüen Lächeln. „Nun gehe zu
Bett, urein Kind. Latz mich dich so nennen. — Nur für
heute. Weil du meines Buben Schwester bist. Morgen
gehst du vielleicht als eine Fremde an wir vorüber, die
mich keines Grußes wert findet. Und wenn dn heim
kommst, wird mein Jörg mir ein paar Zeilen des Er-
barmens gönnen • und dann nichts mehr. — Und es
wird leer sein um mich, wie es nie gewesen ist. und ohne
Hoffen und ohne Liebe. — Und doch fehlen wir alle nur
von ihr getrieben. Liebe war es, die deine WiuttLr an
deinen Bater kettete, die sie sterben ließ vor Sehnen nach
ihrem Zinne. -- Und Liebe war es, die Liebe zu dem
kleinen Jörg , die mich io tief in die Schuld und Fehs
stürzte. Und drch heißt der Liebesiiinger sie die „Größte"von allen!"

Elisabeth sah nach d<m Bilde über dem Ruhebette.
Frau HilberUerhob sip und entnahm dcui Schreibtisch

eine verschlossene Mappe. „Briefe deiner Mutter und
solche voll Hans Jörgs Bater aus deren Brautzeit , und

j solche nach der Scheidung. Tie letzteren nur non deiner
Mutter . Dann Bilder voll meinem Jungen -- laß mich

; noch einmal so sagen beute. — Wenn alles mit dir, mein
Kind, und lies es durch und gib cs dann Hans Jörg.I Er hat das meiste Anrecht darauf."

j „Und — und Sie selbst, gnädige Frau ?"
! »Ich bin nichts mehr als eine Fremde, die Mutierst ».sie
j an dem Kinde einer anderen vertreten wollte und deren

Dasein ein zwecklvies war, weil cs keine Lücke hinter¬läßt, wenn es zu Ende ist."
Elisabeth sah erschrocken in die ernsten Augen, die so

! groß nnd fieberhaft leuchteten. Sie. konnte keinen klaren
! Gedanken fassen und fühlte doch, wie etwas Schwere«,

Unheimliches sich herauwälzie. Riesenhaft. Ein Unglück,
dem man begegnen mutzte, ehe cs alles unter sich znsam-
menriß. Ihr Puls ging Schlag aus SÄlag. Sie hörte ihr
eigenes Herz und fühlte es au die Rippen pochen.
^ „Geh zu Bett , kleine Elisabeth. Was weißt du von

■Schuld und Sühne ! — Morgen — morgen wollen wir
wieder darüber sprechen. Es ist genug für heute."

Nickt morgen erst! Das fühlte Elisabeth ganz deutlich.
Ein Morgen kam zu ipät. Heute mußte cg sein, das, was
sie nicht wußte, was zn tun :var.

Mit einem Piale kam ihr ein Erfassen, ein Wissen,
j „Ich — v. es mutz ja nicht so kommen, wie Sie den¬

ken. gnädige Fr -' w. — Hans Jörg wird Ihnen Weite»."„Nein, mein Kind."
„O doch! Ein rührendes Lächeln glitt um den

' Mund der jungen Frau . „Ich habe ilm ja nun gefunden,
den kleinen Johannes , und kann ihn lieb haben, soviel
ich will. Er selbst braucht ja nichts davon zu wissen. Ick,
werde schweigen, wie ein Toter. Und Sie werden es auch,! wie bisher —

, „Nein, Elisabeth."
„O. bitte — Hans Jörg soll seine Mutter haben. Und

soll so glücklich sein, ivte bisher . Er weiß nichts von
einer Schwester. Warum wollen Sie ihm den Frieden,
nebmen? Es würde so leer in seinem Leben werden wie

i m dem Ihren , wenn er ginge." (Forts , folgt.).
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mnrz obtr  während der Wiener Frühjahrsmesse zur Ausgabe
gebracht werden kann. Die Tabakrcgie will auch neue Luxus-
ztgarettcn  ausceben . So ist vor allein eine neue Reuauslage
der ,H)arum " geplant.
^ * Ein Grabdenkmal gestohlen. Aue Linz  wird berichtet: Eine
Frau aus Kärnten erstattete die Anzeige, daß aus dem Linzer
Friedhof das Grabdenkmal ihres im Jahre 1919 gestorbenen Gatten
Viktor .V) a f o ii f e gestohlen worden sei. Die Erhebungen ergaben, >
daß der Bruder  der Frau , Franz Holz kn  echt , schon vor
eineinhalb Jahren ohne jede Berechtigung den Grabstein an einen
Linzer Steinmeßmeister vertäust hotte. Holzknecht war früher
Bahnvorstand in Gnigl bei Salzburg , ist aber wegen Veruntreuungen
entlassen worden und derzeit unbekannten Aufenthaltes.

' Der Hufall als Bacher. Man meldet aus Linz:  Der Stief-
sobu des Bauerngutbesitzcrs Kirchmoyr in Ietzing, Gemeinde
Leonding, Iosei Schulz,  hat am 2. d. M ., wie oster zuvor, seine
Mutter , seine Geschwister und seinen Stiefvater mit dem Erstechen
und dem Hausanziinden bedroht. Dann entfernte sich der Rabiate
vor dem Eintrcssen der Gendarmerie . Auf der Flucht kam er zu
Fall und stieß sich ein scharf geschlissenesT i schm e sse r in die
rechte Körperscitc,  wodurch er eine schwere Verletzung erlitt.

* Rache für die Ohrfeigen ans der Lehrzeit. Wien,
4. Febr . Gestern nachmittags gegen 'Ai Uhr hat der
19 jährige Lchm cdgehilfe Rudolf Koller  ans seltsamer
Ursache eilten Mordversuch gegen einen Gehilfen seines
früheren Meisters verübt. Koller war früher bei dem
Zchmiedmeister Georg K n r z in der Lehre gewesen
und ivar vor längerer Zeit freigesprochen worden. Gestern
nachmittags kam er unverhofft wieder zu seinem früheren
Meister Kurz und traf dort zwei Gehilfen an. Kaum hatte
der Bursche die Werkstatt betreten, als er den Gehilfen
Martin § tag Ny deshalb zirr Rede stellte, weil er ihm
während seiner Lehrzeit Ohrfeigen verabreicht stabe.
Ztastny reagierte nicht. Plötzlich zog Koller ein bereit¬
gehaltenes Taschenmesser ans dem Rock und versetze dem
Ltahny unvermittelt einen Stich in die rechte Halsseite,
Die Klinge dnrchsichnitt die -Tchlagader und blutüber¬
strömt brach Ltaßny zusammen, während der Täte:
entfloh.

* Zwei italienische Lankdiebc in einem wiener Hotel vcrhaskek.
Bei der FrLmdenperliistrierung im Hotel Zöch in Rudolfsheim er¬
schienen dem Krimüolbeomtcn zwei Männer verdächtig, die dort als
„Industrieller Giuseppe Cavalieri aas Triest" und „Industrieller
Carlo Baraiiin aus 4.rieft" wohnten, aber falsch gemeldet zu sein
schienen. Sie wurden ins Sicherheitsbureau gebracht und dort als
zwei internationale Bankdiebe erkannt. Sie heißen in Wirklichkeit
Marcello F a v a und Umberto M i l ä n i und haben am 24. Jänner
1924 im Verein mit einer größeren Lande im Gebäude der Oefter-
reichischon Sporkasfe den aufsehenerregenden Raub an dem Kassen-
boten Albert M a r i sch verübt, wobei sie einen Betrag von 92 Mil¬
lionen erbeuteten. Zwei Tage später wurde in ähnlicher Weise von
Räubern in Prag an dcoi Kasjenbaten Wenzel Fleischmann
ein Raubaniall verübt . Dieser Bande gehörten auch Marcello Favo
und Umberto Milani an.

* Beim Ipiel erdrosselt. G r a z. 3. Febr . Am 34, v. M.
rodelte der zestnsälirige Karl Hölle r in Waise ne gg
bei Birkfc.ld. Als feine Schwester ibn längere Zeit ver-
mktzte, ging sie den Schlitkenspuren nach und fand ihren
Bruder ans einem Apfelbaumast hängen. Die von der
l.erüci ge eilten Mutter angoftelllen Wiederbelebungs¬
versuche blieben ohne Erfolg. Der Knabe, der sich öfter
einen -Strick oder eine Kette um den Hals gelegt hatte,
um so den angehängten Haushund nachzuahmen, dürft«
dies durch Anbinden des Taschentuches an den Ast zu
wiederholen versucht haben. Wahrscheinlich ist er daber
ausgeglitten und in der Schlinge hängen geblieben.

* Ein gründlicher Alkoholgogner. Ne wyor  k, 5. Febr.
Ter Bater des Altoholverbotgeietzes in den Bereinigten
Staaten , B v ste a d, hat einen neuen Antrag eingebracht,
wonach sogar die H e r ste l l u n g von Alkohol zu
Pi a s ' a g e z wecken verhole  n werden soll, da er als
Genntzmittel Berrvendung findet.

* Vierling«. Aus St . Ruprecht  bei Villach wird vom 4. ii. M.
geweidet: Die Fabriksarbeitersleute in St . Magdalcn bei Villach,
Johann und Elisabeth E i n o d e r, wurden gestern mit Vierlingen
— lauter Buben — beschenkt. Die Mutter befindet sich Verhältnis
mäßig wvhl. Die Kinder find sehr schwach.

* Die Braut getötet . Berlin.  2 . Febr . Der Techniker Fisch-
ta » Hot nach vocangegangenen Streit seine Braut , die 21jährige
Trude Me wo erschossen und sich dann selbst durch einen Schuh
getötet.

* Die Pensionen der Hohenzollccn. B e r l i tt, 4. Febr . Im Rechts-
ousschuß des Reichtoges wurde Mitteilung über die Miliiärpensions-
bezüge von Mitgliedern des vormcligen preußischen Königshauses
gemacht. Danach beziehen Prinz Eitel Friedrich  als früherer
Divisionskommandant im Gcneralmajorsrang jährlich 10.074 Mark,
Prinz Adalbert  als früherer Korvettenkapitän jährlich 4830 Mark
und Prinz Oskar  als Oberst und Brigadckommandant 7434 Mark.
Ferner beziehen Prinz Heinrich  als Großadmiral und Generol-
iiispetior der Marine seit dem l . März 1923 jährlich 17.127 Mark
und Prinz Joachim A l b r e cht als Major jährlich 3013 Mark.

Sic Stile Der Sunöesftanftnfnffe.
In der „N. Fr . Pr ." erörtert der Generaldirektor der Kranken-

Versicherungsanstalt der Bundesangcstelltcn, Ministerialrat Doktor
Korschinck,  die llrsachen der RSilage der Kronkenvcrsicherungs-
anstalt . Er führt dabei u. a. an:

„Es darf vor ollem nicht übersehen werden, daß die Bezüge  der
B u n d c s n n g e st e l l kc n weit hinter der Entwicklung der wirt-
schastlichcn Verhältnisse zurückgeblieben sind und daher die perzentucll
gleich gebliebener: Kkankenversicherungsbeiträgezur Deckung der an-
gestiegenen Kosten nicht, mehr ebenso wie früher genügen können.
Verschärft wird dieses Zurückbleiben der Bezüge durch den Abba  u.
Der Durchschnittsbezug eines aktiven Bundesangestellten̂ beträgt
monatlich 230 Schilling, der eines^ Pensionisten rund IM Schilling.
Pensionisten mit weniger als 50 Schilling Monatspension sind keine
Seltenheit . Bon der Gesamtzahl aller Versicherten der Krankenver-
sicherungsonstalt waren Ende l923 63 Prozent Aktive und 35 Pro¬
zent Pensionisten, während im Sommer dieses Jahres nur mehr
58 Prozent Aktiven 12 Prozent Pensionisten gegenülierstehen. Da.
bei nehmen ersahnutgsgemäß die Pensionisten mehr Leistungen in
Anspruch als die Aktiven.

Der monatlich für jeden Anjpruchsberechtigteit zur Verfügung
stehende Beitrag wuchs vom Dezember 1923 bis Juni 1925 nur
van 27.318 Kronen auj 31.496 Kronen oder non 100 aus 115. In
derselben Zeit mußte — um nitr drei Haupllitcl der Ausgaben zu
erwähnen — dos Honorar  für eine Ordination eines allgemei¬
nen Arztes von 7350 Kronen auf 16.000 Kronen oder von 100 auf
217 erhöht werden, der Preis  eines Durch sch nittsrczepis
stieg von 6260 Kronen auf 12.200 Kronen oder von 100 auf 194
und die täglichen Verpflegskosten in einem Wiener Fondsspital er-
bähten sich von 30.000 Kronen aus 75.090 Kronen oder van 100
au! 250.

Die Krankenversicherungsonstalt beschäftigte bei einem Stande
von 176.274 Versicherten und 196.563 Angehörigen einschließlich der
Acrzte 217 Angestellte  oder für je 812 Anspruchsberechtigte
einen Angestellten, während bei der nächstgrößtcn Ärankenversiche-

! rungsanstalt eine Arbeitskraft auf 675 Anspruchsberechtigteund bei l
anderen Krankenkassen auf run d700 Versicherte ein Angestellter j
kommt. Demgemäß betrugen auch die Verwoltungskosten
nicht mehr als 5 ‘A bis 7 Prozent der Beittagseinnahmen oder
bis l 'A Prozent der tatsächlichen Ausgaben.

Die monatlichen D u r chj chn i t t s ei n n a h m c n der Kranken-
versichcrungsanftalt betrugen im Sonmter 1924 1,0504)00, im Som¬
mer 1925 1,250.000 Schilling. Dagegen erhöhte sich der Aufwand
für die 'Arzthilfe von 485.000 auf 780.000 Schilling, für Medikamente
'von 87.000 aus 135.000 Schilling und für die Spitäler , von 110.000
aus 180.000 Schilling.

Die Spitolspslege hat sich deshalb so unverhältnismäßig verteuert,
weil die Länder und die sonstigen Spitalscrhalter den Haushalt der
Spitäler durch sprunghafte Erhöhung der Verpflege-
ka ft e n im Einvernehmen mit dem Bunde, der drei Achtel der Er-
haltungskosten zu tragen hat, zu sanieren trachten. Die Gründe für
die am meisten ins Gewicht fallende Steigerung , nämlich jener für
die Arzthilfe,  liegen teils in den Erhöhungen der Tarife , teils
in der Steigerung des Konsums. So ist vom Sommer 1924 bis zum
Sommer 1925 die Zahl der fachärztlichen Einzelleistungen um nicht
weniger als 20% gestiegen, trotzdem sich die Zahl der Anspruchsbe-
rechtigten nur um ein Prozent vermehrte. Die Erhöhung der Mcdika
mentenkosteu ist teils eine indirekte Folge der Konsumsteigerung bei
den Aerzten, teils durch Preiserhöhungen entstanden.

Die wahren  llrsachen der finanziellen Krise der Anstalt sind
demnach einmal der durch die Besoldungsverhältnisse
und den Abbau bedingte Druck  auf die Einnahinen der An¬
stalt und zum anderen die Steigerung der von der Anstalt zu er¬
bringenden Leistungen, insbesondere jener für die Aerzte, die wieder
in der übermäßigen Inanspruchnahme der Aerzte ihre Erklärung
finden

Gewiß wird, solange nicht eure sehr bedeutende finanzielle Erleich¬
terung Platz greift, der Ausbau des Heilstättenwesens
einen Stillstand  crsahrcu müssen. Eine Einschränkung  der
erweiterten Heilbehandlung kann aber schon deshalb nicht zum Ziele
führen, weil dieser Titel tmr einen sehr geringen Teil der 'Anstalts¬
mittel bindet. Die gesauste Lungenhcilstättenpslcgc in diesem Jahre
kostete3.7 Prozent , davon die Pflege in den eigenen Lungenheil¬
stätten 1.8 Prozent , die Gesamtheit der übrigen Kurpslege nur
1.3 Prozent , davon die Pflege in unseren eigenen Kurhäusern 0.5
Prozent unserer Msttel. Auch wenn die Kurpflege zur Gänze ein¬
gestellt würde, ergäbe dies also keine Ersparnis , die den Abgang in
dem vor allem notteidcnden Titel, nämlich bei der Arzthilte, auch
nur zu einem nennenswerten Teile zu decken imstande wäre. Da
sich aber die Anstalt in der erweiterten Heilbehandlung auf das
Notwendigste beschränkt, kann ein Abbau der in dieses Gebiet fal-
lendeit Leistungen überhaupt nicht  in Frage kommen, um so
mehr, als jeder Versuch einer Ersparnis in der Tuberkulose- und
Kurpflege zu einer mehrfachen Belastung in den Ausgaben für Arzt¬
hilfe und Heilmittel führen müßte.

Die Krisis der  21 n ft a 11 ist übrigens durch die vom Haupt-
vorstaude getroffenen Sanicrungsmaßnahmen in finanzieller Hin¬
sicht zur Gänze behoben,  das Anstaltsbudget ist vollkommen
im Gleichgewichte. Die Reform soll aber die Möglichkeit bringen,
die kaum erträglichen Sanierungsniohnahmeit abzubauen und den
früheren , von jedem Einsichtigen als befriedigend erkannten Zustand
wieder herzustellen. Immerhin kann aber schon heute gesagt werden,
daß die beiden wichtigsten Vorzüge der Bundesangcstelltcnversiche-
rutig, der derzeitige persönliche und sachliche Umfang  der
F a in i l i e n v e r s i ck>e r u n g und das System der organisierten
freien Arztcwahl,  im Wesen a u f r c chi e r b a l i c n wer¬
den sollen."

%an$toictföaft
Rekorde der Rindmehzucht.

Eine Autorität aus dem Gebiet der Rindviehzucht, der Heraus-
geber von „The Breeders Gazette". Dr. 'A. H. Sanders,  erstattete
der „National Geographie Society" in Washington einen ausführ-
lichen Bericht über den Stand dieser Zucht in den verschiedenen
Ländern der Erde. Zwei Einzelheiten der Arbeit, die im Dezember
1925 veröffentlicht wurde, dürsten auch weit über die Fachkreise
hinaus Interesse erregen. Die eine ist die Bewertung eines zwei¬
jährigen Bullen, der auf der nationalen Diehschau in Argentinien
einen Rekordpreis von 60.000 amerikanischenGolddollors erzielt hat,
die zweite der Bericht über eine Kuh aus Neustüdwales, die unter
amtlicher Kontrolle innerhalb eines Jahres nicht weniger als 32.522
Pfund Milch mit einem Buttergehalt uon 1612 Pfund geliefert hat.
In den Vereinigten Staaten hat die Jahresrekordleistung einer Kuh
bisher 19.666 Pfund Milch mit 669 Pfund Butter erreicht. Wenn
das englische Pfund auch nur 434 Gramm wiegt, so ist di« Produk¬
tion der australischen Kuh doch so enorm, daß man beinahe an
einen Druckiehlcr glauben möchte, wenn beide Zahlen nicht an ver¬
schiedenen Stellen wiederholt wären.

Bei allen drei Tieren handelt es sich um die Shorthonrrasse , einen
Rindviehtypus , der sowohl aus Milch- als auch auf Fleifchproduklion
gezüchtet wird, in den englischen Grafschaften Jork und Durban
heimisch ist und seit 1783 nach Amrika, später auch nach anderen
Erdteilen cingesührt wurde. Erwähnung verdient noch, daß aus der
englischen Kanatimel Guernsey  ein « vorzügliche Rindmehrasse
französischer Abstammung sich ebenfalls durch besonders reichliche
Milchproduktion auszoichnei. Die Rekordleistung betrug hier 24.008
Pfund liei 1098 Pfund Buttergehalt , während eine ander« Kuh der
gleichen Zucht bei weniger Milch sogar 1103 Pfund Butter lieferte.

*

(viehpreise in Innsbruck.! Ochsen 1.30 bis 1.60; Liiere 1.20 bis
1.60; Kühe 0.90 bis 1.40; Kalbinnen (lebend) 1.20 bis 1.60; Kälber
2.— bis 2.30; Schafe 1.80 bis 1.90; Fleischschweine2.90 bis 3.10;
Fetijchwein« (ansgeweidet) 2.90 bis 3.10 8.

(Die BerussgenossenfchnstMüllers ) hiell am Lichtmeßtage beim
Stauderwirt in Mnitcrs ihre diesjährige Generalversammlung ab.
Nach Eröffnung dieser Versammlung durch den Genossenschafts-
obmann Pfu rt schell er wurde vain GeuossenschaftssekretärBür¬
germeister Larch der Kassebericht erstattet, der recht günstig lautete.
Vom Berussgenossenschaftsobmaun und von Herrn Schmölz,
Körungskommissionsobmann in Gatzens, wurde ein Tätigkeitsbericht
der Versammlung mitgeteilt, aus dem man ersehen konnte, daß auch
in diesem Bezirke in erfreulicher Weise der Genofsenschaftssinn
immer mehr Fuß faßt. Der vom Landcskulturrat erschienene Ver¬
treter , Tierzuchtoberinspektor Kögl,  hielt einen Bortrag über tier-
züchterische Fragen dieses Bezirkes, Nachdem dieses Referat oon der
gut besuchten Versammlung anerkennend zur Kenntnis genommen
worden war, behändeste Schmülz-Götzens ebenfalls verschiedene
landwirtschaftlicheFragen aus der Praxis.

(Markt in Landeck.) Der Sebastianimarkt war heuer, uv« dieser
Markt immer , wieder jchtvach befahren und es hatten die Iung-
schweinc das meiste Interesse. Preise waren dem großen Anbot ent¬
sprechend etwas gedrückt. Der Großviehhandel war ganz gering und
die zugereisten Krämer werden auch kaum auf ihre Kosten gekommen
sein.

(SchlachkmehmarktBregenz.) Am Mittwoch wurden aufgelrieben
29 Ochsen. 7 Stiere und 1 Kühe. Die Preise bewegten sich bei Ochsen
zwischen 1.60 bis 1.95 S, bei Stiere 1.30 bis 1.50 8 und bei Kühe
1.50 bis t .60 8 für das Kilo Lebendgewicht. Unverkauft blieben
6 Ochsen, 8 Stiere und 2 Kühe.

(Salzburger Schlacktviehmarkl) vom I. Februar . Auftrieb : 54
Stiere , 110 Kühe, 17 Kalbinnen, 107 Ochsen. Verkauf (Preis per
Kilogramm Lebendgewicht): 47 Stiere , 1.10 bis 1.35 8, 82 Kühe

I —.55 bis 1.25 S, 17 Kalbinnen, 1.10 bis 1.40 8, 73 Ochsen, 1.15

bis 1.45 8 . Herkunft: Salzburg und Oberösterreich. Handelsrichtung:
Loko 64, Umgebung 30, Hallcin 4, Gebirge 37, Tirol 60, Wien 26,
Dresden 8. Handelsbewegung : Flau . Alle Qualitäten.

(Berbot der Ein- und Durchfuhr von Kartoffeln.) Wien,  4 . Febr.
Gemäß der Verordnung des Bimdesminifteriums für Finanzen vom
24. Jänner 1926. bettessend aas Verbot der Ein - und Durchfuhr vcm
krebskranken oder krebsvcroächttgen Kartoffeln, werden mit einer
Verordnung des LauÄwirtscbaftsministcrs bis auf weiteres als jene
ausländischen Staaten und Gebietsteile bezeichnet, gegenüber denen
im Eisenbahn- oder Schisssoerkehrc die Einfuhr von frischen .Kon-
löffeln in dos Bundesgebiet oder die Durchfuhr solcher durch das
Bundesgebiet wegen Gefahr der Einschleppung des Kartoffelkrebsss
den Konirollvorschriften der genannten Lerordmmg unterworfen
werden: Dänemark, Deutsches Reich, Frankreich, Großbritannien und
Irland , Niederlande, Polen , Schweiz, tschechoslowakische Republik
(nur bezüglich der Gebiet: der Länder Böhmen, Mähren und
Schlesien).

Dottgtofctfcbaft
Insolvenzen in Tirol.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet gegen den Kaufmann
Anton Maldoner  in S :. Anton. Ausgleichsverwalter Schneider-
meister Johann Grassl in Landcck; Anmeldetermin bis 6. März , Tag-
jatzung am 26. März beim Bezirksgerichte Landeck. — Der- Ausgleich
wurde bestätigt im Verfahren, gegen den Tapezierer Franz Wein¬
berge  r in Kufstein; hat 76 Prozent am 25. Jänner gezahlt. — Im
Verfahren gegen die Wirtschafts st eile  des bayerischen Eisen»
bahnervcrbändes in Küssten; zahlt eine 40pcozenkige Quote, und
zwar 20  Prozent in drei Monaten, die restlichen 20 Prozent nach
sechs Monaten.

Zur Ablegung des Offenbarungseides  wurden ausgefor-
dcrt von der Lack- und Farbenhanüelsgesellschaft in Innsbruck der
Maicnnsister Hans D u r , e s in Innsbruck wegen 30 8 (20. Fe¬
bruar ); vom Weingroßhärdler Hans Wild der ehemalige Gastwirt
Alois Holzmann wegen 695 S (22. Februar ) ; von Rechtsanwalt Dr.
Arthur Weber die Gemischtwarenhändlerin Anna Wies er  wegen
52 8 (20. Februar ).

Insolvenz der «Metagos " Metallwerke A .-G.
Salzburg , 4. Febr . Die Geschäftsleitung der „Metagos "-Metall -

werke A.-G. in Oberndorf  hat beim Landes- als Handelsgericht
Salzburg um die Einleitung des Konkursverfahrens  ange¬
sucht. Die Gesellschaft, eine" Gründung aus dem Jahre 1924, nahm
als erste in Oesterreich die Erzeugung non Muminium -Grobgefähen
aus und betrieb außer einer Maschinenfabrik und Kesselschmiede
auch eine Eisen- und Melellgießerei . Eine Heberspanimn-g der finon-
ziellen Kräfte durch Ausführung mehrerer dos Unternehmen nicht
leistungsfähiger machenden Neubauten sowie andere Widrigkeiten
führten die Immobilisierung des Betriebes bereits gegen Ende 1924
herbei. Di« Wcrksleitung strebte -daher Mtte des vorigen Jahres
den gerichtlichen Ausgleich an und könnt« auch tatsächlich diesen
durchführen.

Die itach Abschluß, bezw. Beendigung des Ausgleichsverfahrens
aufgenom-menen Kreüttverhanülungen mit in- itud ausländischen
Banken und mtt den Akbonären der Gesellschaft führten zu keinem
Ergebnis , da di« Gesellschaftsverhähnisseund der Aktienbesitz, bezw.
di« Majorität desselben nicht geklärt werden konnten. Infolge ganz»

! lichen Mangels an Barmitteln zur Wetterführung der mit nur zirka
zehrt Prozent Betriobskap-azität arbeitenden Unternehmung sah sich
die Werksleitting gezwungen, -die Zahllingsunfähigkeit anzumelüen.
Die zur Ausführung vorliegenden Aufträge, die hauptsächlich aus
den Nachfolgestaaten und aus Italien stammen -und im Licferungs-
fallc viele Milliarden betragen hätten, gehen durch die erfolgte Still¬
legung für die österreichische Industrie verloren.

Die Gesellschaft knüpfte in letzterer Zeit erstrangige Berbinüungen
mit dem Auslande an ; so z. B . oerhandlteten ihre Unterhändler be¬
reits sehr erfolgreich mit den Finanziers einer im unabhängigen
Staate Abessinien zu erbaueirden Großbierbrauerci sowie mit einer
Gründergruppc für eine Brauerei in -der Türkei wegen Lieferung
der Einrichtungen. Die Unterhändler waren persönlich an Ort mtb
»teile , die Projekte wurden fix und fertig gemacht, doch mußte die
Werksleitung im entscheidenden Moment wegen Nichierhalt eines
entsprechenden Kredites die Uebernahme dieser umfangreichen Auf¬
träge ablchnen. Die GeftÛ chaft richtete hauptsächlich ihr Augenmerk
auf den Export . Eine der letzten Lieferungen war für Tripolis be-
stimmt, also sicherlich auch ein Beweis, daß die österreichische Indu¬
strie durch Gewährung cräßerer und günstigerer Kredite nicht nur
export- und konkurrenzfähig gemacht, sondern diese auch Absatz für
ihre Erzeugnisse finden würde.

Die „Timag -̂Aktien an der Neivvorker Börse.
Wien, 5. Febr . (Privtz. Die Bons der „T i w a g" wurden zum

Handel an der Newycrker Börse  zugelassen.

U«n»a«dlnug der Jll,verte in eine Aktiengesellschaft.
KB. Wien, 4. Febr . Di: Christlichsoziale Machrichtenzeutralc meldet

aus Bregenz:  Der Auisichtsral der Borarlberger I l l w e r ke
vereinbarte heute die näheten Bestimmungen für die Umwandlung
des Unternehmens in «ire Akttengesellschaft. Die Finanzierung der
21Pttenge{eWfd>aft soll wie bisher im wesentlichendurch die einzelnen
Gesellschaften, das Land Vorarlberg , -die oberschwäbischen Elektrizi¬
tätswerke und das Großkraftwerk Württemberg erfolgen. Wenn sich
die vorgeschlageneFinanzierung als notwendig erweist, dann soll im
April der Bau des Dern .untwerkes im Montafon begonnen werden.
Die Baustelle wird durck) eine Transportbahn mit Schruns ver.
bundcn werden. Der Janvertrag soll mit der Elettrizitäts -A.-G.
vormals Lah mayer  und Komp., Fr-ankfurt, abgeschlossen werden.

Der Bergbau Oesterreichs.
KB. Wieu, 4. Febr . In der gestrigen Hauptversamm-

lnng des Vereins der B e r g w c r kb e s i tze r O e st er¬
reich s wurde im Rechenschaftsberichte nritgeteilt, daß die
Förderung  in den österreichischen Revieren im Jahre
1923 gegenüber dem Fahre 1924 eine Steigerung  von
250.000 T o it tt en erfahren fiat. Die Einfuhr  auslän¬
discher Braunkohle  ist bedeutend z u r ü ck ge¬
gangen,

(keiue Berlüngcrung des Linrcichungstermines der Einkommen-
steuer.) W i c n, 4. Febr . Wie halbamtlich berichtet wird, wirb
heuer mit Rücksicht auf die Notwenvigkeit einer zeitgercchien Vor-
fchreibung der Einkommensteuer von einer allgememeii Verlänge¬
rung des bis zum 31. März d. I . ablausenden Einreichungstermins
der Fassioncn unter allen Umständen abgesehen werden

i (Die iricderösterreichischc Eskomptegeseilschast— Bankier der
Sowjets .) Wien,  4 . Febr . Die Sowjetregierung in Rußland hat
in Anbetracht der zu erwartenden Belebung des österreichischen Ex¬
portes nach Rußland b-i der Ni-ederösterreichischen Eskomptegesel!-
schast in Wien den Betrag von 300.000 Pfund Sterling erlegt und
damit zu diesem Ivsti ui ihre Bankgcschästsverbiudung cr'ösfnct.
Die Niederöstcrreichischc Eskompiegejcllschasi, die jetzt der Bankier
der « owjets wird, ist bekanntlich auch die Geldstellc der Gemeinde
Weu.
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Meskerreichische JtaliouaUxmt.) Der Ausweis mit dem Stand vorn
31 Jänner weift, wie kurz berichtet, eine Vermehrung des Bar-
irhatzes NM UN Millionen 'Schilling. der Kostüevüen um 2.7t Mil¬
lionen Schilling mit) des Wechsolesionts um 20.3 'Millionen Schil¬
ling aus . Die Berlttndlichkeiten aus dein Giroverkehr haben sich
um 81.12 Millionen Schilling ermäßigt . Aus den angeführten -Ser»
tchiebungen ergibt sich eine Vermehrung des Ban knnkenn mlauf es um
90.7 Millionen Schilling auf den Stand von 823.28 Million ««
Schilling.

tDie hartgeldausAabe .) Gegenwärtig find bereits etwa 88 Prozent
dos Kontingents an Silbermünzen ausgeprägt , nämlich 55 Millionen
bei einer Gesamtmenge von 65 Millionen Stücken. Das Mün -amt
wird sich sichann mir der Umprägung der alten Kronenmünzen aus
die kleineren Groschenmünzen befassen, da hiebei Los Kontingent erst
zur Hälfte ausgcgeben wurde, weil der Bedarf cm diesen Hartgeld¬
forten ziemlich befriedigt ist. Für die Ausprägung der Goldmünzen
wurden zahlreiche Entwürfe ausgearbeiret. und nach der Auswahl
eines dsrfeibeu durch den Finanzminister wird die einschlägige Ver¬
ordnung den Hauptausschutz passieren, so daß in etwa 2 bis"-«' Mono-
len die Präguäg non Goldmünzen möglich wäre.

(Der Abbau der Bankkoudltiouen.) Wien, {, Febr . Der Abbau
der Bankenkonditionen ist nun in das entscheidende Stadium ge¬
treten. In de? vorgestern ongehaltencn Sitzung wurde beschlossen,
die Esfektenprovisionen um ein Drittel herabzu-setzen. Man will auch
nach anderweitige Erleichterungen durchführen, um das Geschäft in
Aktien billiger zu «gestalten. Ts>r Umstand, daß die Prager Danken
eine weitere Herabsetzung ihrer Konditionen duichzusühren bcab-
sichtigen, beschleunigt die Entscheidung der Wiener ?tnstalken, um zu
verhüten, daß das Geschäft noch Prag abwandere . Gleichzeitig mit
der Regelung der Dankenkonditionen wird auch eine Herabsetzung
der Effektenumsatzsteuervor sich gehen, und zwar will man sie um
die Halite ermäßigen . Die bezüglichen Besprechungen zwischen den
Bankenvcrtretern und der Regierung dürsten noch heute bei den
Konferenzen mir dein Bundeskanzler zum Abschluß kommen.

(Die Kommerzialisierung der Bundessorstk.) Die bereits leit län
gerer Zeit in Angriff genommene Kommerzialisierung der österrsi-
Mschen Bundesforste ist nach der im vorigen Sommer erfolgten Er,
ledigung des diesbezüglichen Gesetzes im Natianalrat durch di« Er.
nenmrng der Gencraldircktion praktisch mit 1. Jänner 1926 wirk,
so m geworden.  Die bisherigen Dienststellen werden als Liqui-
diernngsoraane der Bundesforstoeinvaltung vorläufig aufrecht erhal¬
ten. Die Neuordnung kann sich, wie mitgeteilt wird, einstweilen inrr
rn langsamem Tempo vollziehen, vor allem deshalb, weil wohl der
Generaldirektor sowie ein technischer und juristischer Direktor ernannt
wsrden , die Bestellung eines kommerziellen Direktors jedoch noch
nicht erfolgte. Diese Funktion ist jedoch bei der neuen Betriebs-
sührung die wichtigste, und entscheidenüe Schritte tonnen nicht unter¬
nommen werden, bevor ein kommerzieller Leiter bestellt ist. In den
inahgebe.iiden Kreisen herrscht da» Bestreben vor, für diesen Posten
eine außerhalb der Bureaukratie stehende, mit den einschlägigen kam.
merzieven Verhältnissen vertraute Persönlichkeit zu berufen. Eine
Entscheidung konnte bisher aber schon deshalb nicht erfolgen, weil
über die Stellungnahme des neuen Ackerbauministero Thaler  zu
der Neuordnung der Bundesforste überhaupt noch kein« sicheren
Aeuherungcn vorli«'gen. während der frühere Landwirtsckfasisminister
Buchinger  ein unbedingter Anhänger der Kominerziaiisierung
war. Es ist auch noch für die Generaldirektion die Lokalsrage zu
lösen, che wichtigere Arbeiten begonnen werden können. Die Wider¬
stände gegen die Kommerzialisierung kommen zum Teil von ver¬
schiedenen bureaukratischen Stellen , zum Teil von seiten gewisse!
Interessenten (Holzhändler, Sägcwerksbesitzer, Sernitutsberechtigte).
Die österreichischen Bundesforste dürften schon im Jahre 1925 aktiv
gewesen sein und in der Generaldirektion nahestehenden Kreisen
hofft man, das Ertragnis wesentlich steigern zu können. Es wird
darauf hingewiejen, daß die österreichischen Bundesforste mit einer
jährlichen Schlägerung von 1.3 Millionen Festmeter und einem
reinen Waldbesitz von ungefähr 480.000 Hektar bei entsprechender
Führung ausschlaggebenden Einfluß auf die Gestaltung der Verhält¬
nisse aus dem österreichischen Halzmarkt gewinnen müssen und daß
sich schon aus einer solchen Uinstellung günstiger« Betriebsergebmfle
erwarten lasten.

(Starke Zunahme her Konkurse in Deutschland.) Berli  n , }. Febr.
Roch einer Mitteilung des Statistischen Reichsamtrs sind im Jänner
d. I . durch den Reichsanzeiger 2092 neue Konkurs« — ahn« die
wegen Mangels einer Konkursmasse abgelehnten Anträge aus Eröfs-
mrng des Konkurses — und 1553 ungeordnete Eeschöitraufsichten
bekanntgegeben worden. Die entsprechenden Zahlen für Dezeml' er
v. I . sind 1660, beziehungsweise 1358.

(Berakuagea der Ulrfallarbeifccinfcmationale.) Prag,  4 . Febr.
Morgen beginnen in Prag die Beratungen der Merallarbeiieiinter-
imttvnale (internationale Föderation der Mctallarbeiterverbände
iozialdemvkrattscher Richtung). Die Berbandiuugen worden die all¬
gemein« Hage der Metallindustrie aller Länder, besonders die takti¬
schen Maßnahmen der Arbeiterorganisationen in der Metallindustrie
mit Rücksicht aus das vorbereitende europäische Eisenkartell zum
Gegenstand haben. Unter den bisher eingetroffenen Teilnehmern
befindet sich auch Abg. Domes (Wien ).

Mi . Sifdtei mb SM.
Äsi der letzten Hauptversammlung berührte, wie das yrFan des

Linst« Landessischereiocreines „Der Tiroler Fiichem" berichtet, Lan-
dessstchareiinipektorFreudlsperger  eine munde Stelle im öster¬
reichischen Fischereiwesan, der man eine besondere Aufmerksamkeit
zu wenden muß, den F i schd i e b jto hl . Der bisherige gesetzliche
Schutz ist unzureichend. Solange der Grundsatz gilt : „Objekt aines
Diebstahls bilden nur die Fische in Teichen, dagegen bildet die
Zueignung von Fischen aus natürlichen Gewässern einen lediglich
nach dem Fischereigcsetz zu strasenden Eingriff in fremde Okkupations-
rechte", ist eine Besserung nicht zu erwarten . Der Entwurf zum
neuen Strafgesetz gibt allerdings Hoffnung auf seinerzsitiae Aende-
rmig des fetzigen unhaltbaren Zustandes. Für den gesmwen, juri¬
stisch unverbildeten Menschenverstand steht zwar mich so fest, daß
der FischbiebstablDiebstahl sei, gleichgültig, ob er aus einem Teiche,
Sec oder freier Wildbab» erfolge, und die p. t . Herren Diebe sind
sich jeweils in ihrem Hllusverftond sicher auch darüber ganz im
Klaren, daß die zu entwendende Sacke nickst ihnen gehört, gleich¬
viel, ob sie sich an einen Bach, Fluß oder See zur Ausübung ihres
bisher gesetzlich geschonten, illegitimen Gewerbes heramnachen.

Allerdings ist es ein aller , tief eingewurzelter Uebelstanb, daß in
der Bevölkerung vielfach die Meinung herrscht, der Fisch- wie der
Wilddiebstahl sei nicht entehrend. Das ist ein böser Rückstand aus
einer Zeit anderer Rechts- und Wirtschaftsoerhältnisse, der mit dem
Uebergang dieser Gerechtsame in sestsn Besitz, wodurch dem Besitzer

und Pächter auch groß« Pflichten lluferlegt wurden (Kauf- und !
Pachipreis, rationelle Bewirtschaftung, Aufsicht, Steuern . Abgaben I
u dgl. m.). jede Berechtigung verloren hat. Hier kann nur die >
Erziehung durch di« Schule  helfen . Die Landesregierung
würde sich um die Gesundung der Rcchtsauschauung im Volke sicher '
ein großes Verdienst erwerben, wenn sie anläßlich der Neuregelung. !
des Fischsreiwesens im Lande durch die Schule Aufklärung über j

! Fischerei-Recht und -Wirtschaft verbeiten ließe. Die Gelegenheit wäre ;
j )o günstig wie noch nie und in Ansehung der beginnenden Aeschen- j
! schonzeit auch dringend.
! Besonders m derLaichzei  t, die die Fische blind macht gegen die
; Gefahren, die ihnen non den Menschen drohen, pflegt der Diebstahl

und rohe Belästigung der laichenden Fische durch Steinwürse »sw.
j 3« blühe». Der Fischfang in der Schonzeit(bestimmte, gesetzlich

vorgesehene Ausnahmen abgerechnet) ist nicht bloß unwirtschaftlich,
sondern geradezu eine Sünde wider die Natur . Denn diese selbst
hat in den Fischen seit vielleicht Jahrmillionen den ununterbrochen
vererbten Sicherheitsiustinkt grofzgezogen und erhalten, daß sie in
voller Schonung ihrem Laichgeschäft uachgehen können. Hätte es
die Natur anders gewollt, jo würden diese scharfsichtigen, scheuen
Tiere, die sonst vor der leisesten Gefahr bei menschlicher Annähe¬
rung in die sicheren Tiefen der Gewässer verschwinden, nicht in ihrem
manchmal auffälligen, farbenprächtigen Hochzeitskleid« im seichtesten
Waller, oft sogar mit dem Rücken daraus hervorragend, ohmrngs.

! und harmlos ihre Laichfprüuge machen, gleichgültig gegen alle Ge- j
fahren. Zu jeder .andern Zeit schießt der Fisch bei menschlicher;

: Annäherung mit Blitzesschnelle in die bergende, schützende Tiefe. In ;
der Laichzeit rührt er sich, unbekästigt, gor nicht oder gleitet mit >
leichtem Flosienschlag langsam in tiefere» Waii«^ um bald darauf f
wieder an seinem gewohmen Laichstandort zu erscheinen.

So treibt ihn die Natur . Der Mensch soll nicht härter sein als ;
sie und den ohnedies schweren Erhaltungskamps unserer Fijchbe- !
stände noch mehr erschweren. An den vorkvmmenden Auswüchse« !
ist oft nicht sosehr der böse Wille als inangelnde Kenntnis und ich- !
lendes Verständnis schuld. In diesem Mangel drückt sich so recht
wieder die innere Verarmung unserer Zeit aus . Alle Poesie des
Wassers und seiner schimmernden Bewohner scheint entschwunden zu
sein. Der Fisch, nach Art und Lebensgewohnheiten den wenigsten
bekannt, findet heut« lediglich als Marktware nach seinem Geldwert,
als leckeres Gericht oder I sitenfalls als Gegenstand des Sportes Be¬
achtung. Und doch erlebt der wahre Fischer nnd Nairesraund , auch
ohne den Sport aus .zuüben, in der Betrachtung des Spieles der
Wellen und ihrer munteren Kinder, der Fische, d>« reinsten und
schönsten Freuden.

Kenntnis und Verständnis für die flossenbsvährte» Bewohner
unserer Gewässer und der Bedeutung der Fischerennirtschast für das
Land, an Volks- und Fortbildungsschulen im Rahmen ihrer belehren¬
den und erzieherischen Aufgaben verbreitet, sind eine notwendige
Ergänzung zum neuen Fjschereigesetz.

«UschereUehrkurtz für Vorgeschrittene<m der Hochschnle
für Bodenkrrltnr in Wie«.

Die Leulschösterraichisch« Fischersigefellschast in Dien veranstallst
unter Leitung des Projesiors Dr. Haempel  einen Lehrkurs für

\ Fifchereimirtschastslehrc für Vorgeschrittene. Der genannte Kurs
: findet am 18. und 18. Februar an der Hochschule für Bodenkultur,jWen.18.Bezirk.Feistmantelstraßc4(Großer Hörsaal), statt und

bezweckt, die praktischen Fischzüchter mit den Ernrngenjchasien der
Wissenschaft und Praxis der letzten Jahre vertraut zu machen. Vor.
läufig sind folgende Vorträge in Aussicht genomnicn: 1. Neues zur
Physiologie der Sinnesorgane der Fische. 2.  Fortschritte aus dem
Gebiete der Ernähnmgsphysiologie der Zuchtsische. 3. Dariabilitäi,
Vererbung und Rchseirsrage bei Znchtstschen. t. FifchereilicheSüß.
wasserbiologie. (Biologie des Flußkrebses.) 5. Jntensivieriang der
österreichische» Teichwirtschaft. 6. Altes und 'Neues aus der § orsl-
lenzuchi. 7. Neuer« Erfahrungen auf dem Gebiete der Seenbewirt-
jchaftung. 8. Der gegenwärtige Stand der Abwaiserfrage in Oester,
reich. 9. Neue Fischkrankheitcn. 10. Zweck und Bildung von Fische-
reigenoisenschasten. 11. Einiges aus dem Gebiete des 'Baiiet -, be;w.
Fstchereirechtss. Für Mittwoch den 17. d. M. ist bei genügender
Beteiligung eine Exkursion in die biairrgische Station „Alte Donau"
in Aussichk genoinmen. Der Besuch des Lohrkurses ist jedem Ge¬
bildeten, insbesondere aber den in der Praxis stehenden Berufs»
fischern und Züchter» zugänglich. Zur Boitreltung der Kosten wird
eine Einichreibegebühr von vier Schilling eingohobe«, minderbemit-
relte Bernfestscher sind von bieiec Gebühr befreit Für billigen
Mittagstisch wird vorqelorgt. Die 'Anmeldungen zur Teilnahme am
gonar.nten Kurie sind bis längstens 8. Februar an den Vorstand des !
Tiroler Landeskischcroivereines in Innsbruck, Postfach Nr . 28, zu
richten.

Wiener B-irfe.
Men , 4. Febr . Die Börse eröffnet« bei ruhigem Geschäft in fester

Sttmmung und in der Kulisse setzten bis auf wenige Werte die
mellten Ezfekten zum Teile mit größeren Kurssteigerungen ein. Leb- '
Haffes Geschäft herrschte in Juli -Süd , die fortgesetzt für ausländische j
Rechnung gekauft wurden und später weiter hmsistcrtcn. Auch für
Länderbank, Staatsbahn und Triiailer trat Kauflust in Erscheinung.
Begünstigt wurde die freundliche Stimmung durch anhaltende Kauf,
bist des Privatkvpitals , das insbesondere den billigen Effekten, wie
(klektrizikötswerten, einzelnen Eisen, und Maschinwmkttendas Inter.
«sie zuwendete. Ungarisch«: Werte lag-ui aiif Budapester Deckungen
fest. Im LÄranken herrschte ebenfalls feste Tendenz. Auch hier
wurden neben ausländischen Käufen solche für privat« Rechnung ge¬
tätigt . Die feste Tendenz hielt bis zuni Schluffs an . Auf dem
'Anlagemarkt waren Renten befesttgt.

Schlutzrrotiervngen der Wiener Börse.
(kllle Notierungen sind in Tausender« angegeben.)

Men . 4. Febr . Bölkerbundanleihe 72.fi; Mairent « 2.3; Julirente
2.35; Fcbruärrente 2.59; Aprilrente 4.66; Oeftcrt. Koidreiüe 43;
Oesterr. Kranenreitte 2.2; Donau-San « 739.75; Türkenlose 705; Bank
für Oberöstcrreich 11; Wiener Bonkvorein 95; Oesterr. Bodenkredit
164; Brit .-ungor. 3(5.01; Zentralbank 22.8; Zentrolbodcn 5; Oesterr.
Ärcbitoaftolt 124; Ungar. Kreditbank 302.5; Anglobank 136; ftrout.
Eskompte 100. Riederösterr. Eskvmpte 272; Kompaß 12; Länderbank -
1!9; Mereurbank 81; Nationaldank 1,705; Wiener Ilnionöank 117; !
'Verkehrsbank 14.8; Zionostenska bau ko 799; Donaudampffchifs670;
Ferdinands -Nvrdbahn 7,500; Graz-Köslachsr 245; Siaatseisenbahn
403; Südbahn 68: Allgem. Bau 190; Union Bau 156; Wiener Bau
95; Golleschauer420; Korn Bau 7.5; Pcrlmooscr 1,845; Union Bau¬

material ien 223; Wienerberger 680; Liesing er 550; Linzer Tram 88;
Aussig Chem. 1,472; Clotild« 13.2; 'Alpine Montan 281.5: Austria
Email 206; Berg-Hütten 4,795; Coburg 412: Enzesselder 41; Fein¬
stahl 8.5; Felten 328; Frankl 42; Greinitz 132: Hutter , Schrantz 318:
Kabel Draht 130; Kram. Eisen 430; Krupp 204.8; Ditmar -Lompen
1,300; Poldihüllc 1,073; Rima 113; Schöller-Stahl 23.9; Breoiliier
615; Waagner 172.5; Wassensabrik 48.5: Warchalowski 120; 8l. C. G.
Union 73.'9; Brown Boveri 180; Bereinigte elektr. 275; Elin 33;
«Siemens 101.9; Mmrdus 1,000; Timber 357; Gab,;. Montan 20;
Oberung. Kohlen 300; Rofsitzer 207; Salgo 457; Steir . Magnestt
29.9; Triiailer 482.5; Urikany 1,182; Wolfsegg 320: Flesch 80;
Bn'inner Masch. 955.5; Daimler 5.1; Fiat 92; Grazer Waggon. 35;
Heid Masch. 22.8; Hofherr, öfterr. 29.5; Hoshcrr, ung. 127.9; Sigl,
Lokomotiv. 140; Simweringer 203; Zieleniewski 104.5; Elbe wühl
33; Leykam 159; Neusiedler 1,600; Apollo 578; Fanto 155; Gal . Kar¬
pathen 115.6; Galicia 980; Cosmonos 958; Ebrcichsdorfer 120;
Färberei 800; Gerngroß 90; Rothkosteletzer765; Teppich Haas 78;
Eisenbahnuerk. öfterr. 550; Eisenbahnverk. ung. 210; Eisenb.-Wag.-
Leih. 288: Semperit 158.5: Innere Bundesanleihe 70; Piundoblig.
1.—3. E. 83, 10.—13. E. 78hi . 14.—23. E. 77K , 25j. 1— 5. E. 63,

asiettci- BaUtteu-Srrrfe.
BSctt, 4. Fsbr . 'Amerikanische 708.25 Geld, 712.25 Ware ; Bvl-

«anfche 4.94 (5.02) ; Italienische 28.45 (28.65) ; Jugoslawische 12.47)e
(12.53(i ); Palnisch«. 9S.75 (97.75) ; Rumäniscĥ 3.07 (3.11) : Schweizer
146.40 (137.20); Tschechisch« 20.97 (21.09); Ungarische 99.36 (99.78).

Wiener Devisen-Kurse.
Men . 4. Febr . Amsterdam 284.65 Geld, 285.65 Ware ; Belgrad

12.491s (12.539,); Berlin 168.87 069 .37): Brüssel 32.23 ,32.33) ;
Budapest 99.40 (99.70); Bukarest 3.071- (3.091s); Kopenl>agen 175.20
(175.60); London 34.51 (34.61); Madrid 100.10 (100.50); Mailand
28.52 (28.64); Newyork 709.05 (711.55); Oslo 144.30 (144.70); Paris
26.61 (26.77); Prag 21.— (21.08) ; Sofia 4.98 (5.02); Stockbolm
189.90 (190.50) ; Warf«hau 97.35 (97.85) ; Zürich 136.70 (137.20).

Tchlntznotternugen der Berliner Börse.
Derlin. 4. Febr . 1. Deuttche Schatz-Anw. 99.05; 4. bis 5. Deutschs

Schotz-Anw. 0.27: 6. bis 9. Deurich« Schatz-Anw. 0.275; Deutsche
Reichsanleihe 0.30; 4prozentige Bayernck>e Staatsanleihe 0^ 5;
'Anatol. Eisenbahn 9.70; Hamb. 'Amerika Pakets. 121; Hainb. S.
Amerika 108; Hansa Dampfsch. 153; Nordd. Lloyd 138.25; Dann-
stödter Bank 124.25; Deutichc Bank 123.50; Diskonto 118; Dres¬
dener 114; Reichsbank 151.50; A. E. G. 98.75; Augsb. Nürnberger
Mafch.-F . 71.25: Bergmann Elskt. 89.50; Bing 50.50; Bochum 93;
Daimler Motoren 36.62; Deutsche Waffen 74.75; Donnersmarck H.
63.75; Deutsch«Luremburg . Bergw . 97.87; Faber Bleistift 74.50; Gel-
senkirchner Bergwerk 9-1.92; 5)irsch»Kupfer 90; Harburg Gummi 40;
Harpener Berglmu 115250; Höchster Farben 134.75; Hohenlohe 13.75;
Laurahütte 40.25; Rheinische Metallwaren 20.50; Mannesman»
85.25; Phönix Bergw . 83.62; Schuckert El. 87.75; Siemens u. Halst«
104; Deutsche Kob 124.25; Ronibacher Hütte 2287 ; Gesellschaftptr
Elektro 134 75; Bayerische Dereinsbank 119.50.

Sch!»tzllotierittrge» der Münchner Börse.
Alünchen, 4. Febr. Bayerische Handelsbank 72; Bayerische Hypo-

'hekcnbank 77.25; Löwenbräu 162: Hackerbräu 125.75; Lechwerke
81.50, München-Dachauer-Papier 45; Kraus Lokomotiven 44.

Züricher Devifen-Aurse.
Zürich. 4. Febr . Berlin 123.531»; Holland 208.15; Newyork

518/4 : London 2523' ) ; Paris 19.49)4 ; Mailand 2087K ; Prag
15.35; Budapest 0.007267; Bukarest 2.24)- : Belgrad S.14^ : Sofia
3.65; Warschau 70 (nominelle): Wien 73.0151; Brüssel 23.60; Kopen¬
hagen 128.12)4 : Stockholm 138.87X-; Christiania 105.57)4- Madrid
73.31)»; Buenos Aires 214.30.

(®miit§nad}tid)ten
Männergesangverttn Milten. Freitag 8 Uhr Vollprobe.
Sängerbund «Harmonie". Freitag 8 Uhr wichtige Bottprobe.
Tiroler Heimatwehr-Orchestee. F,-eiiag abends 8 Uhr G«ämt-

prabe im Alpentandsaal.
A. H.-Derband der Burschenschost vrixia . Freitag A. H.-Abend

beim Gamper.
khevenhüller. Siebener-Lund . Freilag Kegelabend. Samstag um

8 Uhr abends .Hausball im „Bürgerlichen Brauhaus ".
Innsbrucker akademische Burschenschaft der „Papvenheinier ", Frei¬

tag 8 Uhr e. t. 21. ft. B. 21. und Kneipe auf der Bude.
Verbindung deutscher Studenten ..Arminia ". Freilag haN, 8 Uhr

abends A. ft. in Berbindimg mit Burschiing, anschließend Kneipe.
A. H. A. H. i. a . b. und Verkehrsgäste willkommen. Samstag 9 Uhr
c. t. « chluß<'A. ft. (normrSaas ).

Akademisches Korps ..Golhia". Freitag 8 Uhr c. a. Wochcnkneipe
auf der neuen Bude im Hotel „Greif".

Verein für Briesmarkenkunde. Freitag ai»«nde 8 Uhr Jahres.
Hauptversammlung beim „Weißen Kreuz".

verein ..Mohlsahrtspflegc" Hölting. Freitag abends 8 Uhr Zu-
filmmenkunit im Berelnsheim.

Akademischer Alpmklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Kttch-
absud beim „BreinSßl ". Bartrag cand. für. Oefner.

Iungburschenschafl „Germania 1867“. Der B. ft. am Samstag
findet nicht um 8 Uhr, sondern halb 8 Uhr s. t. statt.

Jnnsbrutüer Turnverein . «Freitag , den 5. d. M., 9 Uhr abends
Turnsrabend beim Hellenstainer (Veranda ).

Deutscher Turnverein Innsbruck. Bergsteigerriege. Freitag noch
den, Turnen Riegenabcnd im „Union".

Turnverein Hall 1862. Freitag 8 Uhr Mitgliederturnen . Beiiraae
für Reisefäckel mitbringe».

OesterreichischerToüristenklrch. Sektion Innsbruck. Freitag m„
halb 9 Uhr abends Ausichußsitzung im Gasthof „Heltenstaim-r",Andreas -Haferstrahe.

Deutsch-alpin « Gestllschas« ..LichDaßler". Die heutige Kneipe unter-

Alpine Gesellschaft..Die luftigen Bergler". Freitag 8 Uhr abends
Monatsoerfommlung im Gasthaus „Nsupradl ".

3‘  ks. „Macker . ^Freitag abends halb 9 Uhr wichtige Aussch'aß-
sttzung beim „RSßl". Der Vcrgnügungsausschuß möge bestimmt er-

' . ~ ' WUIIUHUU uuenüi? ö {
Dmndtabond int Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengassc

1. Tiroler kanarien - und Lrolenzuchtverei» Edelroller Frei.
Voilverfammlung im Hotel „Greif". 'Nachher Preisrichlerichuie rSprechabsnd.

Dobermannoerein. D. v . Abteilung Innsbruck. Freitag Mona
Versammlung im Gasthoi „Reuhaus ".

Schuhhaus
S . Graubart

M92

Sehr billige Schuhtage
bis Samstag

Qualitätsgarantie für jedes Paar
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Samstag
9m  Februar AUSTRIA - TANZ- PALAIT

Große Elite - Redoute aus dem Märchenlande 1001 Nacht:

Kirschbliitenfest in Japan
Feenhafte Dekoration 100 .000 Kirschblüten Feenhafte Dekoration

Entwurf und Ausführung:  Ludwig Melzer , Innsbruck

Samstag
G. Februar

S866 I
mm

MimAmeioen
WolinunaswM

'Jlnficgcr . wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Statuen
Lesterreichs und Deuifch-
'auds liegen vor beim bc-
hördl . konz. Wohnungs-
Bermittlungsbüro der Ti¬
roler Speditions - « . Lager-
baus -Fes. m. b. H.. Mül-
icrsteaßc 8. Ä! 256-1

Schöne Zweizimmerwoh¬
nung mit Kabinett samt
allem Zubehör ist gegen
aieidic somit zu tauschen.
Unter „Günstig 504b" an
die Berw , 1

Schön« Zwrizimmertooh-
nunn , Moven . ist gegen
gleiche zu tauschen. Kosten¬
vergütung, . Zuschi , unter
„WM ' ahichof 2001" an die
Verwaltung . 1

Sil mieten aciuchi
Zu mieten gesuch: aus

sofort oder später reine
j --LZ immerwohi .uirg ge¬
gen Goldmiete Zuschristen
unter „(!. A. *2(5 -7" an die
Bcr'wal'Dnrg, 2

Ein - older zweibetriges
Zimmer zu vermieten.
Marimilianstr . 5, 1. Stock.

2084*3

Möbliertes . sonniges
Zimmer mit fepar . Ein¬
gang , zentral gelegen, an
einen soliden Herrn zu
vermieten . Adresse an den
Austunst -Iaseln unter Nr.
'>008. 3

Perfekt« Stenotypistin
mit langjähriger Praxis,
in allen Büroarbeiten ver¬
traut .^». besten Zeugnissen,
sucht Stolle per sosvrt oder
später . Zufchristeu unter
..Mäßig« Anspruch« 3291«"
an die Verwaltung . 6

Darlehen gewähre ich
dsmfsnigen , der mir eine
2—Z-Zimmarwohuuirg ver¬
schafft. llttfec »Sonnige
2i>r>hn>uug 5078" an die
Penwolltu-ug. 2

Elegantes Wohn- und
Schlafzimmer au disting.
Herrn zu vermieten, Adr.
an den Au Numsts tafeln
unter Nr . 5103. 3

Ammer actucht
Ehrliches, anständiges

Mädchen, das sölbstäoidig
kochen kann , sucht Schlus-
stebie mit Frühstück gegen
Bvschästigung. Näl-cres im
GaAchf „Weiße« Lamm ",
Zimmer 25. 20M-4

Sehrfräulein sucht kleines,
möbl. Kabinett gegen Mit¬
hilfe im .HauShcüt. Zufchr,
erbe tau unter „Bald 5095"
an die Denn . 4

Gesucht wird kleineres,
leeres Zimmer mit H«rü zu
20—*25 8. Unter „Sosvrt
2093" au die Verw . I

Zu mieten gesucht auf
snbnrt oder spä;oe somrige.
reine 4—5-Zimmerwohnung
und mehr mit Bad gegen
AriedenÄüiete . Mietzins
cvent . für ein Jahr vor¬
aus . Zuschriften unter »Di¬
rektor 5080" an die Ber-
waltuiüg . 2

>
Limmermlür
Sehr hübsche- , peinlichst

rciues , separiertes Zimmer
mit Frühstück zu vergeben.
Anträge unt . „Wie daheim
2056" an die Berw . 3

Schönes Zimmer , Stadt¬
mitte , an nur besseren, äl¬
teren Herrn sossm-t zu ver¬
mieten . Adresse au den
Auskuwskstoselrr ualter Nr.
2065. 3

Schöner Zimmer ! für
25 8 zu verminten Mühlau.
Neichsstoaße 160, 2. Stock
links . 2087-3

Stiegenzimmer im Zen¬
trum von vonädergehend
sich aufhaktendem Gefchüit?-
inonu ab 15. Februar oder
später gesucht Bezahl« >g
monatlich im vorhinein.
Angelboie unter »R. M.
2079" an die Berw . 3

Mene Stellen
Mädchen mit selbständig.

Kochkemrtniifsen in Gc-
schäiftHhaus zu 4 Personen
auf 15. Febr . od. 1. März
gesucht. Adocsic an d. Aus-
kunfistateln unter 5071. 5

Verläßliche Person zu 4
Monate altem Kind in
Ensthof au'fs Land bei gu-
lvm Lohn u. Verpflegung
gesucht, Borgustellen Mayr,
2ldoli-Pichler -Stvaße 10.

£5935, -5
Einfach bürgerliclze Gast>

hausköchin, die auch bei
den Küchenarbeiten mit-
hifft , bis 16. d-s. M . für
Vorarkbng gesucht. Ein
fe-uduug von Zeugnilslseir m.
Loihnansprüchen a>n Gasi-
hvf »Eiisernes Kreuz". Blu-
denz. Reisevcrgüdung bin.

Sch 227 r»-5
Köchin, die alle Hausar¬

beiten vernichtet, wird ge¬
sucht. Lahreszeuguifie Be¬
dingung , Berger , Anichstr
Nr . 13. 3. Stock. 2057-5

Schön mö-hlier ;es , gaoszes
Zimmer zu vermieten . Adr.
an den AuskunstStwselu
unter Nr . 207s. 3

Zu vermieten großes,
leeres Zimmer u . Kabinett,
leer oder möbliert . Jahn-
straße 25. 3. Stock linke.

2076-3

Serres Zimmer zu Ver¬
mieter,. Dortfelibst wird
auch ein Kind , nich- unter
2 Jahren , in gute Pflege
gc-nvmnren. Rcheggeistratze
Nr . 13, Parterre rechts.

5091-3

Prosessionist als Schlos-
knllc-ge für '.wcioettrges
Ziwimer gesucht. Anichstr.
Nr . 9, StörK , 1. St . link?.

. 7082-3

Schlafstelle findet ordent¬
lich ! Frau gegen kleine Ar-
de.it . Templstraße 21, Part,
links . 208*2-3

Reinl che, gute Köchin
wird bei gutem Lohn so-
sorit ausgenommen . Schla¬
fen außer Hau ?. Adresse
an dein Aus-kuEsiafesn
unter Nr, 1974. 5

löjährigeS Mädchen, per¬
fekte Damenfchneidsrin,
sucht als Konsektionsvcr-
küuferin» eventuell in ande¬
rer Branche , mit Ansaugs-
gxhalt uard Verpflegung
hier oder auswärts auf 15.
Dlärz urrteozukomnien.
Würde auch im Häuslichen
mitlhelfen. Briefe eobsren
unter .Sehr solid 2tb9 " an
die Vcrtool'tung . 6

Junger Man » sucht Po¬
sten in Kanzlei oder Ge¬
schäft; kön-n!e 115008 Kau¬
tion stellen. Ofserte unter
Rasch 5066" an di« Der¬

mal tung . 6
Für Schank oder Küche

sucht besseres Mädchen
Stellung ; geht auch als
Aushillse. Unter „Anshilse
5090" an die Venu . 6

Sstjähr. Frau , irn Kochen
u. in Kindervslegc verficrt,
sucht Wirlschastsposten . Zu-
schri-fton erb . unter .Kin¬
derpflege 5084" an d. Ver¬
waltung . 6

Ein schönes HauS mit ö
Zimmern , Küche, Keller u.
Werkstäite , die zu 2 Zim¬
mern orrwandelt werden
kann , elektr. Lichi, großer
Gemüsegarten , 3 Plinuten
zur Bahn in St . Johann
in Tirol , ist wegen llebcr-
siedlumg um den D-rcis von
12.000 Schilling zu vcrkan-
sen. Slnsr-agen sind zu rich¬
ten unter „Handverkauf
G 86 a" an die Derto. 7

Magenschwach«.
trinket Wermulh ! Er. mil¬
dert und heil :. Echte und
beste Qualität stets bei
Handl 's Nachs., Seilergasse
Nr . 12. 4M =7

Saalpoftkartcn , reichhaltig
sortiert , liefert preiswert
dt*r Kunstverlag Wilhelm
Siempsle in Innsbruck,
Muscunlstraße 24, 1. Stock.

St 239 i-7

Tücht, Damenschneidcrin
überninrnit Arbeit zu so¬
liden Preisen . Bailom,
Büogerstraß « 3, 3. Stock.

4978-10

Doppel - Schlajzimmer,
weich, um 200 8 zu verkau¬
fen. Zu sehen von 10—4
oder 6—8 Uhr Pradlerstr.
Nr . 75. 1. St . 2081=7

Maler , nüchtern» durch¬
aus seWständig arÄettend.
sucht aus sofort Bbschäisti-
g-uing. linier . Maler 5078"
an die Berwaltung . 6

Für Näherin » die gut
alle einsschiäEen Ardeiten
kann (auch Ausbefiern und
U-m.arderten ), sucht drin¬
gend Arbeit der Tiroler
Karitasioeobond in Ir ;ns-
bruck. Erlerstr . IS» Part.

5087-6

Singer -Rohmaschine, w->
neu, brlliq verkäuflich. Me-
riahilf 28, 2. Stock reck- '

5101-7

Slelteres. artf Stoßliaa
georbeitrles Sofa , Rohr-
platteokosfer und Spork-
iragerl billig zu vcrkaüsen.
Wlschcrgaikse9, Part . 2094-7

IGährig . Mädchen vom
Lande sucht aus sofort Po¬
sten zu kleiner Fainilie . wo
c? auch das Kochen erler¬
nen kann . Gäsl. 2lngchotc
erbeten unter .Ansängorin
5088" an die Berw . 6

Lu verkollktti
Rachlatzverkaus. Land-

schafts-Phodograiphien, Ho¬
belbank mit Werkzeugen,
Herbarium mit Kasten,
Stiche. Bilder , Spiegel,
Handzeichnungen, Aqua¬
relle. Ziurmer - u. Küchen¬
möbel, Bücher (Konversa-
tivnAexikov, Alpenverein
1872—1917 etc.) Landkar¬
ten, Füllofen init Röhren
etc. Templstraße 28, 1. St .,
von 10—12 u . 2—4 Uihr.

1926-7

Diensrmädchen, anständig
u. fleißig , nicht unter 20
I . alt , gc-sucht. Ro.stgger-
straße 12, 3. St . lks. 5094-5

Wir suchen für unsere
Galvanoabteilung Metall-
schleiscr. Werkstätten sür
PräzisionHmechanik Gebr.
Miller , Ges. m. b. £ „ Koch¬
straße 3. M 159=5

Tüchriger Reisebamtcr.
versier>tcr Mquisiteur , wird
von giraher. alle Branchen
beirLibcnder Dcrsichcrungs-
anstalt sofort ausgenom¬
men . Unter ^Kollektivver-
tra .g 5693" an die Derwal-
tung . 5
Putzirau für Parkettböden

gesucht. Adolf Pichler-Str
Nr, 8. Part , rechts. 510-55

Zimmer zu vermieten,
er-ent . mit Mmsion. Clau-
diastrahe 6, Part . 5096-3

StLllennsiucßs
Büglerin . S "ere Frau,

sucht für einige Tage in
der Woche Posten in Hotel
oder Gaühof. Anträge unter
.Erstklcffige Zeugnisse 7097"
an die Verwaliung.

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zirbel , Kirsch, Buche,
Mahagoni , Speisezümner
in NuMolz . Eich: . Maha¬
goni von 800 8 aufwärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus . Loop oldstraße 7.

1962-7
Elektrischer Staubsauger

(Turbator ), neu, 200.—,
Wäschemangel 40.—, Kaffee¬
service f. 12 Personen 38.—.
Kaiser-Franz -Joisef- Sir . 1,
4. St . rechts. 10- 2 Uhr.

H 5937-7
Gelegenheitskenrf. ScsiEmi-

oock wie neu , mit od. ohne
Hose, sehr preiswert zu
verkaufen. ?ldolf - Pichler
Straße 10, Part , rechts.

H 5936-7
Bludenzer Emailösen,

Dauerbrenner , Koks-, Säge-
spän- u. Eisenöien liefert
Al. Fankhauser -Waitz Dia-
duktstraße Nr . 1. M 69-7

Schöner Laden in ver-
kchrsreichcr Straße Inns
drucks, sowie Baugründe
am Saggerr prcikwürdig .zu
verklanken. LermiiÄungs-
büro , Maria -Thercsi«n-Str.
Nr . 22. 5099-7

Komplett . Schlafzimmer«
(Hartholz ) preiswert zu
vörkaufeu. Ausknnst Strr-
zin-gcr' Straße 6 2. Sttock.
rechts- 2090-7

stifte,
in allen
tagen . P
Weigand

feinste

4556-i

Diützen, Kotillions , :
sodii Luftschlangeri» 3
feit, Nasen . Saolpostka
Blosinstrumei -te. Einti
und Earderobebkocks

oerrechnurrg Winkler , Hvs-
gafse 4.

rechts.

Stässlerstraße ^ 2070-7

Zirbel - Toppelschlaszim-
ni«r mit Tisch, Sesseln unt
Spiegel 300 8, hartes Dop-
pelschlgtziinmer mit
mor . Spiegäl und li
einsätzen 450 3, einzelne
horte Stehkästen . Dekora-
tionsdisvan . Dickbauer,
Tewplstratze Nr . 14» Part,
rechts . 5064-7

Klaviere, Neupolreren u.
alle Reparaturen au den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stietzcl.
Adamgasse 9a, Tel . 540.

5061-7

Roßhaarmatratzen gut o.
billig . Tapezierer Hcmschel,
Dürgerstoaße 20. 20S4-7
Kopfläuse mnu Nissen

tötet Toutonrt -Nissenvertil-
gcr. Tonningcr . Innsbruck
Clarrdiastraße . 52-7

je-i —- -- -- - \

MkaufsnaÄucht
Gold, Silber . Brillanten,

Pla -iin , künstl . Zähne und
Müngen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimanu,
Uhrmacher, Museumstr . 11.

H 595P8
Billa mit freistehender

Wohnung zu kaufen gesucht
linier »Saggen bevorzugt
5074" an die Verw . 8

Herrenanzüg «, Schuhe,
Wasche, Teppiche kaust zu
den höchsten Pressen Ha¬
berl. Müllersiraße 7.

2054-8

Künstliche Zähne !! Gold-
u . SMerschmuck, Brillan¬
ten verkauft man am b̂esten
bei Haberl ^ Dlüllerstroße 7.
Besonders für Zähne be¬
kommt man dort den höch¬
sten Matinpreis . 2056-8
Motorrad , tadellos erhal¬

ten , gegen sofortige Bar¬
zahlung zu kaichan gesucht.
Gc-fl. Anbote unter ,Dw-
torrad 5067" an die Brr-
waltung . 8

Feldstecher, Zeitz. Goerz.
Busch» Rodenstock etc. kaust
zu den höchsten Preisen
Haberk, Müllerstraße 7.

2003-8
Juwelen , E >okd-, Sikber-

einkauf zu höchsten Prei¬
sen. Harripl, Burggroben
Nr . 91 u. Cokingasse Nr . 4,
2 Stock. ' 2096-8

MerricM
Zither -, Bwlin - » Gi-

tarrestnnden Amtlzorstraße
Nr . 36, Gapp . 1787-11

}- -- -- "
Derictzlo-enes

Damcn-DiaSken-Garderobc,
kleidsame Bai,er rrtracht cn
billigst anszwleihen. A'iich-
straße 4l . Part . 410140

Elegante Abendkleider

[, Tel.
64H-10

Herren - und Tamen-
fowie

ausguleihsn . Lic°

Maskerkostüme , tabellr^
rein» c, ich neue. Mode¬
salon, 3Wa»>gasfc 4. 1. St.

4944-10

Darlehen für größeres
Haus ans vier Monate ge¬
sucht, nur von Privatper¬
sonen w zu guten Bedin¬
gungen . Zuschriften erbeten
unter »Schöner Smnmer-
ausenthalk 4660 8 5086" an
die Ber oc.lrung . 10

Friseurgeschäft Kaplita
r Amras bemr Bierwirt ist

jeder» Sonntag bis mittags
Mäßige Preise.

2058-10

Teilhaber mit ca 20.000
Schillin ; bei sukzessiver
Einzahlung in gult eingc-

5075-10 führtrc Großhandlung mit
nachweiSbrr bester N«n-
läbilitäi und absoluter
Sichorhiit kann mnstände-
hal ber svfrrt eintreten . Un¬
ter ..Seltene Gelegenheit
*2678" arr die Derw . 10

860« bis 16.600 Schilling
gegen grwicklbüchcrl. gut»
Sicherstellg» u . guten Zins
auf acht Ptonale zu le*h«u
gesucht. Unter .Zinsaugabe
2083" an die Berw . 10

Eh«! 1. Tiroler Adresfcn-
austausch -Büro für Ehe-
suchende. Anatomiefkrahe ü.
20 g Rückporto . 5058-10

BerluSAnreiaea
Heller Rattler, kchkn-«»

Tierchen» scharf dressiert,
seit Samstag oibgängi»,
Nicht böten, für Ueberbrn »»
gung hohe Bellvhirum»,
Sterzingevstraße 2, 2. St.

2077 13
Witwe mit gutgehendem

Geschäft sucht älteren Herrn
mit kaufmänn . KenNtnisien
als Kompagnon . Zufchr.
erbeten unter »Tüchtig
5097" an die Berw . 10

15 Stück Lokalbahnaktien
n . Emiffsion gegen Höchst-
angebot abzusckben. Anbote
umter „EeLegenheitskaus
2085" an die Berio . 10

Perferteppiche
Uebermehme Reparaturen
sowie waschen von Perser-
teppicheu und garantiere
für solide A-nsiührung.
Anna Küuz, Adresse erliegt
TeppichhauS Fohringer.

5068-10

Großhandlungshaus

S.Freudenfels &Co -,
im iittiitiimumtiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiimiiui
Innsbruck, Museumstraße1—3, 1. St.

Serie Bezugsquelle für Wiederveririufer
von Manufaktur-, Kurz-, Wirk-

und Modewaren
sau

Nuszuleihe«: Eleganter
blauer Seidevkiricono,Kopf¬
puch. tschärpe . Zu verkau¬
fen: DauerndiriMgeroand,

illerstvaße 8, 2. Stock
von 2—5 Uhr.

2095-00
15.666 Schilling , sowie

nrehrere kleinere Beträge
sind auf >1. Satz auf Inns¬
brucker Stadthäuser zu
vergeben. Dermiktlungs-
büoo. Maria -Thcresien-Str.
Nr . W. 5106-10

Tüchtig., repräsentativer
Teilhaber gesucht. 30 Mil¬
lionen Einlage . Unter
»Hohes Eiickommen 2088"
an die Brno . 10

Billige Personalkredite
an öfsentlichc Angestellte
aller Kategorien und Pen-
sioirisben. Geistliche. Aechic
inerten in kürghster Frist
in der Regel ohne Bürgen
vergeben. Großes Entge¬
genkommen. AuKunft b.
Rupert iStersingcr^ Inns¬
bruck. Erzh.-Eugcn-Straße
Rr . 15, täglich von 2 bis 5
Uhr. Samstag geschlossen

5102-10

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

Sdineider& Sühne
Klaviererzsiiffunirs. 1885 Wien-Linz
mnsbrucK, Leopoldstr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgffiltlgst s *6t

Wer wäre gewillt , drei
Monate ckltes KirK> rcks
eigen anzunelMen ? Zu¬
schriften erbeten unter
»Liobovolle Elkeru 50B"
an die Bcrw . 10

Jopdiiiidn Teilt
dureh die berühmte

ägyptische
Wunder -Creme
Äeußerst wirksam gegen
rauhe, gerötete Haut . La
gernd in Tnbeu, kleiner
und großer Tiegelpackuug
>r> Drogerien und hes
seren Parfümerien , be¬
stimmt in den Drogerien:
Frisee, Bnrggraben 17,
Tschnrtschenthaler , Her
zog - Friedrich Straße N.
Frank, Heraog-Friedrieh -

Straie W, und Parfümerie Stepanek , Pradlerstr . 51.
Eaaptdepol : Grarcr Drogenhane, 6rar,

Hauptplatz 8'I. 5t f

A’.h.ten Sie genau
auf den Namen

Speisezimmer , komplett,
sehr billig . 2 Zirbel -uvteh-
kästen, T-ckoratiousdiwan,
Zirbkl -Borsimmerwand u.
Zirbel - Waschkasten mit
Spiegel , Kasteit, Betten,
Eisenbetten , Singer -Rund-
schfff 65 8. Dickbauer,
Desoesgerstraße *2il» Pradl.

5065-7

ZKatratzen, Betteinfätzr,
Steppdecken jeder Art.
Dürgerstr . 20, Tapezierer
Hentfchel. 5049-7

Schönes Stadthaus mit
gutgehender Gemisch Iwa-
renhandlung in Hallcio
aus freier Hand zu vor.
kaufen. Kaufpreis 19.000
Schilling . Postlagernd Hal¬
lein 19. N 164 f-7

Teutsch-Slldtirvler Weine.
Aus den besten Lagen von
Uebeoetsch. hochgrädigeMn-
schemveine,, spanische Ptcbi-
zinal -Weine (süß)» Mus-
ka.eller (prima ), im und
ausländische Flaschenweine
Weinb -and , Rum Liköre.
Weintrebern - , Obst, und
Beeren - Schnäpse ; jedes
Quanitum loird auf Bcstel
lung in Faß oder Maschen
gefüllt und zugefftellt. Tel- .
phor« 1556. Gassonschans u.
Weinhandlung I . Hack!,
Univarsi'tä !,strotze 13» gegen¬
über der Jesuitenkirche.

2068-7

IINTRAI - KINO

Die verlorene Welt
Nach Conan Doyles berühmtem Roman

★

Besinn täglich um 3, 5 , 1 und § Uhr
Vorverkauf täglich von 9 bis 11 Uhr

Pelzmantel , Kid - Kreu,
neu, um 390 8 abzugebcn
Hotel Avlbergeohos, Z. 77.

20-13-7

I-l »

r 8smstsg8. febsr 1926
Das ^asohingsfest der schönsten Preise
2098 Besichtigen Sie unsere Schaufenster !

Ueberraschungen:: Tanzspiee :: Eintritt8 1,50



Fsemrg , Sen 5. Kev« r<rr 1938. QfttttSBtttdct Nachrichte« Sfr. 29. ©sfte tL

Selumenwrfüllt geben wir liiemit die traurige Nachricht von dem Hin-
scheiden unseres innigstgeliebten Gatten , bezw . Vaters , Sohnes - Brndsrs,
SchTragers und Schwiegersohnes , des wohl geh . Herrn

Lydwli Half
Spengler

der heute Dach langem , schwerem Leiden unerwartet schnell im Alter von
Jt Jahren ins bessere Jenseits abborufen .wurde.

Die Beerdigung unseres teuren Dahingeschiedenen findet am Samstag,
den 6. Februar , um 3 Uhr , von der Wiltener Leichenkapelle au« anf dem
dortigen Friedhofe in das Familiengrab statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Montag um ’AS Uhr frfih hi der
Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Stans , Wien , Rom, am ?. Februar 1926. 186o

In tiefster Trauer:

Anna MaSr geb . Päöderer als Gattin
Im Namen aller übrigen Verwandten.

L-eiehenbestattringr, St, Nllcolaasgasg« 26. Telephon 2ft3,

Das Pfarramt und das Presbyterium der evangelischen Pfarrgemeinde A . a . H *B, Innsbruck
geben hiedurch Nachricht von dem plötzlichen Hinscheiden ihres Vikars , des

Herrn Otto Lauenstein
der am Abend des 3 . Februar nach treuer Pflichterfüllung in Landeck einem Herzschlage erlegen ist. Seine kindliche
Frömmigkeit , sein sonniges Gemüt und seine Arbeitsfreudigkeit haben ihm in der kurzen Zeit seines Wirkens alle Herzen,

besonders die der Kinder , gewonnen . Wir werden ihn nie vergessen.
Die Hülle des teuren Verblichenen wird am Samstag in seine Heimat , Schoningen m Hannover , überführt . Vorher findet

an demselben Tage um halb drei Uhr in der evangelischen Christuskirche eine Trauerfeier statt

E52a

E 3408/25/8 E i321/25/ö

E 3867/25 ! 01/25/6

Versteigerungsedikt . Versteigerungsedikt.
' Am 24. MSrz 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr, 91, die
! Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Ein-
! stockiges Wohnhaus Nr. 17, Höttingerau , Wiese,
i Garten , Grundb . Hötting , Bp. 340/3. Gp. 1561/5,
! i562/3. Einl .-Z. 1569n , statt.

Schätzwert : 27.500 S.
Geringstes Gebot : 13.780 S.
Rechte, die diese Versteuerung unzulässig wachen

würden , find spätestens beim Versteigerungs¬
termin« vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden , widrigens sie zum Nackteile eines

j gutgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen¬
schaft nicht mehr geltend gemacht werden Könnten,

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes vermiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 29. Jänner 1926, MB«

Hypolyek
Auf ein Salzburger Hotel werden 25.000 8

auf ersten Satz zu mätzigem Zinsfuß auf
einige Jahre ausgenommen. Realwert min¬
destens zehnfach. Anträge unter „Erstklassig
8049" an Kratz-Annoneen , Innsbruck . Mc

Versteigerungsedikt . !Versteigerungsedikt.
Am 6 Februar 1926 werden öffentlich ver¬

steigert:
vrrmit :aas halb 9 Uhr beim gefertigten Ge¬

richte, Dchulstratzs Nr . l , Zimmer 75, eine Kaffee¬
maschine für Kafsechausbetrieb , eine kleine
Weckeruhr, Kinderschürzen, Mädchenblusen, Her¬
renhemde . mehrere Einkaufstaschen und andere
Gegenstände;

Bezirksgericht Innsbruck
Ziistell- und Exekutionsabteilung.

am 4. Februar 1926.
Blech«, Kanzleidirekivr,

M ilt " E 3386/25/12

Versteigerungsedikt.
Am 1L MSrz 1626, vormittags 9 Uhr, findet

beim, gefertigten Gerichte Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: L drei¬
stöckiges Wohnhaus in Innsbruck , Defregger-
flraße 32 und Stöcklgebäude , 2, Wiese, Grund¬
buch Prodi , Einl .-Z. zu 1s 719II , zu 3) 431N,
statt.

Sckiützwert: Zu 1) 43,800 8 , zu 2) 7900 8.
Zer .ng tes Gebot : Zu 1f 21,900 8. zu -2) 3SS0 8,
Neckte, die diese Versteigerung unzulässig machen

würden , sind spätestens beim Versteigerungs-
term.ine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
crzrn elden, widrigens sie zum Nachteile eines
gi-tgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen-
sckast nicht mehr geltend gemacht werden könnte ».

Im ülrcigen wird auf das Versteigerungsedikt
ar der Amtstnfel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 18. Jänner 1926,

Am 18. MSrz 1SL6, vormittags Uhr findet
in Döls , Bahnhofrestauration , die Zwangsverstei¬
gerung der Liegenschaften: Einstöckiges Wohn¬
haus Rr . 67 in Völs, Bck 113, einstückiges
Kanzleigebäude , Bp. 104; Weide, Wald, Wiese,
Gp. 1785/1, 1786/2. 1784/1, 1791/2, 739/2, 736.
735, 738, 739/3, Ardeiterwohnhaus , Bp. 103;
Grundbuch Kematen , Einb -Z. 168 n , statt.

Schätzwert: 3-t.LOO 8.
Geringstes Gebot : 18.998 8 67 g.
Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen

würden , sind spätestens beim Versteigerungs¬
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden , widrigens sie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen-
sckiaft nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen ivird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtsiafel dds Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck , Abt. VI!
am 27.  November 1923. M12e

Jene Syetvett
die in lustiger Weinstimmung bei der
Reklame - Redoute die Plakate LSmenbrau
mitgenommen haben, werden ersucht, die¬
selben ehestens im Kaffee München rückzu¬
stellen andernfalls Schadenersatz verlangt
wird . « ?i

M 12a E 1189/25/IC

Versteigerungsedikt.
Am 17. März 1926, vormittags 9 Uhr. findet

beirr, gefertigten Gerichte, Zimmer Rr . 91, die j
Zroangsversteigerung der Liegenschaften: Grund - :
durch Hötting , Ein !,-Z, 1381H, Wohnhaus Nr. 7,
Proostenbofweg , Bp. 668, und Acker, Gp. 278/3,
statt.

Schähnert : 29.400 8.
Gering tes Gebot : 14.700 8.
Reckte, die diese Versteigerung unzulässig machen

würden , sind spätestens beim Aerstolgerungs-
ttrir .tnc »or Beginn der Versteigerung bei Gericht
or.zumelten , widrigens sie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen¬
schatt nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

JNl übrigen wird auf das Bersteigerungsedikt
ar ?ci' -lintstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 4. Jönner IMS.

E 3990/25/9

Versteigerungsedikt.
Am 23. März 1826, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Zwei¬
stöckiges Wohnhaus in Im sbruck, Jnnstraße 65,
samt Hafraum , 2 Stückig«.bäuden, Schlachthaus,
Wagenschupfe, Holzhütte , Stadl , Garten.
Grundbuch Innsbruck , Einl .-Z. 488 n , Bp. 147,
Gp. 123, statt.

Schätzlvert: Samt Zubehör 51.967 8.
Geringstes Gebot : 25.978 8 55 g.
Rechte, die diese Versteigernilg unzulässig machen

würden , sind spätestens beiul Verjteigerungs-
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden, widrigens sie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen¬
schaft nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf des Versteigerungsedikt
mi der Amtstasel des Ger chtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 21. Jänner 1926. M12b j

Fleischpreise
tief reduziert

Prima hiesiges Rindfleisch v. 28.000 K aufm.
Prima argeitt . Rindfleisch v. 15.000 K aufm.
Prima Kalbfleisch . . . v. 82.000 K aufm.
Prima Hammelfleisch . . v. 18.000 K aufm,
sowie prima Schweinesleisch, hackkleisch und
sämtliche prima Fleischwaren werden fott-

laufenb billigst ausgeschrotet.

Jeden Freitag und Samstag den ganzen Tag
geöffnet bei

Anton Berrrard
Fernruf 302. Jnnstraße 19.2072

Am 31. März 1926, vormittags 9 Uhr, findet
beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . kl , die
Zivangsversteigerung der Liegenschaften: Ein¬
stöckiges Wohnhaus Rr. 17 Liebeneggstrctze Nebst
Holzhütten , Brunnen , Hofroum , Garten mit Glas-
Haus und Schupfe. Grundb . Willen , EinlVL 96 n,
statt.

Schätzwert: 29.010 S.
Geringstes Gebot : 14.505 8.
Rechte, die diese Versteigerung imzuiässck machen

würden , sind spätestens beim Verstckgerungs-
termine vor Beginn der Bersteigerung bei Gericht
anzumelden , widrigens sie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der Liegen¬
schaft nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
cm der Amtstasel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 28. Jänner 1926. Mit*

Achtung!
Von einheimischem Gemüse ist ein größere!

Posten abzugeben, und zwar Kohl, Kohl¬
rüben, gelbe Rüben , rote Rüben , Kraut und
Sellerie , bei Johann Berloschnick, Handels
gärtner , Fürft enweg Nr . 5, Höttingerau -Inns¬
bruck. 2097

Verlag ries bibliographischen Instituts ,Leipzig
tommmjinittuiHimimiiuiiiuiiiiiiitmiiMsriiiiimiuiiitiiwiHiffimn

Soeben erscheint
tn siebenter , neubearbeiteter Auf age:

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Od" 160000 Artikel auf 20000 Spalten Te«t , rund
“000 Abblldunoen und Karten Im Text , fast «00 r . T
farbige Blldertafeln und Karten , Ober 200 Textfceaagen
BandI u. II kostet je 30 Mark, Band III33 Mark

Sie beziehen das Werk

durch jede gute Buchhandlung
und erhalten dort auch kostenfrei

ausführliche Ankündigungen

Vertreter (in)
ftitben hohes Einkommen durch Vertrieb von
vorgedruckten Handarbeiten . Nur gegen Provision.
Kaution von 100 Schilling oder Bürgschaft in
gleicher Höhe erforderlich! Persönliche Vorstellung
erbeten von 10 bis 12 Uhr vormittags . Adresse
an den Auskunftstafeln unter Nr. 2061.

Artikel
für Tirol gaiucht. Zvischrif-
tfen im !ei „Agent 717"
Rudolf Messe. Innsbruck,
Baznslchlah. 100 1

friiüjaürs-uud SoinmenDocle-
äuuniate eiiwM -pffen bei
85. Gr ebner. Buchtzandlg..
Anichstraßs 8. Avl -5

Vertreter
für den Platz Innsbruck , eventuell für
größere Orte Tirols , der an fleißige und
ehrliche Arbeit gewöhnt ist, von größerem
Wiener Unternehmen der Lebe'nsmitte !-

branche für sofort gesucht.
Zuschriften unter ..Eingeführt 2092" an die

iterwaltung dieses Älattcs.

kür jede Art Geschäfts
und Hotel-Reklame

Orammepione
sind Platten

der ersten WelK'äaser
ohw! t ärestfes WpWRiKll

in reichster Auswahl
zu finden im

lllairisr- iiOfanHSüliäiiüaBs
Fekhiänfer

INNSBRUCK viä
Mai«!mi!lanr,tr5Jäe Mr. 1

und Hliale Kufsieiri
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ßlfotefofonne
am £Baßnßofp (afy

ofonnfag; den 7\ Februar 7926

«ML

r;er Wie Wclfwareit feeitiisrs billig kaufen will besudif die

Erstklassige Qualitltenl Sensationelle Preise!

bei FRIEDRICH PASCH •ns

Warnung!
Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle , daß Kunden , welche von fahrenden Hausierern echte Perser¬

teppiche größtenteils zu enormen Überpreisen gekauft haben , mit denselben au uns kommen und sich aller¬
dings zu spät Ratschläge hierüber geben lassen . Aus diesem Grunde sehen wir uns daher veranlaßt , unser
P . T . Publikum aufmerksam zu machen , daß seit kurzer Zeit wieder eine größere Anzahl von solchen Hausierern
im Lande ist und gelingt es denselben nicht selten , durch ihr großes Rednertalent Verkäufe abzuschließen.

Nicht nur , daß diese Leute zum Großteil keine Berechtigung zu derartigen Geschäften haben , sind es
fast ausschließlich Kommissionäre , welche die Teppiche von irgendeinem Wiener Händler zu hohen Preisen
an Hand haben und daher trachten müssen , die Ware derart abzusetzen , daß außer dem Verdienst des Wiener
Händlers noch die hohen Spesen ( Pracht , Lagergebühren , Hotelleben dieser Agenten ) verdient werden . Es
ist daher ganz unmöglich , daß die betreffenden Leute in der Lage sind , QUALITÄTSWARE zu usuellen Preisen
abzugeben . Um das P . T . Publikum weiters vor Schaden bei derartigen Einkäufen zu schützen , empfehlen
wir ihm : Im Kaufsfalle wolle sich der Käufer auf alle Fälle eine schriftliche Bestätigung von so einem
fahrenden Hausierer geben lassen , in welcher sämtliche bei Anpreisung der Ware enthaltenen Behauptungen
festgelegt sind . Nach Erhalt dieser Bestätigung empfiehlt es sich , von diesen Leuten eine kurz « Zahlungs¬
frist zu beanspruchen , um dadurch die Möglichkeit zu haben , den  so sehr gepriesenen und nie mehr wieder-
kehrenden Gelegenheitskauf  auch im eigenen Heim überprüfen zu können . Eine sofortige Bezahlung der bei
einem solchen Hausierer , dessen Name und Adresse dem Käufer in den seltensten Fällen bekannt ist , ge¬
kauften Teppiche weise man glatt zurück , da man dadurch keine wie immer geartete Gelegenheit hat , die
einmal gekauften Stücke auch zurückzugeben und sich die Ueberzeugung zu verschaffen , ob nicht doch bei
bodenständigen Teppiohgesohäften,  wo ein Umtausch jederzeit möglich , eine gleichwertige
Ware billiger zu haben ist . Gerade mit Perserteppichen kommt es in letzerer Zeit vor . daß von solchen
fahrenden Hausierern gegen Bezahlung einer entsprechenden Provision Ausstellungen in Geschäften gemacht
werden , denen speziell dieser Artikel vollkommen fremd ist . Auch diese Art des Verkaufes kann die Ware
nicht verbilligen und wolle man sich in solchen Fällen von den betreffenden Ausstellungsfirmen die oben
erwähnte Bestätigung geben lassen . Bei Befolgung unseres gu ~ gemeinten Ratschlages wird das hiesige
Publikum ganz fraglos vor Enttäuschungen und weiterem Schaden geschützt sein.

^arry Viel ab morgen im Triumph -Kino
A °A Jet lei feinet ton"Mlk WklM
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